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Nr. 355. Morgen ⸗ Ausgabe. 
Die Oeſterreicher in Bosnien. 
Der Berliner Vertrag if kaum ratificrt, fo kommt auch Oeſter⸗ 
teich dem Mandate nach, das ihm vom Congreſſe übertragen worden 
iſt. Vor wenigen Tagen haben die Oeſterreicher die Save überſchritten 
und find in das türkiſche Gebiet eingerückt. Der Sultan hat natürlich 
feine Genehmigung ertheilt, und fomit wird Oeſterreich keinen beden⸗ 
tenden Widerſland finden; im Gegentheil find feine Truppen den bis⸗ 
erigen Nachrichten zufolge überall mit Jubel aufgenommen worden. 
Selbſtoerſtändlich — denn deutlich genug hat die türkiſche Regierung 
durch die Genehmigung des Actes ſelbſt erklärt, daß fie nicht im Stande 
fel, die Ordnung im eigenen Lande aufrecht zu erhalten. So wird 
Deſterreich zu feiner wichtigen Aufgabe, die europälſche Cloiliſatlon nach 
d en zu tragen, immer mehr gedrängt, nachdem es feinen maßgeben⸗ 
den Einfſuß im Weſten, in Deutschland und Italien, verloren; das 
He flügelte Wort Bis marck's, der Schwerpunkt Oeſterreichs liege in 
fu rückt ſeiner Verwirklichung immer näher. 


bee beneiden Oeſterreich nicht, daß es nunmehr thatſächlich in die 


entaliſchen Händel verwickelt iſt; wir können ihm auch nicht Glück 

nſchen zu der Beſitznahme zweler fihöner und fruchtbarer Provinzen; 

„Buntſarbigkelt feiner Völkerſchaften iſt faſt zu groß, als daß es 

neue vertragen könnte. Aber immerhin — es erfüllt ſeinen 
Kkopaäiſchen Beruf und erreicht endlich im Frieden durch die voran⸗ 
gangene Zuſtimmung Europas, um was Jahrhunderte lang ge⸗ 
zupft worden iſt. Und jedenfalls werden ſich die neuen Völker glück⸗ 
er fühlen, wenn ſie von Wien und Peſt, als wenn ſie von Kon⸗ 
üinopel aus regiert werden. 
Die erſte Theilung der Türkel hat begonnen; es wiederholt ſich 
buchſtäblich das Spiel, das im vorigen Jahrhundert mit Polen 
rieben worden iſt. Auch damals wurden die fremden Truppen ge: 
* von einem Theile des Volkes ſelbſt; auch damals rückten fie ein, 
im zum Wohle Polens Ordnung zu ſchaſſen, ganz wie es in der 
Jeutigen Proclamatlon Oeſterreichs heißt; auch damals gab die ſchwache, 
Fur Rußland umgarnte Regierung Polens feine Zuſtimmung; Preußen, 
uſſen und Oeſlerreicher wurden von einem Theile der Polen als 
undesgenoſſen aufgenommen. Der Unterſchied liegt nur darin, daß 
ente ganz Europa mit der Theilung der Türkei einverſtanden iſt, 
ährend damals nur die Mächte des Oſtens unter dem Proteſt des 
Weſtens, beſonders Englands, zur Action ſchritten. Die Protefte haben 
ich faſt eln ganzes Jahrhundert gehalten, bis ſie immer ſchwächer 
md ſchwächer wurden und zuletzt ganz verſchwunden find. Gegen 
5 Alert der Türkel proteſtirt heute Niemand, nicht einmal die 
kel ſelbſt. 

Rußland hat durch einen glücklichen Krieg ſich den Theil der 
Ärke genommen, den es braucht; England hat durch den ſchnell und 
u abgeſchloſſenen Vertrag vom 4. Junt mit Zustimmung des 

ultans ſich derjenigen Inſel bemächtigt, die es für die Ausführung 
“; Re als die geeignetſte hält, und Oeſterreich rückt, ebenfalls 

Natürlich des Sultans in Bosnien und in die Herzegowina 
beftimmten Zeit lautet die Zuſtimmung des Sultans nur auf einen 
ken dan wenn die Ruhe wieder hergeſtellt, wenn die 
Zweifel geſtelt I und wenn die Unabhängigkeit der Türkei außer 

9 4 fo werden ſelbſtoerſtändlich die Engländer Cypern 
osnien wieder verlaſſen. Aber es giebt wohl 
h ee meinen könnte, daß dieſer Zufland 
zegowina, und England bes Oeſterreich behält Bosnien und die Her⸗ 


Le und der übrigen europälſchen Mächte. Der Vertrag vom Aten 


cherte er ſich Egypten durch ein einf 
aches Handelsgeſchäft, durch den 
Antauf der Suezackien; vor dem Begin des Be Fa 


leich eh was Ihr wollt; England hat das Seinige und hat ſich zu⸗ 
bie Nachgiebigkeit des Lord 


kreich und Jialien freilid) find etwas erbittert, well ſie leer 
1 find, beſonders das letztere. Italien ſchielt als Entſchädi⸗ 
ch Trieſt und Trient. Wir ſollten meinen, Italien könnte ſehr 

So faſt ohne alle eigene Mühe iſt ein Volk felten zur 

rhielt es ade Einheit gelangt, als das ttalienifche; von Frankreich 
Mr e Lombardei, mit Preußens Hilfe Venetien und von Deutſch⸗ 

5 weg, denn aupſſtadt Rom. Trieſt und Trient aber? — Die 
ches Intereſſe. er liegt nicht nur öſterreichiſches, ſondern auch deut⸗ 
wohl Rart genug fen "land und Oeſterreich im Bunde — die werden 
feiner inneren Organlſan Itallen den Beweis zu führen, daß es an 
on genug zu thun hat, ehe es einen Blick 


ee 
rankreich ha 
Munde benommen; 2 SR des ganzen Congreſſes mit großer 
Falle Delbenpeit dieſer wirklich großen und 


einigen Macht könnte ſich 

Nichts für ſich beanſprucht und ji te ner 
Mächten die Hinderniſſe aus dem Wege ee näher betheiligten 
1 hat ſich die erſte Theilung der Türer — vollem Frieden 
ius allgemeiner Uebereinfimmung vo zogen; die zweite Thel⸗ 
bern del welcher wohl Frankreich eine hervorragendere Role u ſpielen 

fen iR, wird wohl nicht lange auf ſich warten la 2 

0 an c i eullche Reich aber 9 SRH, daß es, wie jetzt 
kommen ke Met allen dieſen verz Zuſtänden im Orient voll⸗ 


Frauenrecht. 
Von Th. Wellmann. 


Unfere Erwerbsverhältniſſe. 


F 
b mag als Schutzzoll gegen unbefugte Anmaßung gelten, we 


A 
die ohnehin de 
r Regel nach geringhaltigere weibliche Thätigkeit an 
bug der Natur und Gnalgte den Manne zugewieſenen Gebieten 


SET vergütigt wird; aber man ſollte es umgekehrt ebenfo machen, dr 


nd da, wo beide Geſchlechter gleich befugt und befähigt find, auch 
775 Lohn eintreten Iaffen, 121 Ga ſcadigeng daß der Mann 


a 


N 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zur Gründung eines Hausſtandes befähigt werden müſſe, gilt nicht; 
auch das Mädchen bedarf der Ausſteuer und erſt recht in unſerer Zeit 
der Geldheirathen. Die Berufung auf weibliche Genügſamkeit und 
Sparſamkeit klingt gar wie höhniſcher Uebermuth und kann als Rechts⸗ 
grund gewiß nicht gelten. Man beſteuert beide Geſchlechter nach der 
Ertragsziffer, aber man fragt nicht, wie viel mehr Arbeit das Weib 
aufwenden mußte. Lehrer an öffentlichen Schulen erhalten das dop⸗ 
pelte und dreifache Gehalt der Lehrerinnen, deren fittlihe Wirkſamkeit 
hoher anzuſchlagen iſt, als die der Männer. Die ganze ſtoffliche Gr: 
werbsthätigkeit der Frauen if, wie wir mit Louiſe Büchner bedauernd 
zugeſtehen müſſen, der Willkür der Arbeitgeber unterworfen, weil der 
feſte geſchichtliche Zuſammenhang fehlt, der von den Zünften her noch 
jetzt den Preis des männlichen Handwerkers beſtimmt. Nun drückt 
der Eigennutz den Ertrag unter alles vernünftige Maß herab und be⸗ 
raubt die Frauen nicht nur der Luft und Liebe zur Arbeit, ſondern 
auch der beſten Ausbildung dazu, indem durch die wohlfeile Bequem⸗ 
lichkeit fremden Thuns der altehrwürdige, im Hauſe und für das Haus 
wirkende Selbſtbetrieb verdrängt wird. Das Bürgermädchen früherer 
Zeit, welches von der Mutter für die eigene zukünftige Häuslichkeit er⸗ 
zogen wurde, erhielt durch beſchränktes, aber tüchtiges Können auch 
die Unterlage für ſelbſtſtändiges Forilommen. Damals hieß es: 
„Schuſter bleib’ bei Deinem Leiſten!“ aber in biefer Abgrenzung bil, 
deten ſich in beiden Geſchlechtern volle und ganze Perfönlichkeiten, die 
genau wußten, wo fie hingehörten und ſich darnach einrichteten. Die 
Tochter des Handwerkers wurde für ihren Stand erzogen, denn ſie 
hatte keinen andern zu erwarten. Wie für ihren Vater der „Melſter“, 
fo war für fie die „Jungfrau“ der hoͤchſte Ehrentitel. Beides iſt bis 
zum Kleinbürger herunter durch „Herr“ und „Fräulein“ verdrängt: 
aber mit den Namen iſt auch der Inhalt verflüchtigt und verpfuſcht. 
Das Handwerk hat keinen goldenen Boden mehr. Jeder will über 
ſich ſelbſt hinaus, und die Unſicherheit der Zlelpunkte wirkt verderblich 
auf die Erziehung der Kinder zurück. Die Volksſchule genügt nicht: 
in der höheren Toͤchterſchule lernen die Mädchen alles Mögliche ohne 
Verſländniß und Vertiefung, ſuchen die Kenntniß der Literatur haupt⸗ 
ſächlich im Verſchlingen von Romanen und draſtiſchen Llebesgeſchichten, 
die praktiſch mit Gymnaſſaſten oder Lehrlingen durchgeſpielt werden 
und verdienen dann allerdings ſchon oft im halben Kindesalter nicht 
mehr die alte, ſchöne Anrede: „Jungfer“. Von Handarbeiten lernen 
ſie wenig oder gar nichts, denn die Schule legt darauf kein Gewicht; 
zu Hauſe iſt keine Zeit noch Luſt dazu und „es bringt ja auch nichts 
ein“. Das giebt denn die ſchlechten Hausfrauen und Handarbeiterin⸗ 
nen, über die eben ſo ſehr geklagt wird, wie über das aus ähnlicher 
S und Selbſtüberhebung der unterſten Klaſſen verderbende 
eſinde. 


Machte ſich hierdurch die Noth der Frauen oder vielmehr an Frauen 
den höheren Klaſſen fühlbar, fo iſt Deutſchland doch erſt durch die 
Zuſtände der Beamten in die Bewegung der Gegenwart hinein⸗ 
gezogen. Dieſe Berufsklaſſe iſt nicht die zahlreichſte, aber wirkungsvoll 
durch Stellung und Bildung. Die Berufsſtatiſtik von 1867 ergiebt 
in den Klaſſen I bis 8: Geſundheitspflege, Erziehung und Unterricht, 
Künſte, Literatur, Preſſe, Kirche und Gottesdienſt, Hof, Staatsverwal⸗ 
tung, Rechtspflege, Armee, Flotte und in Gemeindeämtern zuſammen 
460,434 Frauen, nämlich 36,506 ſelbſtthätige und 423,928 angehörige, 


darunter: t 
ſelbſtthätig angehörig Summe 

1) Polizei⸗ Finanz⸗ und Bundesver⸗ 
wallun g 144 67,693 67.837 
2) Rechtspflege 19 43,996 44,015 
3) Heer. 17 31,512 31,529 
4) Flottek. .. 2 703 705 
182 143,904 144,086 


Die Verhältniſſe diefer Familien, namentlich der richterlichen, wurden 
durch das Jahr 1849 höchſt ungünſtig verändert. Das Gehalt war 
zu einer Zeit beſtimmt, wo der Scheffel Roggen 10—15 Sgr. koſtete, 


es ging bei den Untergerichten von 500 — 1000, bei den Provinztal: 


behoͤrden von 1000 — 1500 Thaler, wurde aber durch erhebliche Neben: 
einnahmen verſtärkt. Es gab Richter mit 3000 — 4000 Thaler jähr⸗ 
licher Einnahme. Die Neugeftaltungen von 1849 beſeitigten die 
Patrimontalgerichte, Urtelsgebühren u. |. w. und ließen das Gehalt 
unverändert. Ein Mitglied des Stettiner Gerichts, mit zahlreicher 
Familie, ohne eigenes Vermögen, wurde mit einem Federſtriche von 
1500 Thaler auf 800 Thaler herabgeſetzt. Da begann die Noth in 
Geſellſchaftsklaſſen, die auf äußere gute Haltung angewieſen, durch ihre 
Bildung für höheren Lebensgenuß empfänglich gemacht, durch bisherige 
Wohlhabenheit verwöhnt, durch ihr Amt zur Schuldenfreiheit gezwungen 
waren und die Erlaubniß zu erwerblichen Nebenbeſchäftigungen immer 
ſeltener erhielten. Die Wirthſchaftsbücher der Beamten⸗Famillen von 
1849 bis 1872 wären im Stande, herzzerreißende Berechnungen auf⸗ 
zudecken. Mehr als einer der damaligen Richter iſt ein Opfer jener 
Zuſtände geworden, welche von einer conſervativen Regierung 
eingeführt und gehegt wurden, ohne zu bemerken, daß dadurch der 
Grund geſellſchaftlicher Entartung in Kreifen gelegt wurde, die unter 
allen Umſtänden davor bewahrt werden mußten. Es kam ſo weit, 
daß die Beamten vor dem Hetrathen gewarnt und mißliebig wurden, 
weil fie Sorgen hätten. Als ob ihnen an Sorgen gelegen geweſen 
wäre! Aber fie hatten mehr als zuviel davon, und in erſter Reihe 
um die Tochter. Mit den Knaben ging es noch; man wußte wenig⸗ 
ſtens, was aus ihnen werden ſollte, aber die armen Mädchen waren 
gar zu ſchlimm daran. Mit dem Schwinden der Ausſteuer, die von 
dem knappen Gehalt unmöglich geſpart werden konnte, ſchwand die 
Ausſicht auf Che immer mehr. Die Männer deſſelben Berufes wurden 
durch dieſelbe Knappheit gezwungen, ſich reiche Frauen zu ſuchen; aus 
anderen Berufsſtänden aber kam nicht leicht Jemand, weil er den Hoch⸗ 
muth, die Anſprüche und die häusliche Unbrauchbarkelt der ſogenannten 
Bildung ſcheute, und nicht ohne Grund. Das Schmetterlingsweſen, 
gegen welches die Schriften der jetzigen Bewegung ſich mit aller Kraft 
und allem Rechte wenden, war dem Ernſte der Lage nicht gewachſen. 


un Die Erziehung war durch und durch franzöſiſch geworden: ſie ging 
floor Allem auf geſellſchaſtliche Haltung und äußerlich geſchmackoolle 


„Repräſentation“. Louiſe Büchner ſpricht mit tüchtig treffendem Aus⸗ 
ude von zimperlicher Parfum⸗Moral und erklärt für klingende 
Schellen „jene halbgebildeten Damen, die von Allem etwas und 


von nichts etwas Rechtes wiſſen, die nie einer Sache auf den 


Freitag, den 2. Auguſt 1878. 


Grund gehen, ſondern ſich nur ſoviel darum bekümmern, um ober⸗ 
flächlich darüber ſchwatzen zu koͤnnen.“ In gleichem Sinne tritt 
Mathilde Lammers der Planloſigkeit unſerer Mädchen ⸗ Erziehung 
entgegen, und Frau Otto, der wir diesmal gern beiſtimmen, weiſt 
darauf hin, daß ſchon durch das überreich ausgeſtattete Spielzeug und 
die Puppenkleidung der Mädchenſinn auf Aeußerliches gelenkt und mit 
Gewalt darauf hingedrängt werde, an Mode und Luxus Gefallen zu 
finden. Der Mangel an Einfachheit, die Abneigung gegen ernſtliche 
Arbeit, das Tändeln und Spielen mit dem Leben war aus den hoͤchſten 
Beamtenkreiſen bis tief nach unten gedrungen. Das Hineintippen in 
alle Künſte und Wiſſenſchaften verwirrte die Köpfchen und vertrocknete 
die Herzchen; die Modethorheiten, Bälle, Concerte, Theater, Leſen und 
Spielen von Romanen, bet denen Lieutenants und Referendare den 
höheren Standpunkt bezeichneten, ließen für tüchtige und häusliche 
Weiblichkeit keinen Raum. Der Director der hoheren Toͤchterſchule in 
Stettin rühmte einem jungen Manne die glänzend beſtandene Prüfung 
ſeiner Schülerinnen, mußte aber auf die Frage: „welche der jungen 
Damen würden Sie mir zur Hausfrau empfehlen?“ achſelzuckend er⸗ 
widern: „keine einzige“. Damit war der Stab über die ganze ver⸗ 
kehrte Mädchenerziehung der gebildeten Stände gebrochen. Es iſt hier 
nicht anders wie bei dem Kleinbürgerthum. Der häusliche Beruf iſt 
der entſcheidende Maßſtab aller weiblichen Tüchtigkeit. Die Arbeiter⸗ 
frau, welche ihr Hausweſen und ihre Kinder in Zucht und Ordnung 
hält, lelſtet mehr für die geſellſchaftliche Geſundheit, als jene verbildeten 
Dämchen, welche 1870 den ſtegreichen Soͤhnen des Vaterlandes den 


Rücken kehrten, um mit den Gefangenen franzöſiſch plappern zu können. 


Ihnen war mit der Häuslichkeit auch das Vaterlandsgefühl abhanden 
gekommen, und ſie würden ſchwerlich im Stande ſein, die Aufgaden 
der Hausregierung, Erziehung der Kinder und des Geſindes zu erfüllen. 
Eliſabeth Kodweß und Eliſabeth Jexter konnten ihre Mutterſprache 
nicht richtig gebrauchen, aber welche Fülle von Geiſt und Gemüth 
ſtrömten fie auf ihre Söhne aus. Man verwirft den gangbaren 
Glauben an die weiblichen Naturkinder, aber man muß zugeftehen, 
daß das elementare Frauenthum immer noch beſſer iſt als die ober⸗ 
flächliche und rein äußerliche Halbbildung, durch welche der wirthſchaft⸗ 
lichen Noth auch die ſittliche zugeſellt wird. Was ſollte man nun mit 
den Mädchen anfangen, die zur Arbeit und zu einem beſtimmten Be⸗ 
rufe gar nicht erzogen waren, denen das Arbeiten für Geld wohl gar 
als unanſtändig galt? Das einzige, ihrem Hochmuth erlaubte Aus⸗ 
kunftsmittel war das Lehrfach. Dorthin drängten alle, die von der 
Zerrüttung der Verhältniſſe zum Selbſterwerb gezwungen wurden, ohne 
Prüfung ihrer Anlagen und Neigungen, ihrer körperlichen und geiſtigen 
Kräfte. In manchen Familien beſtanden drei — vier Schweſtern 
hintereinander die Prüfung, um dann mit zerftörten Nerven ein ſieches 
Leben fortzuführen. Gewiß ſind Unterricht und Erziehung ſo gut wie 
Krankenpflege die Hauptzweige ſelbſtſtändiger weiblicher Thätigkeit, und 
gute häusliche Gewöhnung iſt auch hier die beſte Unterlage. Louiſe 
Büchner, welche den Umgang mit der Kinderwelt für den ſchönſten 
Troſt und Lebensquell der Eheloſigkeit erklärt, führt einen Ausſpruch 
von Jules Simon an: „Man ſucht Erwerbszweige für die Frauen auf 
— die Laufbahn der Erzieherin iſt diejenige, die ihnen vorerſt gehört. 
Die Natur hat die Frauen gewiſſermaßen dazu beſtimmt; ſie ſind Er⸗ 
zieherinnen, weil ſie Mütter ſind.“ Aber ſchon die demüthige Stellung 
in fremdem Hauſe iſt ein ſchweres Ding für vornehm erzogene Be⸗ 
amtentöchter. Von dem natürlichen Berufe iſt die wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
bereitung weſentlich verſchieden und ebenſowenig Jedermanns Sache, 
wie das Ausharren am Krankenlager. Jede erzwungene Einſeitigkelt 
rächt ſich ſelber. Die vielgenannte Vorkämpferin der Frauenbildung, 
deren bewundernswerther eigener Geiſt fie verleitet, die Durchſchnitts⸗ 
kraft ihres Geſchlechtes zu überſchätzen, erkennt gleichwohl an, daß 
die geiſtigen Anſprüche nicht zu hoch geſchraubt werden dürften, ſondern 
auf den Körper und die häusliche Ausbildung gehörige Rückſicht zu 
nehmen fe. Sie erklärt das Kochen für die praktiſche Unterweiſung 
der weiblichen Denkkunſt, die Werthſchätzung der Handarbeit für ein 
Gebot der Sittlichkeit und giebt zu, daß das Familienleben durch nichts 
zu erſetzen, feine Herſtellung die hoͤchſte weibliche Aufgabe ſel. 

Von den Beamtenkreiſen iſt die engliſche Frauenbewegung nach 


Deutſchland verpflanzt und auf andere Volksklaſſen ausgedzhnt worden. 
Breslau, 1. Auguſt. 

Ein vollſtändig abſchließendes Urtheil über das Wahlreſultat läßt ih 
auch in dieſem Moment, wo wir dies ſchreiben, nicht fällen. So viel aber 
ſteht bereits feſt, daß der Hauptzweck, welchen die Conſervativen auf der 
ganzen Linie, unter der unzweideutigen Connivenz der Regierung, in 
dieſem, Wahlkampfe verfolgten: die Verdrängung des Liberalismus aus dem 
Reichstage, insbeſondere die Zertrümmerung der nationalliberalen 
Partei, nicht erreicht worden iſt. ; 

Ueber die Delämpfung der Socialdemokratie durch die Wahlen 
ſpricht ſich die „Trib.“ in folgenden Worten aus, denen wir vollſtändig zu⸗ 


ſtimmen: 1 5 g 
Die Bekämpfung der Socialdemokratie bei den Wahlen ift leider nicht 

mit dem Erfolge durchgeführt, welcher in der gegenwärtigen zuge als eine 
Ebrenpflicht des deutſchen Volkes erſchien. Die vollſtandige Entfernung 
der Vertreter) der Umſturzpartei aus dem Reichstage iſt nicht ge⸗ 
lungen; immerhin läßt ſich jetzt bereits eine weſentliche Verminde⸗ 
rung der ſocialiſtiſchen Reichstagsſitze annehmen. den Nichtge⸗ 
wählten gehört neben Haſencleber auch Moſt. Daß im vierten 
Berliner Wahlkreiſe die Verdrängung der Socialdemokratie nicht eben 
fo wie im ſechsten, gleich im erſten Anlaufe durchgeſetzt wurde, 
ſondern einer Slichwahl vorbehalten bleibt, iſt lediglich dem Starrſinn 
jener Leute zuzuſchreiben, die zwar fortwährend die Nothwendigkeit, das 
Bolt unter eine ſtarle Staatsgewalt zu ſtellen, im Munde führen, ihrer⸗ 
ſeits aber niemals Luft haben, den ſonnenklaren Geboten der politiſchen 
Situation ge geborchen. In den von der Socialdemokratie ernſtlich ge⸗ 
fährdeten fen: ergab ſich das Verhalten für die Freunde der 
nung von ſe 
7 7 50 zu Tage getreten war, mußten dieſelben ſich auf einen 
daten derjenigen ang vereinigen, welche bei der letzten Wahl 
Majorität gehabt hatte. Le 


dat im vierten Berliner Wahlkreiſe, wie in den b reslauer 


eid en 


Wablkreiſen, in Elberfeld, Hanau u. f w. die Rothwendigkeit — 9 


Stichwahl herbeigeführt. Diezenigen, melde den Jener begangen, werde 
die arm dafür tra en, wenn 5 A ber Suchwabl für die 


Sache der Ordnung kein günſtiger ist. c 5 

Wenn Oeſterreich auch darauf verziert hat, wegen der talieniſchen 
Anneriond s Demonſtrationen Beſchwerde zu Führen, To it es doch ent 
ſchloſſen, Ahnlihen Kundgebungen der Jnnſianiſſim im Trentino und in 


ſt: überall, wo nicht ei la, li W 

: überall, icht ein ganz eclatanter politi 7 
ganz * W ! 

diglich der Umſtand, daß dies nicht geſchehen. 15 
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Trieſt energiſch enkgegenzulreten. Ein Tiroler Blatt, die „Bozener Zeitung“, und gerechter zu urtheilen, als es bisher in der Preſſe des Auslandes der 
will von „wohlunterrichteter Seite“ Kerintniß erhalten haben von einem Fall war. 


böchſt bezeichnenden Ausſpruche, welchen der Kaiſer Franz Joſef vor Kurzem 
einem mit den Verhealtniſſen in Tirol genau vertrauten General gegenüber 
gethan haben ſoll. Nachdem ſich nämlich der Monarch Aber die Stimmung 
im italieniſchen Landesiheile Tirols erlundigt hatte, bemerkte er, „man 
dürfe ja nicht glauben, daß er je in eine Abtretung Wälſchtirols willigen 
werde; eher werde er und fein Haus zu Grunde gehen, als daß er auch 


nur einen Zollbreit von Welſchtirol abtrete.“ 


In Ungarn iht die Wahlbewegung aus dem bisherigen ziemlich gleich: 


mäßigen Geleiſe ouch in den letzten Tagen nicht herausgetreten. Alle Parteien 


verdoppeln zwar jetzt ihre Anſtrengungen, allein dieſelben erheben ſich nicht 


über das Niveau der landesüblichen Agitationen. 


1 


Die öſtevreichiſche Occupations⸗Armee, welche in vier Colonnen 

in Bosnien eingerückt iſt, ſetzt ihren Vormarſch langſam fort. Die Haupt⸗ 
Colonne bezog, wie telegraphiſch gemeldet wird, geſtern ein Lager bei Dervent. 
Auch Novi und Samac iſt von öſterreichiſchen Truppen beſetzt worden. Bezüglich 
eines Einrückens in herzegowiniſches Gebiet verlautet noch nichts. Officiöſe 
Stimmen ſagen nur, daß man befürchte, dort auf widerhaarige Elemente zu treſfen 
und desbalb beſonders vorſichtig zu Werke gehen wolle, um unnützes Blutver⸗ 
gießen zu vermeiden. In der bosniſchen Hauptſtadt Serajewo dauern die anarchi⸗ 


ſſben Zuſtände, welche durch den türkiſchen Agitator Hadſchi Loja und fanatiſche 


Moslims bervorgerufen wurden, noch fort. Dieſelben fordern zu einer 
ſchnellen Durchführung der Occupation auf. Der „Peſter Lloyd“ iſt der 


Meinung, daß es jetzt zu einem militäriſchen Arrangement mit den Ver⸗ 


r 
1 


tretern der Pforte gekommen iſt. Es ſcheint ſich aber auch zu beſtätigen, 

daß die Vereinbarungen ſich eben nur auf dieſe militäriſchen Verabredungen 
beziehen, während die diplomatiſchen Auseinanderſetzungen noch nicht beendet 
find. Das genannte Blatt fügt hinzu: Selbſtverſtändlich haben dieſe Ver: 
handlungen mit den Fortſchritten der Beſetzung nichts zu thun, und wird 
letztere, wie man glaubt, um die Mitte des nächſten Monats durch⸗ 
geführt ſein. 

Wie der „P. C.“ aus Mitrovitza gemeldet wird, werden ſeit etwa vierzehn 
Tagen um dieſen ſüdlichen Grenzort Bosniens, welcher auf der Hauptſtraße 
von Novibazar nach Konſtantinopel gelegen iſt, Befeſtigungen hergeſtellt. 
Es handelt ſich um nichts Geringeres, als um die Errichtung eines be⸗ 
feſtigten Lagers für 25,000 Mann. Man erwartet da die demnächſtige An⸗ 
kunft⸗Hamdi Paſcha's, der mit dem Commando der Truppen betraut wurde, 
die zwiſchen Mitrovitza und Volo in der Stärke von 40: bis 50,000 Mann 
concentrirt werden und zum Theil aus den aus Bosnien und der Herze⸗ 
gowina zurückzuziehenden Garniſonen beſtehen ſollen. Die Anſtalten, welche 


5 bezüglich der Verpflegung dieſer Truppen getroffen werden, laſſen darauf 
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ſchließen, daß man ein längeres Verweilen derſelben in dieſer Gegend ins 
Auge gefaßt hat. 

Ueber die türkiſch⸗griechiſchen Beziehungen läßt ſich die „Turquie“ 
in ſehr gewundenen Ausdrücken vernehmen, die aber auf keine beſondere 
Luft zur Nachgiebigkeit von Seite der Pforte ſchließen laſſen. Es wird 
u. A. geſagt: 

„ „ Es iſt wahr, daß die Gefühle der Mäßigung und friedliche Ten⸗ 
denzen im Ratbe des ottomaniſchen Cabinets vorgewaltet haben, aber man 
würde unſeres Erachtens zu weit gehen, wenn man daraus den Schluß ziehen 
wollte, daß die kaiſerliche 1 Regierung definitiv beſchloſſen habe, der An⸗ 
nahme der im Protokoll der 13. Congreßſitzung angezeigten und im Ar⸗ 
titel 21 des Berliner Vertrages erwähnten neuen Grenzlinie keinen 
Widerſtand entgegenſetzen zu wollen. Schon jetzt die Abſichten der 
Hoben Pforte kennen und dieſe oder jene Entſcheidung mehr oder weniger 
poſitiv ankündigen zu wollen, würde ſo viel heißen, als Conjecturen auf⸗ 
ſtellen und Meinungen ausdrücken, welche ſich auf bloße Wahrſcheinlich⸗ 
keiten gründen. 

In Italien beginnen ſich die Gemüther, welche durch das Verlangen 
nach dem Trentino und dem Trieſter Gebiet eine Zeit lang allerdings ſehr 

beunruhigt waren, nach und nach wieder zu beruhigen. Ebenſo be⸗ 
ginnt man auch nach und nach über dieſes Verlangen ſelbſt etwas rubiger 


Die Kunſtinduſtrie⸗Aus ſtellung des Breslauer Gewerbevereins. 
VI 


Wenn in irgend einer Branche des Kunſtgewerbes ein namhafter 
Fortſchritt gegen früher zu bemerken iſt, fo gilt dies vor allem von der 
Möbeltiſchlerei. Wer der Arbeiten ſich noch erinnert, die vor zehn 
bis zwanzig Jahren unſere erſten Moͤbelfabriken lieferten, der dürftigen 
Ausſtattung gedenkt, die nur mit dem polirten Holze zu wirken ſich 
beſtrebte, hoͤchſtens einige zahme Verſuche machte, etwas Barockſchnitz⸗ 
werk als Bekrönung der Möbel zu verwenden und wer dann heut ſieht, 
wie dle Schränke, Tiſche, Buffets wieder archttektoniſch aufgebaut wer⸗ 
den, reiche, wirkſame Gliederungen zeigen, mit ſtilvollen Schnitzereien, 
mit ſchönen Marqueterien verziert find, der kann unmoglich den großen 
Fortſchritt zum Guten verkennen. Daß nicht noch Beſſeres geleiſtet 
werden könnte, ſoll ja nicht in Abrede geſtellt werden, aber eine große 
Zahl der ausgeſtellten Möbel iſt wirklich gut gearbeitet und bei den 
anderen fieht man wenigſtens das immerhin achtungswerthe Streben, 
aus der früheren Mittelmäßigkeit ſich herauszuarbeiten. 

f Die meines Wiſſens bei der Münchener Ausſtellung von 1876 zuerſt 
befolgte Methode, die Möbel und andere zum Hausgeräth zu zählende 
Werke zu Zimmereinrichtungen zu vereinigen, einzelne Cabinets auf⸗ 
zubauen und dieſelben geſchmackvoll einzurichten und auszuſchmücken, 
iſt auch bei uns befolgt worden. Leider iſt der große Saal recht 
mangelhaft beleuchtet, und ſo erhalten die beiden von den Architekten 
Broſt und Groſſer, ſowie dem Tiſchlermeiſter Martin Kimbel 
arrangirten Cabinets nicht genug Licht, wirken lange nicht fo, wie fie 
bei guter Beleuchtung wirken müßten und würden. Die beiden erſt⸗ 
genannten Architekten haben bie Entwürfe zu dem Zimmer ausgeführt 


und die Möbel und den grünen Kachelofen dem Tiſchler und dem 


Ofenfabrikanten vorgezeichnet. Der Ofen ſelbſt it ſchon in den Ber: 
haältniſſen gut und tüchtig von Franeisei in Schweidnitz hergeſtellt. 
Aus derſelben Fabrik ſind im Oberſtocke zwei Oefen aufgeſtellt, die 

keineswegs einen ſo vortheilhaften Eindruck machen, ein Beweis, daß 

eine kunſtgeübte Leitung einem Theile unſerer Handwerker doch recht 
nothwendig if. Die Möbel, Bureaus, Sopha, Tiſch, Stühle und 
Buffets find im Geſchmack der Renaiffance entworfen, dabel praktiſch 
brauchbar, in ſchoͤnen Formen gezeichnet; die Decoration iſt wirkſam, 
beſonders kommt die Intarfia zur erforderlichen Geltung. Die Aus: 
führung der Entwürfe durch den Tiſchlermeiſter H. Haus waldt iſt 
wohl gelungen und beweiſt, daß unſere Handwerksmeiſter ſchon etwas 
recht Tüchtiges zu leiſten vermögen, wenn nur etwas Gutes von ihnen 
verlangt wird. Schade iſt, daß die feine Stuckdecoration von Plöcker 

(hier) des mangelhaften Lichtes wegen nicht zur rechten, wohlver⸗ 

dienten Geltung kommt, und daß die Deckenbilder von Schaller’s 

Meiſterhand nicht ihrer Bedeutung angemeſſen betrachtet werden können. 

War ſchon in dem Broſt⸗Groſſer'ſchen Cabinet die ſchlechte Beleuch⸗ 
tung ſehr zu beklagen, ſo leidet noch mehr Martin Kimbel's Aufbau 
unter dieſem Uebelſtande. Kimbel entwirft, was er arbeitet, ſelbſt, iſt 
fein eigener Muſterzeichner, und das iſt in unſerer Zeit nicht hoch 

genug anzuſchlagen; es iſt das das Ideal, welches wir bel allen Kunſt⸗ 
handweikern allmällg zu erreichen wleder erſtreben müſſen. Von der 


haben augenſcheinlich mitgewirkt: 


Sehr beachtenswerth iſt der Umſchwung, der in Italien in der Stisamung 
der Bevölkerung Überhaupt, namentlich aber auch der Regierung gegenüber, 
inſofern ftattgefunden bat, als ſich überall eine conſervative Gegenſtrsmung 
bemerkbar macht. Ein großer Theil der Wähler, ſagt eine vom 24. v. Mis. 
datirte römische Correſpondenz der „A. A. 3.“ iſt offenbar nicht mehr mit 
der Linden zufrieden, ſondern ſcheint ſich wieder der gemäßigten Partei zu⸗ 
wenden zu wollen. Sehr deutlich prägte ſich dieſe Stimmung aus bei den 
im Laufe des letzten Monats in der Mehrzabl der italieniſchen Communen 
vollzogenen Erſatzwahlen für das gaetzlich in jedem Jahr ausſcheidende 
Drittel der Mitglieder der Communalverwaliungen. Bei dieſen Wahlen 
bat die gemäßigte Partei Erfolge errungen, welche fie ſelber kaum erwartet 
hatte. Faſt überall haben die Candidaten der conſtitutionellen Ver eine mit 
großen Mehrheiten geſiegt: ſo durchweg in allen großen Städten Nord⸗ und 
Mittel⸗Italiens (Turin, Mailand, Bologna, Venedig, Perugia). Ja, die 
„Moderati“ haben ſogar in Salerno, wo ſonſt Herr Nicotera ſtets einſtimmig 
zum Abgeordneten gewählt wurde, vollſtändig geſiegt und auch in Rimini 
wo bisher die Stadtverwaltung rein republikaniſch zuſammengeſetzt war, 
haben ſie zum erſten Mal einen Erfolg zu verzeichnen, indem ſieben für ihre 
neun Candidaten Mehrheit erhielten. Sehr bezeichnend find endlich noch die 
Wahlreſultate in den beiden nothleidenden Municipien Genua und Neapel, 
wo die von der Regierung vor einigen Monaten aufgelöften Gemeindebebörden 
nicht blos zu einem Drittel zu ergänzen, ſondern unter Auſſicht königlicher 
Delegirten gänzlich neu zu wählen waren. In Genua iſt faſt kein einziges 
Mitglied der alten Stadtverwaltung, welche, unter den Auſpicien des Hrn. 
Nicotera gewählt, die Commune Genua an den Rand des Bankerotts ge⸗ 
bracht hatte, wiedergewählt worden. Die Männer der neuen Verwaltung 
gehören faſt durchweg der gemäßigten Partei an, und es iſt gegründete Ausſicht 
vorhanden, daß es der neuen Behörde, welche weiſe Sparſamkeit und Er: 
höhung der ſtädtiſchen Steuern als ihr Verwaltungsprogramm proclamirt, 
verhältnißmäßig bald gelingen wird, die Ordnung in den ſtädtiſchen Finanzen 
wiederherzuſtellen. Auch in Neapel haben die am letzten Sonntag voll⸗ 
zogenen Communalwahlen ein ähnliches Reſultat ergeben. 

Unter den italieniſchen Blättern äußert ſich über die gegenwärtig auf 
der Tagesordnung ſtehenden Fragen vor Allem die „Opinione“ in ſehr ver⸗ 
nünftiger Weiſe. Dieſelbe iſt nämlich der Meinung, daß weder Oeſterreich 
zur Beſetzung Bosniens und der Herzegowina, noch England zum Erwerb 
von Cypern zu beglückwünſchen ſei und bezeichnet es als eine Phantaſterei, 
daß Italien ſich eine griechiſche Inſel nehmen und mit Griechenland hätte 
verbinden müſſen. Italien, ſagt fie, bedarf zumeiſt des Friedens und hat 
jetzt keine andere Aufgabe, als das bereits geeinte und wiedergewonnene 
Vaterland durch Bildung und Wiſſenſchaft vollends zu erobern. Unſere 
eigenen Inſeln, die nach Schulen und Landſtraßen dürſten, können das 
Geld beſſer brauchen, das zur Beſetzung einiger Inſeln im Aegaiſchen 
Meere ſchlechtweg fortgeworfen ſein würde. In ruhiger Kraft und im Ver⸗ 
trauen auf den König, das Heer und die freien Staatseinrichltungen wollen 
wir warten, bis die Ereigniſſe herangereift ſind, keines voreilig berauf⸗ 
beſchwören, ſondern unſere Würde wahren und unſer nationales Programm 
unverſehrt erbalten. Das iſt der einzige Weg zur Befreiung; außer dieſem 
giebt es nur Anarchie und Demüthigung. 

Was den Papſt betrifft, ſo erklärt es der „Monde“, das Organ des 
päpſtlichen Nuntius in Paris, für falſch, daß Leo XIII. zum Adminiſtrator 
der Diöcefe Perugia geſagt habe: „Ich hoffe, daß ich Sie beſuchen werde; 
balten Sie mir Wohnung bereit.“ Der Papſt habe, fo verſichert der „Monde“, 
geſagt: „Ich bedaure, daß es unmöglich iſt, Ihnen einen Beſuch zu machen.“ 
Der „Monde“ verſichert ferner, Leo XIII. werde die Gefangenſchaft nicht 
brechen, die ihm von den Anforderungen ſeiner Würde auferlegt ſei. 

In Frankreich ſind die Arbeitseinſtellungen eben ſo plötzlich wieder ver⸗ 
ſchwunden, wie ſie aufgetaucht waren. Wühler vom Auslande her und 
Schürer der Bonapartiſten, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, 
dieſe aber verfehlten ihr Ziel, und ihr 


Phantaſie, weiß ſich alle Formen für feine Zwecke zurechtzulegen, und 
wenn er dieſe Phantaſte etwas mehr im Zügel behielte, manchen 
Schößling derſelben der Geſammtwirkung opferte, kurz, wenn er weniger 


durch Fülle als durch einfache Nobleſſe der Form zu wirken ſich be⸗ 


ſtrebte, würde er jedenfalls noch welt mehr zu leiſten im Stande ſein. 
Wer Großes erreichen will, muß, das iſt eine alterprobte Kunſtregel, 
Kleinigkeiten zu opfern wiſſen. Wenn die Möbel des Zimmers, die 
ſchoͤn gezeichnete Thür und auch der bunt glafirte Ofen (von Kanold 
hier) allenfalls noch deutlich zu ſehen ſind, ſo kommen die Plafond⸗ 
malereien, nach Meiſter Kimbel's hübſchen Entwürfen von Heinze 
1 di nicht zur rechten Geltung, fie find für den dunklen Raum 
zu klein. 

Das Cabinet des Tiſchlers E. Langer in Schweidnitz if ein 
erfreuliches Beiſpiel dafür, daß auch in der Provinz ein Streben nach 
höheren Zielen erwacht iſt. Die Entwürfe zu den Möbeln rühren von 
den Architekten Ihne und Stegmüller in Berlin her und ſind bis auf 
die etwas plump wirkenden Kugelaufſätze recht ſchön gelungen; die 
Ausführung der Arbeiten iſt ſehr tüchtig. Endlich hat noch die 
Breslauer Actien⸗Möbel⸗Fabrik ein Cabinet ausgeſtellt. War 
bei den früher genannten Einrichtungen der ornamentale Schmuck der 
Möbel ſehr reich, ja manchmal zu reich, ſo iſt hier eine puritanlſche 
Schlichtheit, die zwar ihre gute Wirkung zu machen nicht verfehlt, 
die aber doch gegenüber den anderen Arbeiten etwas befremdend 
erſcheint. 

Von den anderen Tiſchlerarbeiten nenne ich in erſter Linie ein 
Pianino, das von Franz Welk (hier) ausgeſtellt wurde. Das Ge: 
häuſe, denn dies allein kann uns hier ja intereſſiren, iſt von dem 
Architekten Leyenthal hier entworfen, einfach aber vornehm in der 
Form, ohne viele Zieraten, aber gerade deshalb um ſo mehr gewin⸗ 
nend. Es iſt nicht genug anzuerkennen, wie ſehr ſich alle Ausſteller 
dieſes Handwerkszweiges bemüht haben, nach Kräften etwas Gutes zu 
ſchaffen. Die Leiſtungen eines Chr. Koſchel (hier), eines E. Tilgner 
in Malkwitz bei Schmolz ſind wohlgelungen, wären es vielleicht noch 
in hoͤherem Maße, wenn die Meiſter darauf verzichtet hatten, Figuren⸗ 
ſchnitzereien anzubringen, die den ſo guten Arbeiten eher nachtheilig 
ſind. Es ſollte doch jeder wiſſen, was er zu leiſten im Stande iſt, 
und darauf feine ganze Kraft concentriren; eine gute Tiſchlerei wird 
durch eine zweifelhafte Schnitzerei nicht gehoben. Geradezu leid kann 
es einem thun, daß der Tiſchlermeiſter Strauß in Schweidnitz auf 
die Idee gekommen iſt, ſein allerliebſtes Damen⸗Arbeitstiſchchen gewiß 
in anerkennungswerther Intention mit den Moſaikbildern des Kaiſers und 


der Kaiſerin zu verzieren; fo etwas kann nicht gelingen, wird, auch iſt gleich Null; im beſten Falle 


von der geſchickteſten Hand ausgeführt, immer einen ungenügenden 
Effect machen. Bei der Betrachtung dieſes ſo ſauber und nett gear⸗ 
beiteten kleinen Möbels konnte ich den Gedanken nicht unterdrücken, 
daß wir, die wir im Dunkel unſer Leben hinbringen, doch etwas vor 
den gekrönten Häuptern, vor den berühmten Perſönlichkeiten voraus 
haben. Wenigſtens das, daß man unſer Gonterfei nicht mißbraucht. 
Iſt das nicht geradezu ein unverzelhlicher Mißbrauch, wenn unſer ver⸗ 
ehrter Kaiſer es ſich gefallen laſſen muß, in dem geſtickten Tableau 


großen originellen Begabung des Meiſters zeigen die im Oberſlock aufs (Oberſtock) des Frl. Roſalte Reiter zu figurlren? So ſchlecht das 
geſtellten Entwürfe zu Zimmereinrichtungen; er hat eine fruchtbare Blldniß des greiſen Helden auch gemalt iſt, eins ſcheint doch meiſter⸗ 
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Candidat im Nord fiel durch, von jenen wurde verhaftet, was den Behörden 
in die Hände fiel. Im Großen und Ganzen aber darf der Regierung 
Mäßigung und Energie nachgerühmt werden, und auch die Truppen und 
Gendarmen thaten mit Rube und Vorſicht ihre Schuldigkeit, aber auch nicht 
mehr als dieſe. Die Arbeiter in den Kohlendiſtricten erwieſen ſich als eine 
gute, beſchränkte Herde, die den Führern, denen der rolhen Internationalen 
ſo harmlos wie denen der ſchwarzen, voll Vertrauen folgt, dagegen voll 
Mißtrauen gegen ihre Arbeitgeber iſt. 

In England hat die Ernennung des Marquis of Lorne zum General⸗ 
Gouverneur von Canada den beſten Eindruck gemacht. Dieſelbe wird, wie 
man der „K. 3." aus London unter dem 29. v. Mts. ſchreibt, 
unter Politikern als ein Meiſterſtreich Beaconsfields beurtheilt, weil 
ſie ein weiterer Ausdruck ſeiner „imperial policy“ und eine ſchmei⸗ 
chelhafte Anerkennung der canadiſchen Loyalität ſei.“ Die „Times“ 
und „Morning Poſt“ beloben die Ernennung in dieſem Sinne. 
Was die im Parlament jo ſehr wie außerhalb deſſelben in hoben Wogen 
geh enden Streitigkeiten über den Werth oder Unwerth der Ergebniſſe des 
Berliner Congreſſes betrifft, ſo meint die „Pall⸗Mall⸗Gazette“: Man dürfe 
nicht daran zweifeln, daß die Regierung und ihre Freunde ſich hinter der 
von Lord Beaconsfield erfundenen Phraſe: „Frieden mit Ehre“ 
zu verſchanzen gedenken. Indem ſie es aber ſehr ſtark bezweifelt, ob der 
Frieden, der England gegeben, ein ſicherer und nicht vielmehr ein ſehr 
ſchwankender fein, äußert fie ſich, was die „Ehre“ anlangt, dahin; 

In den Berliner Congreß⸗Protokollen, in den Artikeln des engliſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrages finden wir auch nicht einen Punkt, auf den wir ſtolz ſein 
könnten. Im Gegentbeiil läßt ſich deſto mehr erzählen. Waren die gehei⸗ 
men Abmachungen ehrenhaft, nachdem wir mit ſolch hochmoraliſchen 
Pbraſen gegen dieſelben proteſtirt hatten? War das Scheingefecht mit 
Rußland A N 185 nachdem wir demſelben bereits Alles zugeſtanden 
batten? Trägt unſere Behandlung Griechenlands zu unſerer Selbstachtung 
bei? Und Beſſarabien? Wir verlangen eine Antwort auf dieſe Fragen, 
ehe man uns von einem Frieden mit „Ehre“ ſpricht. Die Unehre 
liegt deutlich vor unſeren Augen. Die ehrenhaften Punkte 
des Verbaltens der Regierung beim Berliner Congreſſe 
müſſen uns noch gezeigt werden. Wir ſind neugierig, ſie 
kennen zu lernen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 31. Juli. [Die Berliner Wahlen.] Der Jubel, 
der geſtern Abend in der Reichshauptſtadt in neun Zehntel aller Bier⸗ 
ſtuben und Reſtaurationen ertönte, in denen man die ſehnſüchtig er⸗ 
wartete Nachricht von dem Wahlreſultat empfing, läßt ſich kaum ſchildern. 
Die Niederlage der geſammten alten, neuen und neueſten Conſeroativen, 
von denen Stöcker mit ſeinem Schneider Grüneberg bis Treitſchke und 
Klöppel bei der eifrigſten Agitation noch nicht ein Zehntel aller Stimmen 
von Berlin erhielten, war eine klägliche. Ihre Bemühungen, den Soclal⸗ 
demokraten ihre zwei Sitze durch Schwächung der fortſchrittlichen Can⸗ 
didaten und Unterſtützung hoffnungsloſer Zwiſchencandidaturen zu con⸗ 
ſerviren, ſind nicht gelungen; ſie haben frellich durch die Candi⸗ 
datur Falk im IV. Wahlkreiſe die Möglichkeit geſchaffen, daß Fritzſche 
in den Reichstag kommt und die „Poſt“ jubelt ſchon jetzt, daß ihre 
Aufforderung an die Conſervativen, auf den freihändleriſchen Zelle ſtatt 
den ſchutzzoͤllneriſchen Socialdemokraten Fritzſche überzugehen, erfolglos 
fein werde. Gewiß wird der Vater der Fritzſche ſchen Wahl von 1877 
und der Falk'ſchen Candidatur von 1878, der biedere Fabrikant Heſſel 
ſchon nach Kräften dafür ſorgen, daß auch diesmal Fritzſche die Stim⸗ 
men der von Gift und Galle gegen Fortſchritspartei erfüllten Wähler 
erhalte. Dennoch iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die An⸗ 
ſtrengungen der liberalen Parteien auch Fritzſche verdrängen. Aber 
jedenfalls beweiſen die Berliner Wahlen vom 30. Juli, daß das 


Bürgerthum Berlins mit der Socialdemokratie fertig wird, auch wenn 


dieſelbe — wie thatſächlich geſchehen — von den Conſervatlven in 
ihren Wahlſitzen indirect geſchützt wird. Und wozu dieſes wüſte Ge⸗ 
ſchrei der Conſervativen und Officlöſen und der Treiiſchke ſchen Partei 
über die angebliche Uſurpation der Berliner Sitze durch die Fort⸗ 


lich in dem Geſichte ausgedrückt: die Indignation, ſeine Soldaten in 
einer fo traurigen Weiſe dargeſtellt zu ſehen. Man ſollte, wenn nicht 
ſo viel Geſchmack, denn das iſt nicht Jedermanns Sache, ſo doch ſo 
viel Pietät haben, ſolche Perfönlichkeiten lieber aus dem Spiele zu 
laſſen, wenn man ſie nicht ihrer würdig darzuſtellen im Stande iſt. 
Ich habe ſchon erwähnt, daß die Möbel faſt durchgängig gut com⸗ 
ponirt ſind, daß die Verzierungen ihrer Beſtimmung angemeſſen an 
den rechten Stellen angebracht ſind, ſich der Geſammtwirkung unter⸗ 
ordnen. Ein Hervordrängen des Zlerwerkes macht das Ganze unruhig 
und ſchädigt eher, anſtatt zu heben. So iſt der Gewehrſchrank von 
Mattes Cohn geradezu mii Schnitzereien überladen; es mag das 
ja einem Theile des Publikums gefallen, der mehr auf Reichthum als 
Geſchmack zu achten gewöhnt iſt, aber eine minder reiche Decoration 
würde das Möbel ſicher viel mehr verſchöͤnert haben. Das iſt es ja 
eben, was uns zum großen Theile noch ſo ſehr fehlt, daß die Wenigſten 
die ſchöne Form allein, auch wenn ſie ohne jede Zierat auftritt, zu 
würdigen vermögen und daß die Fabrikanten deshalb des Guten nie 
genug zu thun vermeinen. 
Reckziegel in Wünſchelburg zwar recht gut ausgeführt, aber doch 
Beweiſe einer argen Geſchmacksverirrung. Wie kann man auf die 
Idee kommen, ein Gemälde in Holzſchnitzeret nachzuahmen, zumal 
wenn daſſelbe Wald und Bäume darſtellt? Der geſchnitzte Eichbaum, 
der geſchnitzte Fichtenwald: das muß man ſehen, das läßt ſich nicht 
beſchreiben. Und doch hat der Künſtler Talent; die Thiere und 
Menſchen And mit unverkennbarem Geſchick ausgeführt. Wer ihn 
ermunterte, einen Ridinger'ſchen Kupferſtich nachzubilden, der hat ihm 
einen ſchlechten Dienſt erwleſen; beſchränkt ſich der Künſtler darauf, 
in Zukunft nur Thier⸗ und Menſchenſiguren zu ſchnitzen, jo wird er 
ſicher recht Gutes leiſten und kaum ſo viel Mühe haben. Was mu 
die Ausführung des geſchnitzten Eichbaumes für Arbeit gekoſtet ha 
Es iſt traurig genug, daß einem vielverſprechenden Talente, das 
ſich ſelbſt zu rathen, feinen eigenen Weg zu finden nicht im Stande 
if, nicht von kunſtverſtändigen Leuten zur rechten Zeit noch die Augen 
geöffnet werden; fo mühen ſich vergeblich tüchtige Kräfte und wenn 
fie zur rechten Einſicht kommen, iſt es meiſt ſchon zu ſpät, um den 
als recht erkannten Weg noch eingeſchlagen. Darum möchte ich hier 


die Gelegenheit benutzen, einen andern Künfller, der unſte Ausstellung 


beſchickt hat, vor ſolchem Irrthum zu warnen. Da ſehen wir im 
Zimmer 21 Landſchaften künſtlich aus Kork zuſammengeſetzt; mühſam 
find kleine Korkſtücchen zu Bäumen zuſammengeklebt, Fleiß und Arbeit 
und auch ein gewiſſes Talent ift aufgewendet worden und das Reſultat 
wundert ſich das Publikum darüber, 
daß aus fo ungefügem Stoſſe ſich etwas herſtellen läßt, das einem 
Gemälde allenfalls ähnlich ſieht. Die Phelloplaſtik, die Kunſt Bau⸗ 
denkmale in Kork nachzubllden, iſt heut und mit Recht ziemlich in 
Vergeſſenheit gerathen und doch war es immerhin noch leichter und 
verſtändiger, römiſche Denkmäler in Kork nachzumodelltren, als Lands 
fhaften daraus zuſammenzukleben. Schade um den Fleiß und dle 
aufgewendete Arbeltskraft. 

Die Eiſeninduſtrie iſt ſehr gut auf unſeter Ausstellung vers 
treten. Arbelten wie die von Treleaberg werden überall Aner⸗ 
tennung ſich verſchaffen; die meister Je Art ſelner Schmledekunſt tritt 


So find auch die Holjſchnitzereien von 
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zu verſchaffen. 


H. Meinecke, d 
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Aorlttsbartel? Die Wahlbethelligung von 77 bie 81 bCt. IR fart 


enug, um die numeriſche Schwäche der Schreier und Hetzer und ihres 
nhangs zu erkennen. Die Chriſtlichſoclalen haben es mit ihren drei 
Candidaten Stöcker, Grüneberg und Bernſtorf glücklich auf 1300 Stim⸗ 
men, die eigentlich Conſervativen (Moltke, Vollgold, Schwarzkopf, 
Hoppe) auf 5500 und die aus einem Sammelſurium von Neu: und 
Freiconſervatiben, Schutzzöllnern und abgefallenen Nationalliberalen 
zuſammengeſetzte Partei für Falk auf 7900 Stimmen gebracht — zu⸗ 
ſammen 14,700, wozu man noch 500 Zünftler und 1200 Glericale 
rechnen mag. Der Reſt von 140,000 Wählern bleibt entſchieden den 
Liberalen und den Soclaldemokraten. Und ähnlich, wie in Berlin, 
verhält es ſich rings um Berlin in den wahrlich durch ihre treue Hin⸗ 
gebung an das Königshaus von keinem deutſchen Stamm übertroffe⸗ 
nen en dale 
Das Waldeck⸗Denkmal⸗Comite] bat am Geburtstage ed’ 
Wehe ift geboren 31. Juli 1802 zu en, 920 1 Feier n 
den Waclſieges der vereinigten liberalen Parteien einen Lorbeerkranz auf 
Waldeck? Grab auf dem katholiſchen Kirchbofe in der Lieſenſtraße niedergelegt. 
Mainz, 31. Jull. [ Wahlreſultat.] Wie vorauszusehen 
war, geſtaltete ſich die Wahlbewegung in unſerer Stadt zu einer recht 
lebhaften. Die Agitatoren der einzelnen Parteien entfalteten eine 
ſieberhafte Thätigkeit. Namentlich gaben fi die Ultramontanen, noch 
Side von dem Anblick der Heinen Excellenz, alle Mühe, um ihrem 
> of 177 Herrn Domcapitular Dr. Moufang, dem würdigen Ge⸗ 
n des verſtorbenen Biſchofs Ketteler, eine große Anzahl Stimmen 
der W Mit großer Spannung ſah man daher dem Ergebniß 
7390 ahl entgegeben. Daſſelbe iſt Folgendes: Reuleaur (nat. lib.) 
hei 205 Moufang (ultr.) 6970 St., Weiß (Demokr.) 980 St. 
˖ iebknecht (ſoc.⸗dem.) 3291 St. Davon fielen in Mainz 2477 
1 auf Reuleaux, 2834 St. auf Moufang, 2442 St. auf 
( necht und 902 St. auf Weiß. Die Stichwahl zwischen Reuleaux 
nat. lib.) und Moufang (ultr.) findet nächſte Woche ſtatt. 


Deſterreich. 
a Teplitz, 30. Zul, [Kaiſer Wilhelm] lehnte, wie der „Köln. 
8.” telegraphirt wird, bei ſeiner Ankunft den geſchloſſenen Wagen 
er und benutzte fortwährend einen offenen ohne jedwede Vorſichts⸗ 
abtegeln, Er ſpazierte heute Abend in dem abgefperrten Theil des 
chloßgartens. 


85 Großbritannien. 

« iaonbon, 30. Juli. [Parlaments⸗Verbandlungen vom 
9 4 Im Oberbauſe lenkt Lord Stratheden und Campbell, 
ongreſſes air, die Aufmerkſamkeit der Lords auf die Protokolle des Berliner 
Pforte geſchwfen auf die am 4. Juni zwiſchen Großbritannien und der 

as Protect oſſene Convention. Er räumt ein, daß die von England durch 
welche ih clorat Über Kleinaſten eingegangene Verpflichtung ſich von der, 
er uche in 1856 auferlegt wurde, nicht im geringſten unterſcheide, aber 

ulga let, es fei keine Garantie für das Aufhören der ruſſiſchen Occupation 

9 BR vorhanden. Er beantragt die Vorlegung gewiſſer Documente. 

jun 12 Rec anville weiſt auf die Sticheleien in Lord Beaconsfield's 
— 0 95 ede gegen die Oppoſition des Hauſes bin und bemerkt, daß wäh⸗ 
Oy fi fünf Jahre, wo die Liberalen am Ruder geweſen, die damalige 
Pai tion ihr Schwert ebenfalls nicht aus der Scheide gezogen. Die große 
5 ajoritat, aber welche die gegenwärtige Regierung verſige, mache die Ein⸗ 
ringung bon Oppoſitionsanträgen völlig nutzlos. 

eaconsſield in feiner jüngiten 9 
persönliche A 


adlichkeiten keine thatſächliche Wi 

en . irkung hab I 
Cabinste r die Regierung hätte künftige 
. der engliſch⸗kürtiſchen Convention führte, 


für die Politik, welche zu 


e 

feloft N wo ſeine Vorbilder ſo manches zu wünſchen übrig 
dem großen Ses ihn nicht dafür verantwortlich machen, daß an 
find, feſigenietet burger Klopfringe blos zur Decoration angebracht 
leitet wird; wir dürfen . kein Nachtſchwärmer zur Ruheſtörung ver⸗ 
Kaminvorſatz die Senn mit ihm darüber rechten, wenn an einem 
Dame daran ſich die Kleider fo ſpitz und zackig vortreten, daß jede 
dem tüchtigen Meifter rather derreißen muß: wohl aber mochten wir 
vorſichtiger zu fein. Seine Aran der Wahl feiner Vorbilder etwas 


A 
anzuerkennen iſt die Arbeit ee ift 


ſtellten Tafelaufſatze. 
und Kupfer iſt gewiß ſehr wirkſam 
gefälliger. Wie ſoll man wenn d 
werden, und das geſchieht ſicher, fie r. 
Soden: ja ich möchte nicht einem 
e nur aufzuheben: er läuft Gefahr 
des Und wer wird ſich diefe centn 
modern ent Sie ſcheinen für ein Coklopengeſchlecht, nicht für 
aller Anerkeniſchen berechnet. Auch die Arbeiten von Schott find 
dem Toupet ang s werth. Die in Elſenblech getriebene Statuette mit 
anzuſchlagen, na Cdſendraht iſt al; kechniſche belſung gar nicht gering 
geen hätte aber wohl nicht brauchen ausgeſtellt zu werden. 
ſt die eiferne Vaſe vortreſſich gearbeitet, Wenn man nur 
den Trichter no lange Trichter an dem Geſäße bezweckt, wozu unter 
ganze Vaſe, 5 ein kleineres Schälchen angebracht iſt, warum die 
Filtrirgefäßes us da vor und flieht, mehr den Eindruck eines 
e 1. — ſich beſtrebt. Sehr gut ſind die Arbeiten von 
ſchrank (entworfen von ne Gitter, vor allem einen teichverzierten Gelb: 
ſuch, die blanke Stoppt und Groſſer) ausgeſtellt hat. Der Ber: 
Ganzen wohlgelungen; per feinen Muſlern zu ätzen, iſt im 


rathen eine 


te mit 
Ornamente ausgefallen, wel ber Jedoch find die ſauberen frei geſchmiedeten 
Sa vn a Be an nt b 
; 0 noch fehlt 7 } e 

BE ee a ei, e a On 
36 anforberliche Rüdficht nehmen. 1 5 Fi gegebenen Materials 
= nungen von Baurath Lüdecke, von den 0 z. B. nach 
Jar Heinze arbeitet, hat er nur Erftenlicheg 718570 Broſt und 
en von Heidenreich, zwar nicht der goldeliefert. — Die Zink⸗ 


dem Entwurfe vom Architekten Rbelbme Pfau, wohl aber 


5 enius gearbeitete S 
gut ausgeführt und daſſelbe gilt von den gearbeitete Sarg 
urg, der einen Kronleuchter und zwei Droncearbeiten von 


Armleuchter, . beld 
ren den Baurath Lͤdecke gearbeitet, ausgeſtellt hal. D 


Bronzen 

ügli Honſch find ebenſo ſollde, wie ſauber ange E 
8 © Enge in ihrer Art find endlich die Hl e den 

ils meiſter Midt, deſſen Siegelſtempel ebenſo künſtleriſch entworfen 

a Gold ausgeführt erſcheinen. 

Schon das ton Juwelier⸗Arbelten find nur wenige ausgeſiellt. 
uf diefem sure Material verbietet es den meiſten Künſtlern gerade 
f Geblete einmal 


ndet oder nicht. Mehr als irgend einer iſt der Gold⸗ 


untadelhaft. Und ebenſo hoch haben. Iſt auch die Collection von J. G. Herrmann nur klein, 
Die Verb Ski von Hertz u. Ehrlich auöge|fo würden doch 

udung von blankem Eiſen mit Meffing |nügen, feine Tüchtigkeit und Geſchicklichkeit zu erwelſen. Frey und 
„wäre nur die Form des Ganzen Söhne haben dagegen einen wahrhaft erſtaunlichen Reichthum von 
ie glänzenden Eiſenpartien roſtig[ Schmuck und Werthgegenſtänden in ihrem eleganten Pavlllon and: 
einigen: überall find Spitzen und geſtellt. Die mit Edelſteinen, Diamanten geſchmackvoll eingelegten 
der Vaſen oder einen] Elfenbeinfächer, die im griechlſchen Stile gehaltenen maffiogoldenen 
ſich die Hand recht tüchtig oder mit Corallen verzierten Colliere, die mannigfaltigen in gefälliger 
erſchweren Elſenkoloſſe auf] Form gefaßten Steine, die feinen Emailarbeiten, endlich die mit größter 


frei zu ſchaffen, ohne Rückſicht, ob ihre d 


Vertrag in keiner Weiſe an, aber das Haus folte die Gelegenbeit ergreifen, 
um zu erwägen, welcher Natur die erzielte Regelung ſei. ber Ver⸗ 
gleich des Berliner Vertrages mit dem Vertrage von San Stefano ge⸗ 
währe eine ſehr unzulängliche Idee, da letzterer Bes zugegebenermaßen 
nur ein Präliminar⸗Vertrag war. Das Berliner Inſtrument müſſe mit 


Be h machen ſollen, ohne dorher das Parlament zu Rathe 
ziehen. 
Der Marquis von Salisbury bemerkt, beim Abſchluß der engliſch⸗ 
türkiſchen Convention habe die Regierung bauptſächlich der Gedanke ge: 
leitet, daß, gleichviel welche Regierung im Amte fein dürfte, die engliſche f N 
Nation niemals dulden würde, daß der ruſſiſche Einfluß in den Thälern] dem Pariſer Vertrage verglichen werden. Er beabſichtige keine formelle An⸗ 
des Euphrat und des Tigris der vorwiegende ſei. Durch die Convention klage gegen die Regierung zu erheben. Ihre Verantwortlichkeit werde von 
ſei die Verantwortlichkeit der engliſchen Regierung eher verringert als ver⸗ anderen Mächten getheilt, ausgenommen was Griechenland anbetreffe, dem 
größert worden, da fie die Politik, welche England unter gewiſſen Even: | große Hoffnungen vorgeſpiegelt worden, die ſich indeß nur in ſehr geringem 
malitäten zu verfolgen entſchloſſen ſei, in der klarſten und unzweideutigſten Grade verwirklicht bätten. Die gemäßigten Vorſchlage, welche Griechenland 
Weiſe im Voraus ankündigte. Indem ſie dies Verfahren einſchlug, habe ſie dem Congreß unterbreitete, fanden nicht ſehr warme Unterſtützung ſeitens 
der engliſchen Diplomatie den Charakter der Freimüthigkeit aufgeprägt, was der britiſchen Bevollmächtigten. Die einzige Ermunterung, die es don Lord 
höchſt wünſchenswerth ſei, weil bisher viele Vertragsgarantien nur pavierne Beaconsſield empfangen, war, daß Staaten wie Individuen ſich mit Geduld 
Garantien waren, die nicht zu Thaten verpflichteten. Durch den Tripel⸗ wappnen müßten. Die Oppoſition babe niemals verſucht, Griechenland aus 
vertrag von 1856 3. B. verpflichteten ſich Frankreich, Oeſterreich und Eng⸗ parteiſüchtigen Zwecken zum Kriege gegen die Türkei aufzuſtacheln, aber er 
tand in der feierlichſten Weile, jeden Bruch des Pariſer Vertrages als einen fürchte, Griechenland werde, wenn die Türkei ſich wieder in Verlegenheiten 
casus belli zu betrachten, aber als einige Artikel dieſes Vertrages verletzt | befände, geneigt fein, eher dem erfolgreichen Beiſpiel der Slaven zu folgen, 
wurden, ftellte es ſich heraus, daß, da der Vertrag ein Collectivvertrag ſei, als ſich auf die Verſprechungen Englands zu verlaſſen. Der Congreß hätte 
die Mächte zu einem Einſchreiten nicht verbunden ſeien. Die Regierung gute Dienſte geleiftet, aber den Berliner Vertrag könne er nicht als eine 
glaubte, es ſei endlich Zeit, daß dem Syſtem, Verbindlichkeiten einzugehen, endgiltige Löſung der orienteliſchen Frage betrachten. Was der Türkei ver⸗ 
deren Sinn zweideutig ſei, ein Eade bereitet und ein Syſtem adoptirt blieben, würde ſchließlich durch innere und natürliche Urſachen geordnet 
werde, das dieſelben fo klar als möglich mache. Was den von Lord Stra⸗ werden; aber er freue ſich, daß eine zeitweilige Löͤſung erzielt worden, die 
theden geſtellten Antrag betreffe, ſo brauche man nicht zu beſorgen daß die jenen natürlichen Urſachen Spielraum laſſen würde. Er freue ſich auch, daß 
ruſſiſche Oecupalion nicht in der dafür feſtgeſtellten Friſt von 9 Monaten die militäriſche Herrſchaft der Türken über widerſpenſtige Racen nicht durch 
enden würde. Dies ſei eine Angelegenbeit, an welcher Oeſterreich gründlich die militäriſche Herrſchaft der Ruſſen erſetzt werden würde. Er und ſeine 
intereſſirt ſei. Rußland habe fi überdies feierlichſt verpflichtet, den Vertrag Geſinnungsgenoſſen betrachteten dies als den Beginn einer Politik, die ſie 
von Berlin zu reſpectiren. 8 0 5 5 
Nachdem noch Lord Cardwell, der ebemalige Kriegsminiſter, Lord ſondern bewillkommneten denſelben. Wenn die conſervative Partei das ron 
Cranbrook, der Minifter für Indien, Lord Aberdare und Lord Ham Mr. Plunket eingebrachte Amendement annehme und dasjenige, was durch 
mond ſich an der Debatte betheiligt, zieht Lord Stratheden feinen Antrag den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg erzielt worden, gutheiße, fo billige ſie thatſächlich 
zurück. Bald darauf vertagt ſich das Haus. das Verhalten der Opposition, welche ſich während der ganzen Transaclion 
„Das Unterhaus beſchäftigt ſich ebenfalls im ausgedehnteſten Maßſtabe durch alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel beſtrebte, die britiſche Regierung 
mit der orientaliſchen Frage, aber Bänke und Zuſchauerraum find nicht fo zu bewegen, von einem Kriege abzuſtehen, der den Zweck gebabt haben 
gefüllt wie ſonſt am eriten Abend einer großen orientalifhen Debatte. würde, dem Unternehmen Rußlands Widerſtand zu leiten. Die Oppoſition 
Sir Charles Dilke fragt, ob bei der Regierung Klage darüber geführt konnte indeß ihre Augen nicht gänzlich gegen die Weiſe ſchließen, in welcher 
worden ſei, daß Conſul Blunt während des Berliner Congreſſes den Türken das Reſultat erzielt worden. Wenn Rußland und die Türkei nicht befugt 
den Vorſchlag gemacht babe, in Theſſalien eine Petition zu Gunſten einer waren, ihre Streitigkeiten unter ſich zu ſchlichten, fo ermangele er einzuſehen, 
autonomen Provinz unter engliſchem Protectorate zu veranſtalten, und wie die britiſche Regierung ihre internationalen Verbindlichkeiten mit der 
Beſitzergreifung von Cypern in Einklang bringen konnte. Welches ſeien 
überhaupt die Intereſſen, die durch die engliſch türkiſche Convention vom 
4. Juni geſchüzt werden? Kleinaſien bilde nicht die Route nach Indien; der 
Weg dahin liege über Perſten, das ſich mehr unter ruſſiſchem Einfluſſe bes 


sur Die der Fall, ob Conſul Blunt für fein Verhalten zur Rede geſtellt 
worden fei. 
Unterſtaatsſecretair Bourke erwidert, daß keine derartige Klage im aus⸗ 
wärtigen Amte eingelaufen und von einem ähnlichen Verhalten des Herrn 5 
Blunt nichts bekannt geworden ſei. : finde, als Kleinaſien. Englands Ruf in Indien dürfte nicht gehoben werden 
Mr. Laing fragt den Schatzkanzler, ob im Berliner Vertrag oder in durch eine Machtentfaltung für unwichtige Zwecke, blos um Eindruck auf 
den von Rußland beim Berliner Congreß übernommenen Verpflichtungen die Gemüther der Indier zu machen. Der Premierminiſter ſcheine zu ver⸗ 
eine Beſtimmung getroffen, wodurch die von der Türkei an Rußland zu ent⸗ gellen, daß Garantien nicht ewig bindend find, und brüfte ſich damit, den 
richtende Indemnität anderen Schulden der Türkei, welche nicht beſonders Ruſſen zugerufen zu baben: „Bis hierher und nicht weiter!“ Die Regierung 
bopotbecirt find, nachgeſtellt wird, ungeachtet der allgemeinen Regel, daß babe noch den Beweis zu führen, daß eine gebieteriſche Nolhwendigkeit für 
— 1 keine Priorität inter se beſitzen, ſpeciellen ee der Türkei gegenüber eingegangene Verbindlichkeit vorhanden geweſen. 
ausgenommen. : 
Der Schatzkanzler erwidert, daß im Berliner Vertrag nichts derartiges ! 
enthalten ſei; aus dem elften Protokoll laſſe ſich erſehen, daß die Bevoll⸗ rem Nachtheile ſicherlich um tauſend Meilen genäbert und unfere militäri- 
machtigten über den Gegenſtand verhandelt haben. Von Intereſſe ſei bier ſchen und maritimen Hilfsquellen zurückgelaſſen. Wenn das nicht eine Pos 
die im Protokoll erwähnte Unterredung des Grafen Corti mit Schuwaloſf; nit ift, die richlig als eine „wabnſinnige Politik“ geſchildert worden, fo weiß 
welcher Fürſt Gortſchakoff einige Worte beifügte. Er (der Schatzkanzler) ich nicht, wie dieſelbe ſonſt charalteriſtri werden ſoll. . 
wolle bier kein Urtheil in Angelegenheiten des internationalen Rechts abgeben; Der Marquis berührt zunächſt die von Lord Beaconsfield in ſeiner am 
die bon ihm angeführten Punkte ſeien von Wichtigkeit für die Frage. letzten Sonnabend bei dem conſervativen Banket gehaltenen Rede vom 
Die Vorlage, welche die Apanage des Herzogs von Connaught Stapel gelaſſenen Aeußerungen gegen Gladſtone. Er charakteriſirt dieſelben 
anläßlich ſeiner Vermählung um 18.000 Bid. Sterl. per annum erhöht, als eine Beleidigung für die Menarchie, deren Hauptratbgeber der ehemalige 
wird ohne Oppoſition in zweiter Leſung angenommen. Premier eine beträchtliche Zeit hindurch geweſen, für den gebeimen Rath, 
Sodann erhebt ſich unter dem lebhaften Beifalle feiner Parteigenoſſen deſſen Mitglied er noch immer jei; für das Haus, in welchem er einen Sig 
der Marquis von Hartington und ftellt folgende Reſolution: babe, und für das Volk und das Land, deſſen Vertrauen er ſo lange Zeit 
genoſſen. Der Redner wünſcht, dann zu wiſſen, welche Tragweite die don 
England übervommene Garantie habe, ob ſie ſich auch auf Inſurrectionen 
ausdehne. Er bebt hervor, daß, wenn fie blos gegen einen directen Angriff 
gewährt ſei, ſie nur aufrecht erhalten werden könnte durch Uebernahme 
einer Controle über die auswärtige Politik der Türkei, und zwar in einem 
ſolchen Maßſtabe, um ermitteln zu können, ob die Urſache eines etwaigen 
Krieges zwiſchen der Türkei und Rußland eine gerechte ſei. 


„Der Marquis ſchließt feine wiederholt durch Beifall unterbrochene Rede, 
wie folgt: „Ich mag gefragt werden, zu welchem Zwecke ich meine Reſo⸗ 
lution eingebracht babe? Von einem Partei⸗Geſichtspunkte aus wäre es 
obne Zweifel leichter für uns geweſen, uns ruhig zu verhalten, uns vor der 
Popularität der Regierung gebeugt zu haben, und, die unvermeidliche 
Reaction abwartend, aus der Täufhung und Unzufriedenbeit, die über⸗ 
triebenen Hoffnungen und unerfüllten Verſprechungen folgen müſſen, Vor⸗ 
theil gezogen zu haben. Wir bielten es indeß für patriotiſcher, dem Haufe 


„Während dieſes Haus befriedigt vernahm, daß die Orientwirren durch 
den Berliner Frieden ohne fernere Berufung an die Waffen beendigt 
wurden, und der Oſten Europas ji der Ausdehnung der Freiheit und 
Selbſtregierung auf einige Völterſchaften der europäifhen Türkei erfreut, 
bedauert es, daß die Anſprülche Griechenlands und der griechiſchen Unter⸗ 
thanen der Pforte nicht beſſer berückſichtigt wurden; daß durch Uebernahme 
der alleinigen Bürgſchaft für die Integrität der der Pforte in Aſien verblie⸗ 
benen Gebieiötheile die militäriſchen Verpflichtungen Englands unnötbig 
erweitert wurden; daß die vom engliſchen Cabinet übernommenen, nicht 
klar feftgeftellten Verpflichtungen bezüglich beſſerer Verwaltung dieſer 
Provinzen England eine ſchwere Verantwortung auferlegen, obne daß ge⸗ 


nügende Mittel behufs Sicherung ihrer Verwirklichung angedentet worden 
wären; und daß dieſe Verpflichtungen und Verautwortlichkeiten ohne Vor⸗ 
wiſſen des Parlaments übernommen wurden.“ 

Die Reſolution, bemerkt der Führer der Oppoſition, greife den Berliner 


recht haben, wie dringend ich Jemandes bedarf, der es wirklich gut 
mit mir meint und für mich eintritt, wo meine Gutmüthigkelt und 
meine Bequemlichkeit das Feld für Leute frei laſſen, die nichts anderes 
ſehen, nichts weiter wollen, als ihren eigenen Vortheil. Ich bin nicht 
immer ſo geweſen, glauben Sie mir; aber, wie der große König, den 
ich reſpectire, trotzdem er ein Tyrann war, am Schluß ſeines Lebens 
ſagte, ich bin es müde, über Sclaven zu herrſchen, — ſo darf ich be⸗ 
kennen: ich bin es müde geworden, mit der Dummheit, der Gemein⸗ 
heit, die mich auf Tritt und Schritt umgiebt, zu kämpfen. Mit 
welchen hochfliegenden Plänen bin ich damals von der Univerſität, von 
meinen Reifen zurückgekommen in dieſe meine Helmath! wie habe ich 
es mir als ein köſtliches, ja, als das allein menſchenwürdige Daſein 
gedacht, als freier, unabhängiger Mann auf meinen, vom Vater ers 
erbten Hufen zu ſitzen und, ein zweiter Prometheus, das Licht der 
Aufklärung meinen Hinterſaſſen, meinen Nachbarn, meinen Landsleuten 
voranzutragen; dieſen abgelegenen, dem Vaterlande fo lange entfrem⸗ 
deten Winkel nun erſt wirklich für Deutſchland und für das größere 


arbeiter ja von dem Geſchmacke des Publikums abhängig, das ſelten 
genug eine künſtleriſche Ausführung zu ſchätzen und zu lohnen welß, 
dagegen mehr auf den Glanz des Goldes, mag daſſelbe auch noch ſo 
dünn ſein, auf dle Pracht der edlen Steine ſieht. Unſere meiſten 
Goldarbeiter handeln deshalb nur mit der landläufigen Waare, die fie 
auch nicht einmal ſelbſt anfertigen, ſondern meiſt von auswärts her 
beziehen. Um fo mehr iſt es anzuerkennen, daß wenigſtens zwei 
unſerer Goldarbeiter die Ausſtellung mit eigenen Arbeiten beſchickt 


z. B. die beiden hübſchen Diamantbrochen wohl ge⸗ 


Sauberkeit ausgeführten Gravirungen und Eiſellrungen zeigen, daß 
auch auf dieſem Felde Breslau in den letzten Jahren ganz enorme 
Fortſchritte gemacht hat. Sollen dieſelben aber in der That Dauer 
haben und zu noch höherer Vollendung führen, dann iſt es vor allem 
Sache des Publikums ein ſo erfolgreiches Streben auch zu unterſtützen. 
Geſchieht dies nicht, fo erlahmt die beſte Kraft, und findet ein Künſtler 
nicht Beſteller und Käufer, fo wird er entmuthigt und liefert endlich 
wie viele Andre bloß Dutzendwaare. Mit platoniſcher Bewunderung 
wird da nichts erzielt; ein Goldſchmied zumal müßte ſehr reich ſein, 
wollte er nur zu Ehren der Kunſt arbeiten und nicht auch den Ver⸗ 
Alwin Schultz. 


wenn ich daran denke! und denke, was daraus oder vielmehr wie ſo 
wenig, fo gar nichts daraus geworden! wie nach und nach bie him⸗ 
melhohen Projecte jämmerlich zuſammengeſchrumpft, die flammenden 
Aſpirationen elend erloſchen find, als waren's ebenſo viele Unſchlitt⸗ 
kerzen. War es, iſt es meine Schuld? Ich habe es mich oft gefragt 


freifprechen, aber noch weniger ganz verdammen können. Gerade da 
am wenigſten, wo meine Thorheit für den, der nicht genauer hinſteht, 
am offenkundigſen zu liegen ſcheint. Ich habe meln beſtes Land an 
die Büdner hingegeben für einen Spottpreis, ja — aber doch nur, 
um den ſtuplden Befipern unſerer welten Latlfundlen, um der trägen 
Regierung mit einem guten Beiſpiel voranzugehen und ein Geſchlecht 
von freien kleinen Bauern ſchaffen zu helfen, ohne das jedes Land, es 
ſel fo reich wie es ſel, schließlich verarmen und untergehen muß. Den⸗ 
ken Sie an England! erinnern 
Goldsmith in N Deferteb Village wie melancholiſchen Abend⸗ 
ſonnenſchein um die Hütten breitet, aus denen Habgier und Hoffahrt 
die Beſcheidenheit und die Unſchuld vertrieben hatten! — Daß ich 


kauf ſeiner Arbeiten im Auge haben. 


Blast Rand, 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 


Zweites Buch. f 

Fünftes Kapitel. 
(Fortſetzung.) 

Gerhard wußte bereits aus Erfahrung, daß Herrn Zempins Theil: 
nahme auf geſchaftliche Angelegenheit zu lenken nicht leicht und feine 
Aufmerkſamkeit dabei feſtzuhalten noch viel ſchwerer war. Er ließ ihm 
deshalb zu einer Ablehnung, welche er ſtets bereit hatte, keine Zeit, 
und ſich ſelbſt in ſeinem Vortrage durch die Wolken des Mißvergnü⸗ 
gens nicht ſtören, welche, je länger er ſprach, immer dunkler über 
Stirn und Augen des Mannes zogen. 
„Ich weiß“, ſchloß er, „daß ich Ihnen mit ſolchen Mültheilungen 
keine Freude mache; aber ich halte dieſelben für meine Pflicht, um fo 
nr me 5 1 an en Di fuhr ee auf Herrn Zem⸗ 
pins finſter fragenden Blick fort: „als Niemand ſonſt in Ihrer Um: 8 
gebung, ſo viel ich ſehen a dafür das nöthige Sense blen park angelegt, wie Guſtav Rickmann auf Faſchwit, oder goldene ge 
auch den nöthigen Muth dazu hat.“ bauer gekauſt, wie mein Bruder auf Koſenow, oder aber au 


5 dazu gekratzt 

„Und ich danke Ihnen, rief Herr Zempin, Gerhard die gewaltige] Haufen fein beiſammengehalten und noch immer mehr 
Hand entgegenſtreckend, „danke Ihnen aufrichtiger, herzlicher, als Sie und geſcharrt, und wärs aus dem lleſſten Schlamm, wie gg e 
Herr Schwiegervater auf Swinhöft — das würde man begreifen 
mit denen am Ende der geſunde Menſchen⸗ 


deshalb ein Verſuch, welcher durchaus, um zu reüſſtren, von der all⸗ 
gemeinen Meinung getragen werden mußte, ein verfehller war — das 
kann ich mir nicht zur Schuld anrechnen; das iſt eine Ungerechtigkeit, 
welche der Staat, welche die Provinz an mir begangen und die man 
mich außerdem mit einem Vlertheil meines Vermögens hat büßen 


müſſen. Freilich, hätte ich mir das ſchöne Geld durch die Gurzel ge 
jagt, wie Herr Hinrichs auf Radebas, oder mir dafür einen Heide 


enfen mögen, Denn ſelbſt Sie, fo ſcharf Sie mit Ihren klugen, 
vorurtheilsfreien Augen beobachten, können nicht wiſſen, wie ſehr Sie! Das find Llebhaberelen, 


gefördert hätten, und demnach griffen fie den Berliner Vertrag nicht an, 


Wir haben dadurch die Zeit des Conflicts zwiſchen uns und Rußland um 
vielleicht hundert Jabre beſchleunigt und wir haben uns Rußland zu unſe⸗ 


Reich der Bildung des Jahrhunderts zurückzuerobern! Großer Gott, 


— ich habe mich nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen vielleicht nicht ganz 


Sie ſich der rührenden Verſe, die 95 


allein blieb, keinen Nachfolger fand, nicht einen einzigen, und [don 


laſſen, ganz abgeſehen von dem Ruf eines Don Oulxote und Ver⸗ 
ſchwendere, den ich, als Marklknochen, habe in den Kauf nehmen 


1} 


} 


„ 


und dem Lande die Natur und die Größe der Verbindlichkeit, die Verant⸗ 


wortlichteiten der Regierung, und die Gefahren, welche fie in fi ſchließen, 


vor Augen zu führen. Wir bielten es für beſſer, daß, wenn dieſe Gefahren 


und Verbindlichkeiten riskirt werden ſollen, und wir wünſchten den Weg 
anzubabhnen, welcher das Land in den en ſetzen dürfte, bei Zeiten und 
enen Verfahren zurückzutreten, 


r. E. Ashley iſt der Meinung, daß es, auch auf die Gefahr hin, in 
der Minorität zu bleiben, die Pflicht unſerer Bevollmächtigten geweſen wäre, 
für eine weitere Ausdehnung der griechiſchen Grenzen einzutreten. Gegen 
den Vertrag könne die liberale Partei nichts einwenden; die engliſch⸗für⸗ 


Hide Convention aber habe ihres Gleichen nicht in der Geſchichte des Lan⸗ 


des und habe erſchreckliche Conſezuenzen im Gefolge. 0 5 
R. Plunkett erläuterte, daß es die Pflicht Englands ſei, den ruſſiſchen 
er 1 apa ern u 
r. Grant⸗Duff (liberal) kritiſirt die einzelnen Punkte des Berliner 


Vertrags auf's Schärfſte und nannte ihn den „verſteckten San Stefano⸗ 
Vertrag“, da er den Zuſammenbruch der Türkei beſtätigt, ohne die Kon⸗ 
ſtantinopel⸗Frage erledigt zu haben. Bezüglich der Convention fo ſei er 


der Meinung, daß dieſelbe entweder ein Betrug oder nahezu eine Unmöp: 
lichkeit ſei, niemals habe eine Nation mit offenen Augen eine ſolche Laſt 


auf ihre Schultern geladen. Es werde nöthig erſcheinen, nach Perſien vor⸗ 


zurüden und im Laufe der Zeit ganz Weſt⸗Aſien in Verwaltung zu neb: 


men. Dies Arrangement, welches die ganze Politik dieſes Landes auf die 


dem Congreß nicht vorgelegt. 


andere Macht ent 


Spitze ſtellt, ſei überdies in durch und durch unconſtitutioneller Weiſe ab⸗ 


geſchloſſen worden. 

Mimiſteriellerſeits ergreift jetzt Unterſtaats⸗Secretär Bourke das Wort; 
er glaubt, daß die engliſche Regierung zu keiner Zeit die Gunſt der euro⸗ 
päiſchen Mächte mehr beſeſſen, als jetzt und niemals jo großen Einfluß ge: 
habt, wie beim Berliner Congreß. Die Regierung billigte die Beſchlüſſe 
des Berliner Congreſſes, nicht weil ſie den ihm vorausgegangenen Krieg 
billigte, ſondern weil der Congreß einen großen Theil deſſen, was der Krieg 
geſchaffen, wieder aufhob. Wir ſtimmten darin überein, daß die Türkei gut 


daran gethan haben würde, die Juni⸗Bedingungen anzunehmen; allein zu 
jener Zeit leiſtete die Türkei einen beldenmüthigen Widerſtand gegen die 


ame Macht Rußlands und Herr Layard tbeilte der Regierung mit, daß es 
Hoffnungslos und unferem ſpäteren Einfluß ſchädlich fein würde, jene Ber 
dingungen der Türkei aufdrängen zu wollen. Dieſe Bedingungen wurden 
Es bandle ſich jetzt darum, den Berliner 
Vertrag mit dem San Stefano⸗Vertrag zu vergleichen. England ging in 
den Congreß mit der Abſicht, aufzubauen und nicht zu zerſtören. Die Re⸗ 
ſerung bedauerte ſehr die Retroceſſion Beſſarabiens; allein aus den, dem 
ongreß vorausgegangenen Unterhandlungen ging klar hervor, daß keine 
ſchloſſen war, England in einem Widerſtand gegen die 

Anſprüche Rußlands zu unterſtützen. Die territoriellen Acquiſitionen Ruß⸗ 
lands wurden durch den Berliner Vertrag erheblich beſchnitten. Ein großer 


Vortheil wurde errungen durch das Fallenlaſſen der unklaren Beſtimmung 


des San Steſano⸗Verirags, nach welchem die Kriegsentſchädicung durch 


verſtand noch ſehr wohl beſtehen kann. Der geſunde Menſchenverſtand! 


Wiſſen Sie, was das heißt? das heißt die kleinlichſte, erbärmlichſte, 


banauſiſchſte Geſinnung! das heißt: der ſchmutzigſte Geiz, der bornir⸗ 


teſte Egotsmus, das heißt: die kurzſichtigſte Kirchthurmpolitik, der nieder: 


trächtigſte Servilismus nach oben, die brutalſte, ſchindermäßigſte Frech⸗ 
heit nach unten!“ 

Die Augen des Mannes ſprühten Blitze, während er, wie ein 
Löwe an dem Gitter ſeines Käfigd, vor Gerhard in dem engen Raum 
der Halle auf: und niederſchritt, hinter ſich die Araucaria, welche er 
dieſe ganze Zeit ſo ungeduldig herbeigeſehnt und die er nun völlig 
vergeſſen zu haben ſchien. Gerhard hatte keinen Verſuch gemacht, den 


Redeſtrom zu unterbrechen; er wußte nun bereits aus Erfahrung, daß 
das unmöglich war und es dem Zufall überlaſſen bleiben mußte, ob 


Herr Zempin auf das eigentliche Thema zurückkam. Heute war die 


Aus ſicht dazu möglichſt gering, und er deshalb nicht wenig erſtaunt, 
als Herr Zempin, nachdem er noch ein paar Mal ſchweigend, aber 
mit lebhaftem Mienen⸗ und Gebehrdenſpiel die Halle durchmeſſen, 
plötzlich auf der eiſernen Bank, welche zu bequemerer Betrachtung 
der Araucarla angebracht war, Platz nahm und, ihn an ſeine Seite 


winkend, in viel ruhigerem Tone, durch den ſogar eine gewiſſe, 


bei dem Manne hoͤchſt auffallende Unſicherheit hindurchklang, alſo 


ſortfuhr: 


Pane Ste, daß ich fo weit von der Sache, die uns beſchäf⸗ 


ligt, abgeſchweiſt bin; aber ich gerathe jedesmal in Zorn, wenn ich 
bedenke, was dieſe Menſchen ſind und was ſie ſein könnten — Men⸗ 


ſchen mit dem Mark der Bären und Löwen in den Knochen und 
geeſtig begabt genug, wenn fie dieſe Gaben nur benutzen wollten. 


Sie haben es nie gewollt, vielleicht, ja wohl gewiß nur darum nicht, 


weil fie es nie gebraucht, gemußt, weil niemals hinter ihnen die dira 


necessitas ſtand, die harte, ſegensvolle Mutter ſo ziemlich alles Guten 
und Großen auf Erden. Wir — ich meine meinen Bruder Johann 


und ich — find freillch noch ein wenig von der Noth geſtreift wor⸗ 
den, mit der unfer Vater fo mannhaft gekämpft, aus der er ſich 


ſo 
machtvoll herausgerungen in ſchwerer und unermüdlicher Arbeit. Als 


wir zu Jünglingen heranwuchſen, war der Vater längſt ſchon in der 


Lage, uns alle 


unſere Launen befriedigen zu können. Und Gott mag 


wiſſen, daß es uns daran ſo wenig ſehlte, als wären wir geborene 


| Ptinzen und nicht die Söhne eines weiland blutarmen Pächters! 
Sehen Sie, das iſt der Fluch der Emporkoͤmmlinge, von dem Ihr 


Ariſtokraten niemals zu leiden habt! Ich darf und will meinen 
Vater nicht ſchelten, fie ſagen ja, ich ſei fein vollkommenes Ebenbild, 


leiblich und geiſtig, und fo würde ich es wohl, ware ich er geweſen, 


nicht beſſer und weifer geirleben haben. Und dann waren wir zwei 


von zwölf Kindern — zwei ſchönen Mädchen und zehn überkräftigen 


Jungen — allein übrig geblieben; die andern alle hatte der Tod weg⸗ 
gerafft und mehr als einmal ein jäher, gewaltſamer: Sturz mit einem 
wilden Pferde, Ertrinken beim Baden — was weiß ich? Dazu war 


meine Mutter, deren Kraft zuerſt die Sorge um die Noth des Lebens, 


dann Kummer und Gram um den Verluſt ſo vieler blühender Kinder 
gebrochen, in ein zu frühes Grab geſunken, zu früh für den Vater, 
der dadurch feiner beflen Stütze beraubt, viel zu früh für uns, deren 
unbändige Wildheit fortan nicht einmal mehr durch die Rückſicht auf 


von 25 Pf. an beſtimmten Tagen und unter näber bezeichneten Conditionen 


eine Landabtretunig geregelt werden ſollte. Bezaglich Batüm! ſei die Res 
gierung nicht entſchloſſen geweſen, Krieg zu führen, um zu verhindern, da 
daſſelbe in den Beſiß Rußlands übergebe. Man ſah jedoch ein, daß 
Batum nicht ohne große Gefahr für den Verkehr auf dem Schwarzen Meer 
um Seearſenal gemacht werden könnte; es wurde daher viel erreicht, als 
datum zum Freibafen erklärt wurde. Dem ruſſiſchen Vordringen mußte 
ein Halt geboten werden, wenn die Bevölkerungen Klein⸗Aſiens dem Forts 
ſchritte entgegen geführt werden ſollten; wenn Rußland, wie gewiſſe Leute 
glauben, keine aggreſſive Macht ıft, ſo wird es nichts gegen den anglo⸗tür⸗ 
liſchen Vertrag einzuwenden haben. Wenn es andererſeits Rußlands Wunſch 
war, in Klein⸗Aſien Fuß zu faſſen, fo geſchah dies unzweifelhaft in der Ab⸗ 
ſicht, ſeine Eroberungen weiter auszudehnen. Die Bedingung für unſere 
Protection war, daß die Türkei Reformen einführe; unſere Pflicht war es, 
Nie in der Einführung dieſer Veränderungen zu unterſtützen. Die Art dieſer 
Neformen laſſe ih ſchon aus Convenienzrückſichten nicht detailliren. Die 
Convention ſollte kein Geheimniß bleiben, ſondern ſofort nach ihrer Notifi⸗ 
cation auf den Tiſch des Hauſes gelegt werden, wie dies im 
geſcheben. Durch eine offene e mit Rußland 
fabr eher vermindert, als vergrößert worden. Di 
Arrangement zufrieden ſein. 

H. Vipian (liberal) macht darauf aufmerkſam, daß die Regierung ihre 
Politik vollſtändig gewechſelt hat. Die vom Premier⸗Miniſter adoptirte Po⸗ 
litik ſtimme viel mehr mit der Glapſtone ſchen, als mit der Berliner Con⸗ 
greß⸗ Politik überein. Wäre die frühere Regierung am Ruder geweſen, fo 
würde der Krieg gar nicht ausgebrochen ſein, weil die Türken, unter dem 
Drucke des Auslandes, die nöthigen Reformen eingeführt haben würden. 

Auf den Antrag Viscount Sandon's und nach kurzer Gegenrede, in 
welcher der Schatzkanzler die Hoffnung ausſprach, daß die Debatten ſich 
nicht über den nächſten Donnerstag hinausziehen möchten, wurde die De: 
batte auf morgen vertagt. 


Nuß land. 
[Ueber Rußlands Handelsflotte] erhält der „St. Petersb. 
Herold“ von dem Geſchäftsführer der Moskauer kaiſerlichen Geſellſchaft 
zur Hebung des Seeweſens Rußlands einen ſtatiſtiſchen Ausweis mit 
der Bemerkung, daß die darin mitgetheilten Zahlen aus ofſielellen 
Quellen, nämlich den Hafen⸗Zollbehörden ganz Rußlands, direct ent⸗ 
nommen und in einzelnen Fällen durch private Auskünfte berichtigt 
und ergänzt ſind. Wir entnehmen dem Tableau, daß die ruſſiſche 
Handelsflotte am 1. Januar 1877 3296 Segelichiffe mit 166,708 
Laſten und 248 Dampfer mit 35,028 Laſten Tragfaͤhigkeit zählte. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 1. Auguſt. [Tag esbericht.] 


— d. [Wahl des Rectors und und der Facultäts⸗Decane 
hieſiger Univerſität.] Heute Nachmittag fand die Wahl des Rectors 
magnificus, ſowie der Decane der einzelnen Facultäten hieſiger Univerſität 
für das Studienjahr 1878/79 ſtatt. Zum Rector magnificus iſt Profeſſor 
Dr. Spiegelberg, zu Decanen und zwar in der mediciniſchen Facultät 
iſt Prof. Dr. Förſter, in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät Prof. Dr. 
Meuß, in der katboliſch⸗thedlogiſchen Facultät Prof. Dr. Scholz, in der 
juriſtiſchen Facultät Prof. Dr. v. Bar und in philofophiſchen Facultät 
Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Elvenich gewählt worden. 

r. [Von der Univerſität.] Vergangenen Mittwoch, Mittags 
12 Uhr, vertheidigte Herr Conrad Stadtfeld, Arzt in Schönau, behufs 
Erlangung der Doctorwürde in der Mediein, Chirurgie und Geburtshilfe 
öffentlich in der Aula Leopoldina feine Inaugural⸗Diſſertation: „Es Fol 
durch Verſuche feſtgeſtellt werden, welche örtliche und allgemeine Wirkungen 
die Einführung verſchiedener Luftarten in das Bindegewebe hervorruft, unter 
beſonderer Berückſichtigung der Frage, welche Luftarten entzündungserregend 
auf die Gewebe wirken.“ (Preigaufgabe der medieiniſchen Facultät zu Greifs⸗ 
wald im Mai 1876.) Die officielen Opponenten waren die Herren Dr. med, 
O. Kuznitzky und Dr. med. B. Spitz. 

* en ede bee la 
ſiſche Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung der Jugend leichter zeainslih zu machen, 
und durch deren Beſuch auf denjenigen Theil der Bevölkerung erwecklich 
einzuwirken, welche ſpäter zur Mitarbeit auf dem, für das Geſammtwohl 
des Volkes ſo überaus wichtigen Gebiete des gewerblichen Lebens berufen 
fein wird, iſt beſchloſſen worden, den Schülern der hieſigen höheren Lehr 
anftalten, ſowie der Oberklaſſe ber Volksſchulen den Eintritt gegen Zahlung 
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die Gute, Kränkliche um ein Weniges gezügelt wurde. Von dieſem 
Momente, von dem Moment, da ſie ihre ſanften Augen ſchloß, datirt 
— ich erinnere mich genau — die traurige Aera des Brüderhaſſes 
und der Brüderfehde, die leider bis auf den heutigen Tag nicht ab⸗ 
geſchloſſen iſt, im Gegentheil, nachdem ſie ſich auf vier Augen be⸗ 
ſchränkt, nur immer heftiger entbrannte, wenngleich ich meinen Bruder, 
der eine halbe Meile von mir wohnt, ſeit Jahren nur immer aus der 
Ferne geſehen, falls wir uns einmal auf den Feldern begegnen. An⸗ 
fangs grüßten wir uns doch wenigſtens, zuletzt hat das auch aufgehört; 
das Tiſchtuch iſt völlig zwiſchen uns zerſchnitten; wir kennen uns ein⸗ 
fach nicht mehr. Und das iſt denn auch die Antwort auf Ihre Frage, 
ob ich mich in der bewußten Angelegenheit nicht an meinen Bruder 
wenden möchte.“ 

Er ſtand ſchnell auf, machte ſich an der Araucaria zu ſchaffen, 
kam dann aber gleich wieder zu ſeinem Platze zurück und ſagte: 

„Und iſt auch die einzige Entſchuldigung für die Erzählung von 
Geſchichten, die Ihnen, dem am wenigſten Neugierigen und zugleich 
Verſchwiegenſten aller Sterblichen, höchſt geſchwätzig und indiseret, ja, 
in Anbetracht der jeder Beziehung rangirten und Haren Verhältniſſe, 
in welchen Sie ſelbſt aufgewachſen ſind, auf welche Sie durch wer weiß 
wie viele Generationen zurückblicken, fo recht gründlich plebejiſch und 
widerwärtig erſcheinen müſſen.“ 
Ich kann das durchaus nicht gelten laſſen“, erwiderte Gerhard 
lebhaft; „ich bin keineswegs ſo wenig neugierig, wie Sie annehmen, 
wenn ich auch allerdings ſagen muß, daß meine Neugier nur der 
herzlichen Theilnahme entſpringt, welche ich vom erſten Augenblick an 
für Sie — für Ihre Familie empfunden. Auch habe ich die Körner, 
welche mir der Lauf der Unterhaltungen gelegentlich zuführte, ſorgſam 
beachtet und geſammelt und hätte durchaus nichts dagegen gehabt, 
wenn ſich der kleine Schatz auf lovalem Wege vermehrt hätte. Zu 
fragen, mich aufs Ausforſchen und Aushorchen zu legen, erſchien mir 
frellich ein ſolcher Weg nicht, und ich ſagte Ihnen bereits, daß Fre und 
Stude ſich vorher und nachher in Allem und Jedem, was Ihre Ver⸗ 
hältniſſe, Ihre Familie betrifft, eine Verſchwiegenheit befliſſen hat, die 
man bei dem Leichtlebigen, Redſeligen nicht vermuthen ſollte. Um fo 
dankbarer aber bin ich nun Ihnen, da Sie aus freien Stücken den 
Schleier lüften, der für den Neuling, den Fremden oft ſo unbequem 
dicht über Angelegenheiten liegt, die übrigens gar nicht des Schleier 
bedürfen. Und wie ich mich nun durch Ihr Vertrauen aufs Hoͤchſte 
geehrt fühle, ſo iſt es mir unmöglich, Sie in dem Glauben zu laſſen, 
daß meine Verhältniſſe nur Erfreuliches bieten. Zwar meine drei 
Brüder und ich — ich darf ſagen, ein innigeres Band hat Geſchwiſter 
wohl ſelten umſchlungen, und fo kann ich recht empfinden, was Sie 
entbehren und wie ſchmerzlich dieſe Entbehrung für ein großes und 
edelmüthiges Herz, wle das Ihre, fein muß. Sonſt aber hat in 
meiner Familie der Streit Jahre lang geherrſcht, noch dazu in der 
widerwärtigſten Form um Mein und Dein. Sie ſehen mich erſtaunt 
an, Herr Zempin, und ich ſchließe daraus, — was ich übrigens auch 
ſchon ſonſt vermuthet — daß Stube Ihnen gegenüber fo verſchwiegen 
geweſen iſt, wie gegen mich. Oder vielmehr — er hat dieſe Ver⸗ 
ſchwiegenheit nur gebrochen, um über meine Vermögensverhältniſſe 
Märchen zu verbreiten, die feiner Eitelkeit ſchmeicheln mögen, mir 
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zurückführen, ich mir ſchon lange vorgenommen. 
legenheit benutzen?“ 
„Sie ſetzen mich in das hoöͤchſte und ſchmerzlichſte Erſtaunen“; 


in gewäbren, — Die königliche Re ei bal hierban dem königlichen Pro⸗ 
dinzial⸗Schulco legium mit dem Anheimſtellen etwa weiterer Veranlaſſung 
Anzeige gemacht und hoffentlich werden die ſchleſiſchen Schulan walten, nament ⸗ 
lich die in hieſiger Stadt, recht fleißig von jener Begünftiam'g Gebrauch 
machen. — Der Schlus der Ausſtellung ſteht in wenigen Wochen bevor; 
möge ein Jeder, der für das Kunſtgewerbe Intereſſe hat, recht fleißig dieſel be 
beſuchen. Jahre werden vergehen, ehe wieder eine ſolche hoch intereſſante 
und lehrreiche Ausſtellung ſtattfinden wird. — Wiederholt wird auf die flat 
findende Lotterie, deren Verloo 1 als ein ausnehmend günſtiger zu 
bezeichnen iſt, hingewieſen. Wer Looſe kauft, unterſtützt auch dadurch gleich 
zeitig das ſchleſiſche Kunſtgewerbe. In den verſchiedenſten Orten der Pro⸗ 
binz und bier find Commanditen errichtet. 
—d. [Vorſchußverein des Breslauer Landkreiſes, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft.] Die heute, Vormittag 11 Uhr, im Hotel de 
Siléſie abgehaltene ordentliche Generalverſammlung eröffnete der Vorfigenve 
des Aufſichtsraths, Gutsbeſitzer Lieutenant Mündner (Zedlitz. Der einzige 
unkt der Tagesordnung war Berichterſtattung über den Geſchaftsberi 
pro 1. Semeſter 1878. Der Kaſſirer, Kaufmann Kuphal, eritatiete den 
Bericht. Nach demſelben belief ſich die Höhe der eingezahlten Sparkaſſen⸗ 
elder auf 76,383 Mark. An Capitalien wurden aufgenommen 37,384 M. 
n Vorſchüſſen ſtanden aus 147,450 M. Der Zinſennberſchuß betrug 
448 M., das Mitglieder⸗Gutbaben 33,023 M. Der Reſervefonds bat eine 
Höde von 2318 M. erreicht. Die Mitgliederzahl iſt im letzten Halbjahr in 
erfreulicher Weiſe geſtiegen. 
l Zur Gartenbau- Ausſtellung.] Mit der vom 13. bis 22. Septbr. c. 
im hieſ. Schieß werder ftatifindenden Säle Gartenbau-, Forſt⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Augſtellung fol eine Verſammlung von Botanikern, Forſt⸗ 
männern und Gärtnern verbunden werden, um eine größere perſönliche An⸗ 
näberung der Berufsgenoſſen zu ermöglichen und durch geeignete Vorträge, 
anſchließend an Ausſtellungs⸗Objecte, dem Hauptziele des Unternehmens 
die weit möglichſte Belehrung zu geben, näher zu kommen. 

E [Vom Lobeibeater. Heute Freitag findet die achtzehnte Aufführung 
der „Breslauer Spitzen⸗Sammler“ und zwar ausnahmsweiſe zu ermäßigten 
Preiſen ſtatt. Daß dieſe luſtige Poſſe noch immer große Zugkraft beſitzt, 
beweiſen die brillanten Kaſſenerfolge. Ar 16 Aufführungen brachten die 
„Spitzen⸗Sammler“ nabe an 10,000 Mark ein. 

— [Circus Renz. eig findet eine Gala-Borftellung zum Benefiz 
25 Herrn Ernſt Renz Jr. ſtatt. — Mittwoch, 7. Auguſt, giebt Director Renz 
eine Abſchiebs⸗Vorſtellung. 

# [Der Extrazug von Breslau nach Brieg!, welcher den Be⸗ 
wobnern der an dieſer Strecke gelegenen Ortſchaften ermöglichte, Theater und 
Circus in Breslau zu beſuchen und nach Schluß der Vorſtellung noch die 
Rückreiſe antreten zu können, wird, wie die Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn mittheilt, am nächſten Sonntag, den 4. Auguſt, zum letzten Mal 
abgelaſſen werden. BEN. 1 

B. Das Woblthätigkeits⸗Concert der Sarg Muſik⸗ 
Geſellſchaft „Blume“, welches geſtern in Walters Gtablifjement in 
Altſcheitnig ftatifand, war leider nur mäßig beſucht. Der ibeilmeis ums 
wölkte Himmel hielt wahrſcheinlich eine große Anzahl Freunde der Geſell⸗ 
ſchaft „Blume“ in der Stadt zurück. — Der inſtrumentale Theil des 
Concerts wurde unter Leitung des Dirigenten Stebel von den Mitgliedern 
der „Blume“ trefflich executirt, außerdem erfreute der Männergeſangverein 
„Boruſſta“ bie Feſttheilnehmer durch den Vortrag einer Anzahl vierſtimmiger 
Geſänge. Die bengaliſche Beleuchtung des Gartens und ein reich aus⸗ 
geſtattetes Feuerwert, arrangirt vom Kunſtfeuerwerker E. Glemnitz, 
erntete allgemeinen Beifall. Für Bewirthung und Bedienung hatte Herr 
Walter in beſter Weiſe 990079 — Am geſtrigen Tage fuhr die Pferdebahn 
das erſtemal bis an das Walter'ſche Gabliſſement. Um die Entgleiſung 
der Wagen an der letzten, am Eingang in die Altſcheitnigerſtraße erbauten 
Curve zu verhindern, wird dort mit ſtark angezogener Bremſe und Vor⸗ 
ſpann gefahren. g 

Ausflug. — Reſſourcen.] Die conſtitutionelle (Mittwoch) 
Reſſource im Weißgarten brachte geſtern Nachmittag einen Ausflug per 
Dampfer nach Zedlitz zur Ausführung, der vom ſchönſten Wetter begünſtigt 
war. In Zedlitz concertirte die Capelle des 1. Schleſiſchen Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments, während das junge Volk im Saale ſich bei Flügelbegleitung an 
einem Tänzchen erluſtigte. Obgleich der Dampfer ſeine letzte Rückfahrt erſt 
lange nach 10 Uhr antrat, ſo blieb doch ein großer Theil der Geſellſchaft 
bis über die Mitternachtsſtunde in Zedlitz zurück, um das Vergnügen des 
5 75 migen lange zu genießen und wurde von dieſen die Heimkehr unter 
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$ ) gemacht werden konnten. Derſelbe 
Umſtand veranlaßte neulich bei dem Commers des alademiſchen Turnvereins 
die Beſitzer des Dampfers zur Beſchleunigung der Rückfahrt. Die betreffenden 
Geſellſchaften ſind in ihrem Reſſourcenlocale bei Weiß reſp. Springer jetzt 
übrigens lediglich auf den Aufenthalt im Garten angewieſen, da die Käufer 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


aber hoͤchſt peinlich find, und die auf ihren winzigen Wahrheits⸗Kern 
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erwiderte Herr Zempin. — „Aber bitte, ſprechen Sie! Ich brauche 
Ihnen nicht zu ſagen, daß, was Sie mir mittheilen, völlig unter 
uns bleibt.“ 

„Im Gegentheil“, erwiderte Gerhard, „ich wollte Sie ganz aus⸗ 
drücklich und dringend bitten, meine Mittheilungen nicht geheim zu 
halten, ſondern denſelben eine möglichſt weite Verbreitung zu geben, 
beſonders aber Ihre Frau Gemahlin davon zu unterrichten.“ 

„Sprechen Sie!“ wiederholte Herr Zempin. 

„Es iſt“, hub Gerhard an — „um es kurz zu ſagen, mein Groß⸗ 
vater, der uns, nach Menſchenbegriffen, ins Unglück geſtürzt hat, durch 
eine Weltluſt, wie fie in dieſer Maßloſigkeit, glaube ich, nur das 
vorige Jahrhundert gekannt hat. Mein Großvater ſcheint durchaus 
der Typ jener Lebemänner geweſen zu ſein, deren Motto es war: 
après nous le déluge! Auch war er — ich geſtehe es zu meiner 
Beſchämung, obgleich ich unſchuldig genng daran bin — viel mehr 
Franzoſe als Deutſcher; ja, er war ganz Franzoſe in felner Sprache, 
feinen Sitten, oder leider in feiner Sittenloſigkelt, in ſeinen Tendenzen 
und Sympathien. Schon als ganz junger Menſch nach Paris ge⸗ 
ſchleudert — in das Paris des Faublas und der liaisons dangé- 
reuses — hatte er, als ein reicher, bildſchöner junger Cavalier — 
ſelbſt unter den Rous's jener Tage glänzenden Elends durch feine 
Verſchwendung, feine Tollkühnheit, feine zahlloſen Abenteuer fi eine 
traurige Berühmtheit erworben und ſein verwildertes Herz blieb in 
Frankreich, auch als er mit den Refugiés der Revolution — den Ge⸗ 


noſſen feiner Ausſchweifungen und Abentener — nach Deutſchland 


zurückgekehrt war und geheirathet hatte. Ich vermuthe, dieſer letzter“ 
Schritt war nur eine jener wilden Launen geweſen, aus denen 
Leben beſtand; wenigstens verließ er nach Jahresfriſt Weib und Kind 
und das Schloß feiner Väter, um ruhelos durch die Welt zu ſchweifen, 
ſich heute für eine Tänzerin in Neapel zu ſchlagen, morgen die 
Bourbonen in der Champagne und zuletzt mit einer gewiſſen Aus⸗ 
dauer, die bei ihm, dem Wanlelmüthigſten der Menschen, ſich ganz 
ſeltſam ausnimmt — für Napoleon! Ja, Herr Zempin, es ift furcht⸗ 
bar, daß ich es ſagen muß: in den Schlachten, welche den Fall 
Preußens und die Knechiſchaft Deutschlands beſiegelten, zog ein Vacha 
feinen Degen für Frankreich gegen fein Vaterland, nicht gezwungen, 
nicht durch feinen Lehns⸗ oder Fahneneld gebunden, wie fo map cher 
ehrliche Kerl, mit blutendem Herzen — ſondern aus wüſtem Nieber- 
muth oder in ſclaviſcher Huldigung des Uſurpatorz, deſſen freßhe Ge⸗ 
nialilät feinem blaſirten Herzen impo altt haben mochte. Da it es denn 
förmlich als eine Gnade für uns anzuſehen, daß fein letzer Waffengang 
wenigſtens nicht mit feinen deutschen Brüdern war, ſonderre mit Ruß⸗ 
land, wohin er feinem vergoͤtter ten Helden in den verberbi/ihen Feldzug 
von 1812 folgte.“ s 
Gortſetzung folgt.) 
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Fortſetzung.) . 
des Etabliſſements den Concertlaal einer gründlichen Renovation unter⸗ 8 
werfen laſſen. Bei ſchlechtem Wetter müſſen deshalb die Reſſourcen⸗Con⸗ Kreisſtadt Schönau. 
derte bis auf Meiteres ausfallen. — Die conſtitutlonelle Bürgers (Freitag A Steinau a. O. Von 681 an bieſigem Orte wahlberechtigten Ein⸗ 
Reflousce hat deshalb für künftige Woche ein gemeinſchaflliches Gartenfeſt wobnern betheiligten ſich an der geſtern ſtattgehablen Wahl des Reichstags, 
bei Seiffert in Roſentbal in Ansſicht genommen. Abgeordneten 414 Perſonen, alſe 66% pCt. der Wahlberechtigten. Herr 
ch. [Die Straßen ⸗Eiſenbahn und die Bewohner der \ orckenbe c Breslau (nationallib.) erhielt 351, Herr 
Schmie vebrücke]! Die Bewohner der Schmiedebräcke glauben ſich durch v. Ravenſtein⸗Gurkau (conf.) 32, Herr Baron v. Kölle r⸗Köben (ultram.) 
die infolge der Straßenbahn⸗Anlage eingetretene Been ung der ohnehin 30 Stimmen und Herr Kreſsgerichts⸗Dirigent Schwindt 1 Stimme. Na 
nicht breiten Straße in mancher Hinſicht beeinträchtigt. So iſt — dies gilt bereits eingegangenen Nachrichten aus Gubrau, Wohlau, Winzig und 
bauptſächlich von den an der Oſtſeite der Schmiedebracke Wohnenden — Kaudten find auch in dieſen Städten bei Weitem die meiſten Stimmen für 
den BER dieſer Straße durch den Betrieb der Pferdebahn das An⸗ Herrn b. Forckenbeck abgegeben worden. 
fahren 25 Fan teak das Auf⸗ und Abladen von Waaren, der Um⸗ A Schweidnitz. Hierorts baben ſich 69 pot. der wahlfähigen Bewoh⸗ 
Das 8 bngl wenn nicht an gemacht, fo doch weſentlich erſchwert. ner am Wahlact beibeiligt. Der Candidat der liberalen Partei, Appellations⸗ 
tel 75 naleis berührt nämlich auf der Oſtſeite unmittelbar den Bürger- Gerichtsrath Witte aus Breslau, bat fait die Hälfte der abgegebenen 
Sti „macht das längere Hallen von Fudrwerken, ſobald die Fahrzeit Stimmen erhalten. Das geſammte Wahlzefultat wird am 3. Auguſt amt⸗ 
del N raßenbahnwagen begonnen bat, illuſoriſch. Hält beiſpielsweiſe ein lich feſtgeſtelt werden. Nach den eingegangenen Privatmittheilungen läßt 
Seite ener Wagen zum Zwecke der Entlaſtung vor irgend einem an der Oſt⸗ ſich daflelbe bereits überfeben. Keine der vier verſchiedenen Parteien hat 
ba e gelegenen Geſchäftslocal, jo muß er, fo oft ein Wagen der Straßen⸗ die Majorität erhalten. Es iommt zur Stichwahl zwiſchen dem Candidaten 
k ed naht, ſo lange immer wieder ausweichen, bis er vollſtändig feiner der liberalen Partei, Appellationsgerichtsrath Witte und dem Candi⸗ 
die P dig iſt u. . w. Infolge dieſer Beeinträchtigung haben ſich daten der Conſetvativen, Generallandſchaftsdirector Graf Pückler auf Ober⸗ 
führend eigenthümer und die Geſchaftsinbaber der Shmiedebrüde Beſchwerde Weiſtriß. N 5 
daß die J den Magiſtrat gewandt, und nichts Geringeres beantragt, als 5 Striegau. Das bis jetzt ermiltelte Wablreſultat im Schweidnitz⸗Strie⸗ 
in 1 Verwaltung der Straßen-Eiſenbahn angehalten würde, die Linie gauer Wahlkreiſe ergiebt für Appellationsgerichtsralh Witte 4466 Stimmen, 
mug aiſerthor zu kaſſiren. Inwiefern der Magiſtrat geſonnen oder be⸗ für Generallandſchaftsdirector Graf Pückler 3716 Stimmen, für Stabi: 
5 iſt, hier Remedur eintreten zu laſſen, möge dahingeſtellt bleiben. That⸗ pfarrer Simon 2010 Stimmen, für Drechslermeiſter Richter 624 Stimmen, 
ee iſt, daß die Bewohner der Schmiedebrüde 2 find, mit ihrer im Ganzen 10,833 Stimmen. 17 Stimmen waren ungiltig. Aus einer 
And werde den ihnen zu Gebote ſtehenden Juſtanzenweg zu abſolviren. Anzahl Wahlbezirke ſind die Wahlergebniſſe noch nicht bekannt. 
im zkerſeits iſt die Verwaltung der Straßenbahn nicht willens, eine bereits Friedland. Von 1167 Wahlberechtigten gaben 950 ihre Stimmen ab. 
8 befindliche, einträgliche Strecke ohne Weiteres aufzugeben. Eine Non dieſen erhielt Fürſt von Pleß 889, Otto Kappell 50, Dr. Hager 
A ee Ad ut 1 1 sus J Man macht all |? Stimmen, Gerſchtzrald Kleſchte 1 St, ungiltig 1 St. Von den Wahl: 
emein niels pivemiſch arkram ung ber Naume. dan berechtigten wählten überbaunt 81,4 pt., während auf den Fürſten von 
g 1185 nicht gur in Breslau und Umgegend, ſondern auch entfernter von Pleß allein 76,2 pCt. der Wahlberechligten Stimmen entfielen. Von ſämmt⸗ 
. Watrnehmung, daß Baume namentlich Roplaftanien und Lin⸗ lichen 950 abgegebenen Stimmen erhielt der Genannte 889 Stimmen, aljo 
ohne Ausnahme einer Krankheit verfallen find. Dieſe äußert ſich durch 930 pCt. der abgegebenen Stimmen. Hterorts bat alſo Fürſt von Pleß 
auf wellen der geſammten Blätter, zunächſt von ihren Rändern aus, ofen geſtent; wir wollen hoffen, anderwärts auch. Als intereſſant ſei noch er: 
UF ihrer ganzen Flache, worauf die Blatter wie im Herbſt abfallen. Diefer wäbnt, daß der in Gößleuau abgegebene ungiltige Stimmzettel lautete: 
ee en ee e ine bl Kön Milbelm 1: 
eten ſind, ei 1 ; 1 2 Neumarkt. Bei der geſtrigen Wahl eines Reichstagsabgeordneten 
aünſenten der Bäume auf eine Inficirung der Wurzeln infolge des une erhielten in biefiger Stadt der 8 vo Se tibor (freiconf.) 435 Stim⸗ 
Agen Wetters während der erſten Hälfte des Monats Juli zurück. „men, Graf Henckel von Donnersmarck (ultram) 100 Stimmen und 
brunn e ne — 5 N ed Beinders | 9 Stimmen. Als ſtimmberechtigt waren in biefigen Liſten 
3 . Ai l 
* 11 e e 1 95 en Mar 5 5 1 05 krzeichnet, wovon 616 don ihren Wablkeckle Gebkauch ge 
erſonen. — ie neue e remdenliſte de ade einerz wei 0. Neichenba . Bis jetzt it das Wahlreſultat von 29 Ortſchaften des 
5 urgänte und 546 Durchreiſende nach. } 5 7 Reichenbacher u hier bekannt und bat demnach Miniſter Frieden» 
187 05 1 ie neueſte Badelifte] von Cudowa weiſt 653 Badegäfte und hal 5710, Franz (ulttam.) 1666 und Kapell 1641 Stimmen. Kapell 
5 15 — 47 Fremde nach. 5 N Hide Kur⸗ und | Jette u. A. in Langenbielau 250, in Peterswaldau 304, in Kunzendorf 100 
Deen Sbarlottenbrunn.] Die Nr. 13 der amtlichen Kur und Stimmen weniger als im Vorjahre. Bei der zwiſchen Friedenthal und 
mden:Lifte weiſt an Kurgäſten nach 323 Familien mit 695 Perſonen, an Fr anz ſtattfindenden engeren Wahl beabsichtigen die Socialdemolraten ihre 
er 8 3 „ 725 ei 5 irie Bibeln timmen auf Franz zu geben. 
en, [Beifpiellnie Frechbeit.] In ein auf der Friedrich⸗Wilhelm⸗ Frankenſtein. Soweit das E i bten Wahlen im hi 
ſtraße, nabe de ö n r ee Yan 0 Soweit das Ergebniß der ſtaltgehabten Wahlen im hieſigen 
ein reducirt. ausſe er eee ne sea 705 Be Wabliteiſe bean it, haben diefe folgendes Reſultat ergeben: In Fran⸗ 


355 der Breslauer Zeitung. 


Candidaten 9. Es feblen noch die Nachrickten aus 19 Ortſchaſten des 
irſchberger und 17 Ortſchaften des Schoͤnauer Kreiſes, einſchließlich der 


Oberbürgermeiſter v. 


S 


kenſtein erhielten Graf Chamaré 556, Landrath 
men, ungiltig 4 Stimmen. Von 1510 Wählern haben 996 gewählt. In 
Camenz erhielt Graf Chamaré 33, Held 102 Stimmen. In Silberber 

Chamaré 74, Held 79, Kapell 24 Stimmen. In Reichenſtein Chamare 
108, Held 133 Stimmen. In Heinrichau Cbamaré 68, Held 104 Stim⸗ 
men. Als muſtergiltiges Beiſpiel von n ſteht das Dorf 
Klentſch da, wo von 81 Wählern 80 ihre Stimmen abgaben, von denen 
74 für Held waren. Der 81. Wähler war krank. Soviel bis jetzt bekannt, 
bat Cbamars im Ganzen 105 Stimmen mehr als Held. Da die Landkreise 
an a be noch bedeutend für beide Gegner in die Wagſchale 
allen, läßt ſich ein beſtimmtes Urtheil noch nicht abgeben. 


Held 427, Kapell 9 Stim⸗ 


wohnhaften Schmievegeſellen von dem 10 Jahre alten, blödfinnigen Jungen 
e überfallen und mit einem eifernen H 


eiche L. 91 9 ee b. M. 40 
dieſer Fall \ für de 0 
abend ungen geeignet fein, die Au walde v. M. 23, v. L. 17 
und denſelben einer 


+ [Unginagapnelt de übergeben? £ 
€ u der Friedrich⸗Wilhelmſtraße im Gaſthofe 
Nel Jeunet n ter —— der alice Eduard Engel aus Tſchirnau, 


reis Neumarkt, mit fei e 
den Stall führte, wurbe nem Geſpann ein. Als der Genannte die Pferde in 


ſtehenden Pferde mit fol 
ſchlagen, daß er befinmugek 
Hoſpital Kurt werden mu 
ft MR e mit 
tape wohnhafte unvereheli 
yon ſeit längerer Zeit an ee 


dale Brieg. Bis jetzt, Abends 63% Ubr, iſt das Wahlreſultat aus den 


Städten Brieg, Namslau und Löwen, aus 25 ländlichen Wahlbezirken des 
Brieger und aus 11 ländlichen Wahlbezirken des Namslauer Kreiſes bier 
bekannt. Danach erhielten: Director Nitſchke 4114, Juſtizrath Schneider 
2059, Graf Hoverden 880, Satller Kräcker 45, zersplittert 3 Stimmen. 
=ch= Oppeln. Nach den bis jetzt aus 39 Orten des Wahlkreiſes 
Oppeln bekannten Reſultaten erhielt Graf Garnier⸗Turawa 2052, Ritt: 
meiſter a. D. Graf Balleſtrem au Breslau 5245 Stimmen. Den Letzteren 
wählten die Städte Oppeln mit 923 5 582, Krappitz mit 173 gegen 94, 
Proskau mit 199 gegen 135 und Carlsruhe mit 18 gegen 211 Stimmen. 
en DB ar a ee bat in ben 37 7 
a N iſchen Wahlbezirken der Ganditat ber liheralen Parteien von? ab⸗ 
den Hirnſchädel, ae ber bie Miene auf ner man. | gegebenen Stimmen 1088 erhalten. Die Betbeiligung an der Wahl war 
selle batſollen die Motive zu biefer tau. | eine Auferft lebhafte. In den ſechs inneren Stadibezisten allein find über 
6 bat fhon vor wei Jabren einen | 300 Stimmen mehr, als bei der Wahl im Januar 1877 abgegeben worden 
rhängen unternommen, doch wurde er noch recht⸗ : * 1 g 
ähnte hi N ; welcher Zuwachs nur den Reichstreuen zum Vortheil gereicht. In dem an 
en das Altefte erſt 115 Jahre . Frau — 6 Kindern, | der Stadt belegenen Roßberg, das unbefehen ultramontan wählt, iſt es zu 
of geſchaff. 5 eicnam wurde nach dem argen Rußeſtörungen gekommen. Der ulitamontane Candidat, Caplan 
an Rolli ich es N e 1 Sagal mic g Bike er 75 2 
mittelſt Ginfts; N. : 1 eine Wahl im Kreiſe Beuthen verzichten würde, als bis die Maigeſetze be⸗ 
2 Stil al rerk een, in ſeine Wohnung eine An ahl Kleidungsſtücke, feilt ſeien, und in der That ſcheint er auch diesmal, ſoweit ſich überſehen 
an warte mit weiber Ser ei Reifring mit wei laßt, ſein Mandat zu bebalten. 
a erlenftiderei, f : . 
1 Meſeft ausgeſtellt vom K 1. aid den von Ujeſt (freiconferbativ) 6,906, Dr. Franz (ultramont.) 
auf der D Gleiwitz. Bei der geſtern hierorts vollzogenen Reichstagswahl erhielt 
ſanensperſen „— der Candidat der reichstreuen Partei Prinz Carl zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen 1050, der Candidat der ultramontanen Partei, Rittergutsbeſitzer 
von Schalſcha auf Frohnau, 705 Stimmen. Es betheiligten ſich an der 
Wahl von ſämmtlichen Wahlberechtigten 7734 pCt. 

R. 0 Von circa 500 Wahlberechtigten am bieſigen Orte ſind 
im Ganzen 263 zur Wahlurne gekommen. Ein Wablzetiel (für den Prinzen 
Carl au SobenloberJagelfinnen) wurde für ungiltig erklärt, Von den gil⸗ 
tigen 262 Stimmzetteln eniftelen für den Prinzen Carl 220 und für den 
Rittergutsbeſitzer Herrn p. Schalſcha auf Frohnau 42. 

+ We Das Wahlreſultat war in unferer Stadt ein günſtiges. Es 
wurden 235 reichstreue Stimmen gegenüber 231 ultramontanen abgegeben. 
Das Geſammtreſultat kann erſt in einigen Tagen bekannt gemacht werden; 
Br jedoch ſteht ſchon 1610 feſt, daß der uͤltramontane Candidat, der geiſtl. 

ath Malle, mit großer Majorität gewählt werden wird. Der vom Kreis⸗ 
tage aufgeſtellte und vom hieſigen Wahlvereine acceptirte reichstreue Can⸗ 
didat, der Kammerherr v. Witowski, wird unterliegen. . \ 

Wahlbezirk Stadt Rybnik: Königl. Kammerherr von Wittowski 
189, geiſtlicher Rath Müller 113 Stimmen. Die Betbeiligung an der 
Wahl betrug hier ca. 40 Procent. Von den übrigen Städten des Wabl⸗ 
kreiſes Pleß⸗Rybnik dürfte nur Pleß eine Majorität der Stimmen für von 
Wittowski aufzuweiſen haben. In den ländlichen Bezirken iſt faſt durch 
weg für Müller mit Erfolg agitirt worden; der Wahleifer für den conſer⸗ 
vativen Gegencandidaten war ein höͤchſt geringer. 5 

ttowitz⸗Zabrze. Generaldirector Richter (lib.) erhielt 11,396 St., 
Pfarrer Edler (ultram.) 9270, Se 23 Stimmen. Mithin würde 
Richter eine Majorität von 2126 Stimmen haben: rechnet man davon circa 
400 Stimmen für 3 noch fehlende Dörfer ab, fo würde Richter mit einer 
Malern a circa 1700 Stimmen als Sieger aus dem Wahllampfe ber⸗ 
orgegangen ſein. 

Kattewi In 46 Wahlbezirken erbielten Carl Richter (liberal) 10,358 
Stimmen, Pfarrer Edler (ultram.) 6678. 14 Wahlbezirke jeblen noch. 

Jabrze. Richter iſt mit 2000 Stimmen Maſorität gewählt. 


deutender Höhe derartige ſchwere Kür 
an den erlittenen 5 ana ff den zugegogen, daß ſie geſtern 
er a 7 

arbeiter uf ber 
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drang durch 

feinen Geift 
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brringe ausgehant a 
Bun vn ne 2, 
ecktes, fette wein, gerſtraße 
hier ih mi dm een A € bon 84 Mark, geſtohlen worden. Das 

en war Abend 21 
Cbauſſee⸗Graben eingeſcklafen Arbeiter aus dem dortigen Dominium im 
Cylinderuhr mit Goldrand mit ya 
entwendet wurde. Auf der betr Sabriknummer 78,312 nebſt Stahlkette 
repräſentirt, iſt eine Villa mit de T 
ſchloſſenem Entree des Hauſes orwerleiiranen eingravirt. — Aus unver⸗ 
mib 4. O. ein schwarzer Rod don Cafe 
Kreis wurde geſtern einem Rendanten d 
diere Aten wäbrend der Fahrt vom ge 
Mark Actenbogen entwendet, in ſcchuſen fü 
frank und mehrere geöffnete Driefihalten befanden 7 
Menn deftern ein mit, r B. gejeiäneleß meißeg Taſchentuch, ein J 
tographte aß d tenen ein Uhrſchlüſſel und ein Medchllon mit Pbo⸗ 

men. 

58 Bere He ik 5 Arbeiter B. we 
1 af tet] wurde der gen ſchwer a 
aba, Dem Haufe Lauengienplab Nr ie, du gemaltfemngsohahlß, ver 
der Sant beg die a l 3 a una able, und ſchließlic 
in „wegen fahrläſſiger ’ am 9, 

dem Dorfe Poͤpelwitz bei Breslau. he 


Wahlreſultate aus der Provinz. 
ir — el 5 I bis heut 4 5 den beiden Städten des 
berg ⸗S Kreiſes und 42 fonftigen Oriſchaſten des gelammien Wahlkreiſes 
timmen donau eingegangenen Nachrichten haben von 8072 abgegebenen 
Siolbez 12800 Dr. Georg von Bunſen 4658, Graf C 5 
9 2600 Bring Nadziw if 301, August Kapell 51, vereinzelte 


ch] werde; aber wir find 


Freitag, den 2. Auguſt 1878. 


Hermsdorf u. K., 27. Juli. Wie wir vernehmen, werden die Wähler 
hei der bevorſtehenden Wahl am 30. Juli nicht tbeilnehmen können; der 
Gutsvorſteher hat bei den ihm obliegenden wichligeren Angelegenheiten ver⸗ 
geſſen, die Wablliſten für den Reichstag anzufertſgen und rechtzeitig ans 
zulegen. Als er Seitens des k. Landralhsamtes daran erinnert wurde, war J 
die Rechtsausſchluß⸗ oder Präcluſibfriſt bereits verſtrichen. Wir fürchten 
nun zwar nicht, daß dem Deutſchen Reiche aus dem Mangel der conſer⸗ J 
vativen Stimmen des biefigen Gutsbezirks irgend eine Gefahr erwachſen 
0 geſpannt, ob der Kameral⸗Director, Herr Geh. Rath N 
Dr. Krätzig, als Wabl⸗Commiſſar wird fungiren können, wenn er nicht in 
der Lage ift, fein eigenes Wablrecht auszuüben. (Schmiedeb. Sprecher.) 


t. Landeshut, 31. Juli. [Wilhelmsſpende. — Poſtaliſches. — 
Ernte⸗Ausſichten. Evangeliſches Bethaus in Schömberg. 
Der bieſige Kreis bat zur Wilhelmsſpende einen Betrag von 1200 Mast 
ge — In Folge einer Petition der hieſigen Handelskammer wer⸗ 
den vom 28. d. M. ab die mit dem erſten Zuge aus Koblfurt in Ruhbank 1 
eingehenden Brieſpoſtgegenſtände mit dem Kohlenzuge 412 nach hier gleich 
weiter befördert und gelangen ſchon um 8 Uhr zur Ausgabe und Beſtellung, 
was ſonſt erſt gegen 11 Uhr früh geſchah. —. Nach den Anſichten der Land 
wirthe verspricht die Ernte in unſerem Kreiſe vorzüglich zu werden, da 
Halm⸗ und Rübenfrucht, ſowie Futterkräufer ausgezeichnet ſtehen. Es find j 
Haferhalme von 1 Meter 60 Cim. und Flachs bis I Meter Länge getroffen \ 
worden. — In Folge der Errichtung eine Amtsgerichtes in dem Magiſtrats⸗ 
Gebäude in Schömberg wird der bisher benutzte Betſaal der 1 . 
Gemeinde gebraucht, weshalb dieſelbe genöthigt iſt, ſich ein eigenes Bethaus ö 
zu bauen. Die hierzu erforderlichen Mittel find durch Zuwendungen aus 
dem Guſtav⸗Adolph⸗Fonds und milde Spenden faſt vorhanden und wird 
jetzt mit dem Bau begonnen werden. 7 


„Löwenberg, Ende Juli. . — Wilbelmsſpende. A 
— Die Wahlen.] Die bei A. Neumann in Breslau gedruckten 4 Lieder N 
mit den Aufſchriften: „Arbeiterlied“, ferner „Pariſer Commune“ und 
„Spießbürgers Tugend“, endlich „Auf zur Wahl!“ find auf Staalsanwalls⸗ 
Antrag confiscirt worden und auf fie wurde bei den Buchhandlungen ver⸗ 
geblich Seitens der Polizeibehörde gefahndet. Daſſelbe geſchah mit derjeni⸗ 
gen Nr. 122 der in Barmen erſcheinenden „Bergiſchen Vollsſtimme“, welche 
don dem Reichstags⸗Abgeordneten Wilhelm Haſſelmann ein Lied aufreizen⸗ 
den Inhaltes enthält; endlich auch mit einer bei Steinhauser in Prag er⸗ 
ſchienenen Schrift unter dem Titel „Entlarvte Geſchichtsfälſchung, betreffend | 
den Reichsverrath Friedrichs II., des Großen, von Karl Jergens — Letztere 
Schrift iſt freilich ein ſtarkes Stück freundnachbarlicher Preßproductivſtät! 
— Der Erfolg jener in 14 Sammelſtellen bierſelbſt beranlakten Wilbelms⸗ 
Spende iſt bei 1299 Gebern ein Geſammtertrag von 263 Mark 3 Pf., er⸗ A 
giebt allerdings im Durbihnüs nur 20 Pfennige. — Dem „Boten aus dem 
Rieſengebirge“, ſowie der „Niederſchleſiſchen Zeitung“ aus Görlitz gebührt 
im bieſigen Kreiſe einzig und allein das Berdienft, durch ihre Anregungen ö 
dem Nationalliberalismus durch ſtete Empfehlung der Wiederwahl des 1 
Kreisgerichts⸗Raihs Michaelis in Bunzlau ger ient zu haben. Innerhald 
des engeren Stadthereiches, welcher in zwei Bezirke eingetheilt, erhielten ö 
Stimmen: a. Herr Ober⸗Präſident von Puttkamer 389, b. Lehnguts deſizer 
Renner in Hohndorf 29, endlich Kreisgerichts⸗Rath Michaelis in Bunzlan 
100. Die Theilnahme an den Wablen war im Ganzen eine mittelmäßige. | 


Freiburg, 1. Aug. [Bürgermeilters Wahl] Heute wurde der 
Bürgermeiſter Hanne: aus Freiburg an der Unſtruk zum Bürgermeifter 
für unſeren Ort gewählt. 

* Landeck, 30. Juli. [Bu den Wahlen. — Prinzeſſin Louiſe.— 
Frequenz.] Die Wahlen find bier und in der Umgegend, fo weit fie bis N 
jest bekannt find, überwiegend für von Ludwig lultramontan) ausgefallen. 
Seitens eines jungen Geiſtlichen it persönlich alles Mögliche zur Erreichung 
dieſes Zweckes aufgeboten worden. — Ihre Königl. Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin Louiſe von Preußen hat die bieligen Bader heut mit Gefolge ver⸗ 
laſſen. — Unſere Badeliſte ſchließt am 29. d. Abends mit 2412 Badenden 
und 1317 nicht badenden Perſonen ab. 


X. Neumarkt, 31. Juli. 8 Feldſchutzverein.] 
Zur Wilbelmsſpende ſind in hieſiger Stadt von 1766 Gebern 327 M. 12 Pf. bei⸗ 
getragen worden. — Es iſt Ich bierſelbſt ein Feldſchutzverein ins Leben getreten, 
der den Felddiebſtahl energiſch unterdrücken will. Der freiwillige Sicerbeildee 
dient iſt in fünf Bezirke getheilt und werden Tag: und Nachtpatrouillen 
vorgenommen, um den Felddieben das Handwerk zu legen. Man bat ſchenn 
recht gute Reſultate in den wenigen Tagen des Beſtebens erzielt und einige 
ſebr bekannte Felddiebe aufgegriffen. Der Felddiebſtahl hatte in letzter Zeit 
bier ſehr überhand genommen. Be 


..® Brankenftein, 31. Juli. [Diakoniſſen⸗Anſtalt. — Unfall mit 
tödtlichem an Weine Die unter dem Protectorat Ihrer Königlichen 
a der Frau File fin Albrecht von Preußen ſtebende hieſige Diakoniſſen⸗ 
uſtalt mit der Filiale Tabeenſtiſt hat ihren zwölſten Jahresbericht derans⸗ \ 
gegeben. Die Anſtalt wurde im Jahre 1866 zu dem Zwecke gegründet, 
Schweſtern zur Kinderpflege heranzubilden und belonders der Landbevölkerung 
in der Armen: und Krankenpflege zu dienen. Die Gemeinſchaft umſchließt 
70 Schweſtern und zwar 67 wirkliche Schweſtern und 12 Probeſchweſtern. 
41 Stationen, durch die ganze Provinz Schleſien zerſtreut, 2 Stationen in 
der Mark, find den Schweſtern anvertraut und werden von dem biejigen 
Mutterhauſe geleitet. Dem Wunſche des Vorſtandes nach und um einem 
dringenden Bedürfniß abzuhelfen, geht man zunächſt damit um, einen An⸗ N 
ſtaltsgeiſtlichen anzuftellen, zu welchem Zwecke bereits eine Stiflungsſumme 
bon 13,000 Mark angeſammelt worden it. In Verbindung damit ſoll zur 
Beschaffung einer Amtswohnung nach den borhandenen Mitteln ein Grund⸗ 
ſtück erworben werden, das gleichzeitig als Feierabendhaus für invalide 
Schweſtern zu benutzen wäre. Es verdient bemerkt zu werden, daß ſich 
unter den Vorſtänden der einzelnen Stationen in der Provin bohangejebene 
Perſonen befinden, z. B. in Creiſau bei Schweidnitz Graf Moltke. Nach 
dem Rechnungsauszug der Anſtaliskaſſe pro 1877 beträgt die Einnahme 
5489 M., die 1 5296 M. das Geſammtvermoͤgen der Anſtalt an 
Grundſtack ꝛc. 51,684 M. Die Schweſternkaſſe hatte eine Einnahme von 
12,903 M., eine Ausgabe von 12,774 M. Das Tabeenſtift hatte eine Einnahme 
von 7605 M. eine Ausgabe von 7243 M. und bejipt ein Geſammtvermöͤgen 
an Grundftüd ze. von 46,301 M. — Der Fleischer Neiß in Heiners orf t 
den Wunden erlegen, die ihm, wie neulich gemeldet, von einem wild ge⸗ 
wordenen Bullen beigebracht wurden. 0 
n. Löwen. 1, Auguſt. [Die Wilhelmsſpende] in Stadt Löwen 
nebſt Schloßbezirk betrug 144,40 Mark. a s 
R. Lublinitz, 31. Juli. [Wilhelmsſpende. — Rinderſchau.] Zur 
Milhelmsſpende wurden von 380 Perſonen 142,38 M. beigetragen. — um 
23. September c. veranſtaltet der landwirthſchaftliche Verein bierſelbſt eine 
Rinderſchau, wobei an die Kleingrundbeſttzer des Kreiſes Prämien in Höhe 
von 1728 M. zur Vertheilung gelangen jolen. N 


Fandel, Induſtrie ꝛc. I 

4 Breslau, 1. Auguſt. [Von der Börfe) Auf höhere auswärtige 
Notirungen verkehrte die Börfe in recht feſter Haltung und ſtellten ſich die | 
Courſe, namentlich die der heimiſchen Banken und Eiſenbahn⸗Actien mefente 
lich höher. Oeſterr. Creditactien weiſen ebenfalls eine Coursaufbeſſerung 1 
nach, 467468, 466%, doch waren die Umſatze nicht von Bedeutung. Von 
Eiſenbahn⸗Actien wurden Oberſchleſiſche 130%, Rechte⸗Oder⸗Ufer 108%, Fr 1 
90 

ö 

ö 


4 


burger 697469 j gehandelt. In Banken bei lebhaften Umſätzen ver 
tebrten Schlef. Bankvereins⸗Antbeile 9%, Discontobank 68 —68 J, Breslauer 
Wechslerbank 78. Oeſterreichiſche und ruſſiſche Valuta wenig verändert. 
Breslau, 1. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
en (pr. 1000 Kilogr.) ſchwach behauptet, get. 3000 Eir, abgela 2 5 
ungsſcheine —, pr. Auguſt 118 Mark Br. und Gd., Auguſt⸗Septem⸗ 
karl Br. und Gb., September-October 120 —. 1.50.1 Mart bezahle 
Oetober-Nopember 122,50 Mark bezahlt und Br., Nodember⸗Decem⸗ 


xk. 
el. — Ctr., pr. lauf. Monat 120 


Hafer (pr. 1000 Kilo Mark 
ark Br., September⸗October 117 Mark Br, 


r. 


ber hel en chr. 1000 fil f. Monat 195 Mart 
2 zen r. l 0 r. gek. Nec Ctr., pr. lau “ 0 1 
Br., September⸗October 19 rk Br. | 
Gerſte Ctr., per lauf. Monat — Ma | 
5 


Ir. 1000 Alo) gel. — 


Br., — — epiember 1 

eps ir 180 Sue gel == Gr ver dect Penn er Dr, 
a J gel. — Sir. auf. — — 9 

September October 280 Mart Br. 0 7 ) 


[03 


B 
| 
f 
17 


W 


Näböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — Ctr., loco 65 Mark Br., pr. Augn 
64 Mart Br. Auguſt⸗Seplemder 84 Mark Br., September. Oelber 2220 
Mark Br., Oetober⸗November 61,50 Mart Br., November⸗December 61,50 Mark 
Br., April⸗Mai 61 Mark Br. 
5 8 m — : = ae er eine 
e a „ Auonſt⸗September a eza tem er 
51 Mark Gb., Oetober⸗November —, April⸗Mai —. 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 2 Auguſt. 
Roggen 118, 00 Mark, Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer 120, 00, 
Raps —, —, Rüböl 64, 00, Spiritus 58, 30. 


5 Breslau, 1. Auguſt. Preiſe der Eerenlien. 
Feſtſetzung der ſtadtiſchen Marki⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 


ſchwere mittlere leichte Waarec. 

— ———ů—— 1 er.) — — — — ³ ͤ ä 
8 yöhiter niedrigſter bes 3 doͤchſter 8 it. 
Weizen, weißer... 20 20 19 9 21 00 3 1 3 18 20 
Weizen, gelber. 19 40 19 20 20 20 19 80 80 17 60 
Roggen, alter . . 12 70 11 80 11 40 11 20 11 10 10 90 
dilo neuer . 13 40 13 20 13 00 12 80 = — 
A 14 00 13 30 12 90 12 30 12 00 11 39 
NP 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
enn 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


arktpreiſe von Raps und Rüb 


zur 1 n ſen. 
Pr. Zollpfuud = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
% A d NN 
. 28 7 2 21 2 
Winter⸗Rübſen . 26 — 24 21 


Sommer⸗Rübſen 


8 1 Neuſcheſsel a 75 Pfd. B. 75 Kar. 

artoſſeln per Sack (zwei Neuſche 5 „Brutto Klgr.) 

ſte 2,00—2,50 Mast, geringere 1,80 Mark, 5 

per Nauſcheffel (75 Bio. Brutto) beſte 1,00 —1,25 Mk., geringere 0.90 0. 
ver 2 Liter 0,10 Marl, neue per 2 Liter 0,10 — 0,12 Mark. 


Breslau, 31. Juli. [Wollbericht.] Die Lebhaftigkeit, welche ſich im 
Wollgeſchäft am hieſigen Platze gleich nach den Märkten entwickelt hatte, 
übertrug ſich auch auf den nun zu Ende gehenden Monat und erreichten die 
Verkäufe in demſelben die Ziffer von ca. 4500 Etr., worin alle am Platze 
befindlichen Qualitäten vertreten waren. Käufer waren hieſige und Berliner 
Commiſſionaire für franzoͤſiſche Rechnung, öſterreichiſche Händler und deutſche 
Stoff⸗ und Tuchfabrikanten. Preiſe blieben unverändert feſt. Die Zufuhren 
von ruſſiſchen Wollen haben begonnen. 

Die Handelskammer, Commiſſion für Woll⸗Berichte. 


N. Breslau, 1. Aug. [Wolle.] Seit meinem Bericht vom 18. v. M. 
wurden bei ziemlich lebhaftem Geſchäft am biefigen Platze über 1500 Ctr. 
Wolle verkauft. Hauptſächlich waren es feine und mittelfeine Schäferei⸗ 
wollen polniſchen und preußiſchen Urſprunges, die von Commiſſionären für 
Frankreich, Berliner Händlern und Fabrikanten aus der Lauſitz dem Markte 
entnommen wurden. Die Preiſe waren durchaus feſt. Unſere Zufuhren 

aus Ungarn, Polen und Preußen dauern fort, aus Rußland find die erſten 


fe: Transporte von Rückenwäſchen eingetroffen. 


Breslau, 1. Aug. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗ Bericht von 
Carl Friedländer.] Das Hypotheken⸗Geſchäft iſt ziemlich rege, ſowohl 
für erſte Hypotbeken in nicht zu großen Abſchnitten, wie für zweite Eins 
tragungen auf Grundſtücke der inneren Stadt iſt Geld recht flüſſig und zu 
verhältnißmäßig billigem Zins zu haben. Das Grundſtück⸗Geſchäft war in 
der letzten Woche ſtill, dagegen zeigt das Gütergeſchäft viel Leben; in den 


lletzten Tagen wurden mehrere große Güter in den beiten Kreiſen Schleſiens 


und in Poſen verkauft. 


Breslau, 1. Aug. [Breslauer Wechslerbank.] Die Semeſtral⸗ 
Bilanz der Breslauer Wechslerbank weiſt einen Netioüberfhuß von ca. 
240,000 Mark aus, welcher einer Jabresdividende von faſt 8 pCt. entſprechen 
würde. Dabei iſt in dem auf dem Effecten⸗Conto erzielten Gewinne von 
ca. 60,000 M. nur die Hälfte des durch Mehrbewerthung der älteren Ber 
ſtände entſtandenen Nutzens, welcher im Ganzen über 40,000 Mark aus⸗ 
macht, in Anrechnung gebracht worden, um eine möglichſte Conformität 


mit dem Ertrage des laufenden zweiten Semeſters herbeizuführen. 
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» Altwaſſer, 31. Juli. [Submiſſion.] Bei der heut im bieſigen 
Abtheilungs⸗ Bureau abgehaltenen Submiſſion auf Anfertigung, Lieferung 
und Auſſtellung von ſchmiedeeiſernen Geländern, einfacher Conſtruction, für 

neun Bauwerke auf der Neubauſtrecke Dittersbach⸗ Glatz wurden überhaupt 
22 Offerten abgegeben und zwar mit Preiſen von 29,75, 36, 39,50, 40, 44, 
45,50, 48, 50, 52,75, 55, 57 und 60 M. pro 100 Kilogr. 


. Oppeln, 1. Aug. (Submiſſion auf Merkſteine und Platten.) 
Die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatte die Lieferung 
von 5,97 Kubikmeter Werlſteinen und 133,59 Quadratmeter Platten aus 
l Sandſtein, ferner von 38,55 Kubikmeter Werkſteinen und 115,77 Quadratmeter 
Platten aus Granit zur öffentlichen Submiſſion ausgeſchrieben. Bis zu 
dem im Bureau des Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector Schaper bier abgehaltenen 
Termine gingen 7 Offerten ein. Es offerirten aus Sandſtein: Wigand in 
Deynhauſen die Werkſteine für zuſammen 582.08 Mk., die Platten für 
2185,26 Mk., Roſenthal in Beuthen OS. die Werkſteine für 468,50 Mk., die 
Platten für 1459,70 M., Mokrauer in Kattowitz die Werkſteine für 428,40 
Mk., die Platten für 1354,78 Mk. — Es boten ferner an aus Granit: 
Wandrey u. Sohn in Strehlen die Werkſleine für 3417,70 Mk. frei Oppeln, 
3120,05 Mk. frei Strehlen, die Platten für 1736,55 Mk. frei Oppeln, 1447,13 
Mk. ſrei Strehlen; Nicolaier u. Söhne in Neiſſe die Werkſteine für 3336,20 
Mk., die Plaſten für 3473,10 M. frei Waggon Neiſſe; Büchner in Landes: 
hut in Schleſien Werlſteine und Platten zuſammen für 4036,36 Mk. frei 
Bahnhof Oppeln oder 3966 Mk. frei Babnbof Breslau; Herzog und Weiß 
2 Baal die Werkſteine für 4326,70 Mk., die Platten für 1447,13 Mk. 
rei Oppeln. 


usweiſe. 

Paris, 1. Auguſt. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 3,383,000, 
ortefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 8,130,000, Geſammt⸗ 
orſchüſſe Zum. 1,876,000, Notenumlauf Zum. 29,162,000, Guthaben des 
Staatſchatzes Abn. 32,180,000, laufende Rechn. der Privaten Zun. 925,000, 


Schuld des Staatsſchatzes —. 


Brieflaſten der Redaction. 


machen, da uns der Fall nicht mehr erinnerlich. 
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jutanten mittelft Separatzuges der Nordbahn an. 
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> auf 4 Procent erhöht. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.-⸗Bureau.) 

Dresden, 1. Auguſt. Das „Dresdener Journal“ meldet: Der 
König und die Königin werden Sonnabend dem deutſchen Kalſer in 
Teplitz einen Beſuch abſtatten. 

Wien, 1. Aug. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: Die 18. 
Truppendioiſion überſchrellet heute von Dalmatien aus die herzegowl⸗ 
niſche Grenze. 


Wien, 1. Aug. Kronprinz Rudolf trat die Relſe nach Prag in 


Begleitung des Oberſthofmeiſters Grafen Bombelles und zweier Ad⸗ 
Ein officleller Ab: 
chied unterblieb auf fpeciellen Wunſch. Der Bahnhof war mit den 
elchsflaggen decorirt. 

Nom, 1. Auguſt. Cardinal Francht iſt heute gegen 1 Uhr früh 
geſtorben. 

London, 1. Auguſt. Die Bank von England hat den Discont 
(Wiederholt.) 


Reichstagswahlen. 

Berlin, 1. Aug. Der Fortſchritt verlor alle oſtpreußiſchen Sitze 
gegen Conſervatise. Oſtpreußen hat künftig 15 conſervative un 2 cle⸗ 
rikale Vertreter. Proteſte wegen ungeſetzlicher Beeinfluſſung vieler Be: 

amten werden dort überall vorbereitet. Wledergewählt find Hänel in 
Kiel, Meyer in Schleswig, Hilf in Diez, Dürten in Lippe, Löwe in 


F. B. Wir find außer Stande, Ihnen nähere Mittheilungen zu] 


Schneeberg. Es unterlagen Liebknecht, Frommer in Coitbus einem 
Eonfervativen. Die Wahl von Hausmann, Hermes, Mendel und 
Mäller ſind für Fortſchritt durch Stichwal ſicher. 

Frauſtadt: v. Puttkammer (nat. ⸗lib.) mit 5033 Stimmen wiederge⸗ 
wählt. Chlapowski (Pole) 4523. Amberg: Die Wahl Rußwurms 
(Centrum) kann als geſichert betrachtet werden. Bayreuth: Feuſtel 
(nat.⸗lib.) mit 6500 Stimmen wiedergewählt. Baumer (Centrum) 
1800. Bromberg: Stichwahl zwiſchen von Schlenck (conſerv.) und 
Koczorowski (Pole) nothwendig. Großherzogthum Baden: Außer den 
bereiis gemeldeten Liberalen Bär und Kiefer iſt der Clericale Wänker ge: 
wählt. Drei Stichwahlen. Wiesbaden: Schulze⸗Delitzſch mit großer 
Majorität gewählt. Kiel: Hänel mit 11,704 Stimmen gewählt. 
Krah (frelconſero.) 3326, Oldenburg (foc.) 7191. Schleswig: Meyer 
(Fortſchr.) mit 6101 Stimmen gewählt, Bockelmann (freiconferv.) 
2745, Heintzel (ſoc.) 515. Samter⸗Birnbaum⸗ Obornik: Wilamo⸗ 
witz (conſerv.) 3533, Graf Kwileckt 1719, Rönne (liberal) 240. Aus 
den Landbezirken ſtehen Nachrichten noch aus. 

Poſen, 1. Aug. Im 13. Wahlbezirk (Wahlkreis Colmar⸗Czar⸗ 
nikau) iſt Landrath von Colmar⸗Meyenburg (conſervativ) gegen Probſt 
Gajowieckt (Pole); im 14. Wahlbezirk (Wahlkreis Bomſt⸗Meſeritz) 
Freiherr von Unruhe⸗Bomſt (frelconſervativ) gegen Dekan Rohr (Pole) 
gewählt worden. Das Geſammt⸗Reſultat iſt: Es find 9 Polen und 
6 Deutſche gewählt worden. 

Poſen. Im Wahlkreis Schubin⸗Wirſitz iſt Bethmann⸗ 
Hollweg (freiconſ.) gegen Graf Skorzowski (Pole) gewählt. Im 
Wahlkreis Birnbaum⸗Samter⸗Obornik wurde von Willa⸗ 
mowitz⸗Moͤllendorf (neuconſ.) gegen Graf Stephan Kwiledi 
(Pole) gewählt. 

Neuruppin. Arnim⸗Boytzenburg erhielt 4594, Roͤme nur 2305, 
die Wahl des erſteren gilt als geſichert. Wahlkreis Königsberg⸗Tiſch⸗ 
hauſen: von Balockt, Zoͤtew⸗Angerburg: Standby, Raſtenburg⸗Ger⸗ 
dauew⸗Friedland: Udo Stolberg, Gumbinnen » Snfterburg: Sara, 
Oſterode⸗Neidenburg: Becker, ſämmtlich conſervativ. 

Königreich Sachſen. Zweiter Wahlkreis: Grützner (eonſervativ) 
erhielt 5215, der bisherige Abgeordnete Frühauf (nat.) 3818 Stim⸗ 
men. Vierter Wahlkreis in bis jetzt gewählten Bezirken: v. Schwarze 
7247, Liebknecht 6353 Stimmen. Siebenter Wahlkreis: Richter 
(deutſche Relchsparte) 3107, Nauert 1692 Stimmen. 
Wahlkreis: Trege (eonf.) 5044, Jerrmann (nat.) 1976, Genfer 3313 
Stimmen. Sitebenzehnter Wahlkreis: Bracke (Soc.) 10,946, Birn⸗ 
baum 8168 Stimmen. Achtzehnter Wahlkreis: Streit (Fortſchr.) iſt 
mit 10,530 Stimmen gewählt, Motterlar (Soc.) erhielt 9346 St. 
Zwanzigſter Wahlkreis: Brockhaus (nat.) erhielt 2695, Mangold (conf.) 
3100, Wiemer (Soc.) 4287 Stimmen. Fünfter Wahlkreis: Hofrath 
Ackermanns Wiederwahl iſt geſichert, er hat bereits 2000 St. mehr 
als Vollmar (Soc.). 

Danzig (Landkreis): Stichwahl zwiſchen Albrecht (liberal) und 
Michalskt (Pole). Elbing⸗Marienburg: Minnigerode (conf.) iſt ge: 
wählt, gegen Hausburg und Oberpräfivent Achenbach. Marienwerder: 
Stichwahl zwiſchen Baddenbrock (conf.), Neubauer (Pole). 

Im fünſten Würtembergiſchen Wahlkreis ſiegte Werner (freiconf.) 
über Retter (Dem.) mit 2811 Stimmen Majorität, ſomit keine Stich⸗ 
wahl. Dagegen erfolgt beſtimmt Stichwahl im 3. Wahlkreis zwiſchen 
Egelhaat und Härle, im neunten zwiſchen Schwarz und Benzig. — 


Im ſächſiſchen 19. Wahlkreis wurde Llebknecht (Soc.) mit 7061 St.] L 


gewählt. Löwe erhielt 6611. Meſeritz⸗Bomſt: Wiederwahl v. Unruh. 
Czernikau⸗Chodzieſen: die Wlederwahl von Colmar iſt gefichert. 
Wirſitz⸗Schubin: Bethmann zählt bis jetzt 3042, der Gegencandidat 
Skorzewokt 2205 Stimmen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Oppeln, 1. Auguſt. Von 14,490 Stimmen erhielt Rittmeiſter 
Graf Balleſtrem, Breslau (ultram.), 10,376, Graf Garnler, Turawa 
(reichsfr.), 4107. 

Reichenbach i. Schleſ., 1. Auguſt. Miniſter Friedenthal erhielt 
8427, Franz 5361, Kapell 2892, zerſplittert 16 Stimmen. Frieden⸗ 
thal iſt gewählt. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 1. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ meldet die Abberufung 
des deutſchen Geſandten Grafen Hatzfeldt zu Madrid zu anderweitger 
dienſtlicher Beſtimmung. 

Wien, 1. Aug. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt vom 
1. Aug.: Das in Rumänien ſtationirte ruſſiſche 11. Armeecorps be: 
gann den Heimmarſch über Beſſarablen. Die ruſſiſchen Etappencom⸗ 
mandanten in Bulgarien und Rumänken erhielten Ordre, Worberel- 
tungen zur Verpflegung für den bevorſtehenden Rückmarſch eines Theiles 
der ruſſiſchen Armee zu treſſen. 

Brüſſel, 1. Aug. Die Kammer wählte heute Rogier zum Prä⸗ 
ſidenten, Guillepy und Dewall zu Vicepräſidenten, wie die Vorver⸗ 
ſammlung der Linken am 24. Juli vorgeſchlagen hatte. 

Athen, 1. Aug. Der griechiſche Minifter des Aeußern, Delyanis 
reiſte in Folge perfönlicher Einladung des ruſſiſchen Kaiſers von Paris 
nach Petersburg ab. 


Börfen-Depeiden. 
Fa zee Di 


Berlin, 1. Auguſt. (W. T. B.) [ 
Erſte Depeſche. 2 U 
Cours dom 1. | 31. 1. 1.31 
Oeſterr. Credit⸗Actien 467 501465 — | Wien kurz 176 50176 10 
Oeſterr. Staatsbahn. 474 — 469 50] Wien 2 Monat 175 25/174 85 
ombarden 137 — 136 — Varſchau 8 Tage... 215 50/215 80 
88 94 500 94 — | Deiterr. Noten 177 —|176 60 
Bresl. Discontobant. 68 25] 66 — |Rufl. Noten 215 60215 90 
Schleſ. Vereinsbank. — — — — * mar Anleihe 105 30105 30 
Bresl. Wechslerbanl. 77 50| 76 10 Staats 50) 92 40 
Laurabstte 82 25] 82 901 8 114 500114 60 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 40 50] 41 — Ter W... 85 50) 85 — 
Donnersm 1, —. 
(9. T. B.) Zwelte eſche. — Ubr — 

rg Pfandbriefe. 95 10) 95 20] R.⸗O.⸗U.-St.⸗Prior. 112 60,112 60 

eſterr. Silberrente. 57 90| 57 80 Aheiniſche . 111 — 110 75 
Deſterr. Goldrente.. 65 50) 65 — Bergiſch⸗Märkiſche 78 — 77 
Türk. 5% 1855er Anl. 15 50| 14 75 | Köln» Mindener -.... 108 — 107 75 
Boln. Sig.-Bianebr... 58 75| 88 75 Baligier -....+-- -- 07 500106 40 
Aum. Gifenb.sOblig.. 32 — 31 50 London lang. — — 
Oberſchl. Litt. A... 130 50/129 90 is burg ER = ra 
Breslau⸗Freiburger. 69 25| 67 75 Reichsbank. 156 —|156 — 


R. O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 108 301108 — | Disconto⸗Commandit 147 501146 50 
(W. T. = Nachbörſe: Gredits Actien 467, —, Franzoſen 473, 50. 
Lombarden 137 Disconto⸗Commandit 147, 70. Laura 82, —. Gold, 
tente 65, 40. Ungariſche Goldrente 79, 75. 1877er Ruſſen —. 
Feſt, ſtill. Spielwerthe höher, beſonders Franzoſen. Deutſche Bahnen 
und Banken meiſt beſſer. ontanpapiere theilweiſe erholt. Auslands⸗ 
fonds durchweg gefragter. Ruſſiſche Valuta wenig ſchwächer. Discont 3 pCt. 
Frankfurt a. M., 1. Auguſt, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Cxedit⸗Actien 233, 50. Staatsbahn 236, 25 Lombarden 


Tg 


1860er = = ＋ Goldrente —, — Galizier 215, — Neueſte Ruſſen 
—, —. Sehr feſt. 
Paris, 1. Auguſt. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 77, 10. 
Sener 1974 112, 87 — Saller 75, —. Dan bahn 586, 25 
m n —, — 


ürten 15, 30. Goldrente 60 fl. 


a Ungar. Eulosente 
—. 1877) er Auſſen —, —. 3 amort. —, —. rt, 


Vlerzehnter 4 


36 Luft! 


‘ 


Cour I., 31. 
errente 02 Auglo 115 75 114 50 
ilberrente . 65 90 70 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 268 25 203 75 
Soldren le. 74 30 74 20 Lomb. Eiſenb. 77 — 76 25 
Ungar. Goldrente 90 45 90 40 London 114 45 114 60 
1860er Looſe. — — 1113 50 1 242 75 241 25 
1864er Looſe .. 142 50 142 70 ] Union bank 73 73 — 
Creditactien ... 264 90 262 10 Deutſche Reihab. 56 50 | 56 60 
—— bahn .. 119 50 120 — [ Napoleoasdor . 9 18 9 19 
K. ‚> .. — 


London, 1: Auguſt. (W. T. B.) [Anfaungs⸗Courſe.] Conſols 95 03. 
Haltener 74, 09. Lombarden 6. Türken 15%. Nuſſen 18734r 86%. 
Silber —, —. Glasgow —, —, Wetter: Bewölkt. 

Berlin, 1. Auguſt. B.) IShlup-Berihk] 


(W. T. 
1 


Cours vom . Cours vom 1. 
Weizen. Feſter. Rüböl. Feſter. | 
SeHt-Dct --.... 191 — Sept.⸗ Oct.. 62 60 
Oct. N ovp. 191 — Oct.⸗ Nov 61 60 
nen Feſter ES, 
ne 121 — Spiritus. Animirt. 
Sept. Det. 124 — g. Sep.. 56 20 
Oct. No vp 125 — Sept. Oct.. 53 3 
Hafer. Oct. Nod 50 
Auguſ t. 129 — 
Sept. Oct. 120 — 
Stettin, 1. Auguſt, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
h ours vom 1. Cours vom 1. 
Weizen. Ruhig. Nüböl. Still. 
Sept. Di.. 188 50 Sept.Oet . 62 50 
Det.⸗ Noos. 180 April⸗ę⸗ Kai 62 50 
nada geh 3 193 — 55 18 
oggen. Fe piritus. 
„Oe... 120 50 S 58 50 
Oct.⸗ Noos. 121 50 Auguſt⸗Se pt.. 55 60 
Frühſah re 126 — EEE 52 50 
Betroleum. | Frühjahhße 51 = 
D 11 10 | 
(W. T. B.) Köln, 1. 5 [Getreidemarkt.] Schluß bericht.) Weizen 


— per November 18, per un 19, 20. Roggen ber November 


12, 85, per März —, —. Rüböl loco 35, 50, pr. Octbr. 33, 30. Hafer loco 
15, 50, per November —. 0 0 

(W. T. B.) Hamburg, 1. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſter, per September⸗October 187, — per Octbr.,Nov. 188, —, 
Roggen feſter, per September⸗October 122, —, per Octbr.⸗Nov. 124, —, 
Rübol ruhig, loce 67, —, per October 65, —. Spiritus feſt, per Auguſt 
5 per September⸗October 44%, per October⸗November 43%, per April» 
Mai 42. Weiter: Schwül. 

(W. T. B.) Paris, 1. Aug. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl behauptet, per Auguſt 64, 75, per September 64, per September⸗ 
December 63, per Septbr.⸗Februar 62, 50. Weizen behauptet, per Auguſt 
29, per September 28, 50, per September⸗December 28, 25, per September⸗ 
3 28, 25. Spiritus ruhig, per Auguſt 60, 50, per September⸗ 

ecember 60. — Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Amſterdam, I. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schluß dericht.) 
Weizen loco —, per November 280. Roggen loco —, per Juli —, 
per October 161. Rüböl loco —, per Herbſt —, per Mai 1879 —, — 
Raps loco —, per Herbſt —, ver Frühjahr —. — Wetter: —. 


Frankfurt a. M., 1. Aug., Abends 7 Uhr 10 Min. [Abenpbörfe.] 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 232, 75, Staatsbahn 235, 75, 
Lombarden 68%. terr. Goldrente —. Ungar. Goldrente 79%. Neue 
Ruſſen 35%. ſterr. Silberrente —,—. 5 — 

Hamburg, 1. Aug., Abends 8 Uhr 50 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Big) [Abendbörſe.] Silberrente 57%. Lombarden 170, —. 
Italiener —, —. Creditactien 232, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 591, 
50. Rheiniſche 111, —. Bergiſch⸗Märkiſche 78%. Köln⸗Mindener —, — 
aura —, —. Neueſte Ruſſen 85%. Still, ziemlich feſt 
88 2 m. 3 \ ae Estun ss onzie) eig. 

er Br ner A uß weichend. datio e 
ziemlich boch, Zprocent. Rente 1018 ir Anleihe 


befriedigend. Reports 
1872 0,26. z 
Cours vom 1. 31. Cours vom 1. 31 

Zproc. Rente 76 75] 77 — Türken de 1865. 15 25 14 72 
öproc. Anleihe v. 1872 112 250 113 95 Türken de 1869 101 — 8 — 
Ital. proc. Rente det. 74 80] 74 65 Tarkenlosſe 64 50 62 — 

ſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 583 75 — —IGold rente 65% | 65% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 173 75 172 50|1877er Ruſſen 87 86% 


Ungariſche Goldrente 79. Dreiprocentige amortiſirbare Rente —,—. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßbeit des § 26 des Reglements zur Ausführung des Mahl: 
geſezes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 wird die Durchſicht der Pro⸗ 
tokolle über die am 30. Juli er. im öſtlichen Wahlkreiſe der Stadt 
Breslau Di ern Wahlen für den Reichstag, ſowie die Zuſammen⸗ 
ſtellung und Verkündigung der Reſultate dieſer Wahlen 

Sonnabend, den 3. Auguſt er., Mittags 12 Uhr, im Prüfungs⸗ 
ſaale des Johannes⸗Gymnaſiums, Paradiesſtraße Nr. 3, 1 Treppe, 


ſtattfinden. 
Breslau, den 31. K. 1878, ä N [261] 
Der Königl. Wahlcommiſſarius, 
Stadtrath und Kammerer 
von Ysselstein. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßbeit des § 26 des Reglements zur Ausführung des Mahl 
geſezes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 wird die Durchſicht der Pro⸗ 
tokolle über die am 30. Juli er. im Weſtlichen Wahlkreiſe der Stadt 
Breslau 5 Wahlen für den Reichstag, ſowie die Zuſammen⸗ 


ſtellung und kündigung der Reſultate dieſer Wablen 
Sonnabend, den Sean er., Mittags 12 Uhr, im Prüfungs- 
faale der evang. höheren Bürſchule Nr. 1, Nicolai: Stadtgraben Ba, 
8 IV, 2 Treppen rechts. 
alinnden. 
Breslau, den 31. Juli 1878. BER 262] 
Der Königl. Wahlcommiſſarius, 


Geheimer Negierungs⸗Nath, Bürgermeiſter 


r. Bartsch 
Die Schleſiche Kunſgewerhe⸗Ausſtellung 
iſt täglich von 9—6 uhr ak Eintrittspreis am Dinstag und Don 


erplag 16, alte Börfe), 

tag 1 Mark, an allen übrigen Tagen der Woche 50 Pf. 
Looſe à 1 Mark bei 1 Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 30, und in 
den Commanditen. 


Wer im Bade weilt EM 


er Gebirgsluft erquickt, 
efunden, gar e 257 
Iafain! find in b 


de 


oder ſich zur Ferienzeit an köſtli 

die Kräftigung, die er draußen gefunden, 

er nicht feine Wohnung, inſonderheit fein Se 
mit friſcher Luft verſorgt. Ventilations⸗Einri tungen 3 
Räumen ohne Störung der Inſaſſen nicht vorzune beine fol 2 
der Abweſendeit aus der ftädtiihen Wohnung für Eiurichlun 

vorzüglich geeianet. Das Bureau far Wenigen und zu mäß don Alfre 

fle 0 Breslau lubre in 8 en für An einfenftriase 99 —— 
olche Einrichtungen aus. Die Geſam . 

betragen 20 bis 940 Mk., für ein größeres Zimmer ca. 50 Mt. ders) 


‚den A. Auguſt, 
und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
geoben zn von den ſchon 4 


etzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Käl⸗ 
bern, Se 1 — ſchwe ker Race, 


chwertſtraße Nr 


zum Verkauf ausſtellen. l 11239] 
W. Hamann, Viehlieferant. 


— 


0 


Ele 


ö 


1 
1. 


Großes 


die Verlobung ihrer Tochter 


ara mit dem Kaufmann Herrn 


Adolf Krüger beehrt ſich hiermit an⸗ 
zu igen 1345 
verw. AuguftaNother, gb. Schüchner, 
Hutfabrikantin. 
Breslau, 31. Juli 1878. 


Clara Rother, 
Adolf Krüger. 
Verlobte. 


. —. .. —— — 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
Paul 3 Din e 1 
ierdurch ergebe igen. 
ing ee l. gu er e 
Jul. Gierth, Bädermeifter, 
und Frau. 


Heute Mittag 1 Uhr wurde meine 
liebe Frau Sophie, geb. Cohn, von 
einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 11346] 

Breslau, 1. Auguſt 1878. 

E. Richter. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden boch erfreut [1979] 
Maurermeiſter Freund und Frau 

Alwine, geb. Noſenbaum. 

Ratibor, den 30. Juli 1878. 


Am 31. Juli, 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags, ſtarb nach langen, ſchweren Lei⸗ 
den mein geliebter Sohn [1356 


Heinrich Aſſig, 


Landesalteſter auf Eulendorf. 
Seine vielen Freunde werden an mei⸗ 
nem namenloſen Schmerze theilnehmen. 
Breslau, den 1. Auguſt 1878. 
8 Ale, 8 en 
gleich I amen der Geſchwiſter 
80 des Verſtorbenen. 


Heute ſtarb unſer Meines 

Suez, 30. Juli 1878. 
Theodor Meyer. 

Negina Meyer, geb. Sternberg. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hr. Frhr. v. Zedlitz⸗ 
Neukirch auf Hermannswaldau mit 
Jen Magdalene v. Erdmannsdorff in 

ermsdorf. 5 

Verbunden: Lieut. à la suite des 
3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62 Hr. 
v. Beſſer mit Frl. Emmy v. d. Grö⸗ 


in Ratibor. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hm. Paſtor Guichard in Iblewitz, 
dem Hrn. Director Dr. Herwig in 
Berlin. — Eine Tochter: Dem Ma⸗ 
for im 3. Garde⸗Regt. z. F. Hru. von 
Ccrlowitz in Berlin. 

Geſtorben: Hauptm. a. D. Herr 
Dobſchitzy in Zoppot. Hr. Paſtor 
Konegen n Wu chewier. Hr. Kreis⸗ 
gericptäratb Nefiel in Schweidnig 


Lobe - Theater. 5 


Freitag. Bei ermäßigten Preiſen. 
18. M.: „Breslauer Spitzel⸗ 
ammler.“ 

Sonnabend. 8. 1. M.: „Das Patben- 
kind des Königs.“ Komiſche Oper 
in 3 Acten von Cormon und Des ⸗ 
landes. Muſik von Vogel. 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
eitag, den 2. Auguſt. . für 
Herrn Pick. „Precioſa“. [1971] 


— 


Kätchen. 
[1355] 


Simmenauer Garten. 
Vietorla- Theater. 


Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Nur noch 6 Vorſtellungen. 
Circus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
eute Freitag, den 2. Aug., 
Abends 7% Uhr: 


Gala⸗Vorſtellung 
zum Beneſiz für Herrn 


E. Renz jr. 


Auf Verlangen: 


BER; Die 

Königi ſini 

ge von . ſſinien. 
orgen: D N 
Sonntag: 2 Eile a 


* 


Schlesswerder. 


Heute Freitag, den 2. Auguft: 
findet das bereits angezeigte 


Imongdp⸗- 
Promenade ; 
N fanrpr 

„„lonftre-Loneeti, 
n Militar⸗Capellen beſtimmt Matt. 
6 Anfang 4 Uhr. 174 
Billette 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Weiß, &. zu 30 Pr. bei Dittmer u. 
Grau en meibnipefk, Frankfurtber , 
brücke enſtroße, Buckauſch, Schmiede: 
nder Schleſinger, Blücherplatz, 
Komm. Braueref zur Grüneiche, 
Noſe ler, Feſed⸗Wildelmſtr. Hanke, 
Die baleritr., Gieſſer am Wäldchen. 
gelöſten Billets haben Giltigkeit. 


— W. Herzog. 


Zoltgar ten, 


11938] 


glich: 
85 Concert. 
fang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


A Ni 


5 Am 


Jahn- Feier. 
ahn- Feier. 

Die Mitglieder der Turnvereine werden erſucht, zur Einübung de 
für die Jahn⸗Feier beſtimmten Eiſenſt ab -Nebungen Kgelmipig 3 den 
Turnhallen zu erſcheinen. 


Freitag, den 9. Auguſt, Abends 8 U emei i . 
probe in ber neuen Turn alle. n «ranfttiße eit 


Der Vereinstururath. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Königeplaßz, Nilolai⸗ und Heuſcheſtt.⸗Ede, 


errichtete ich am heutigen Tage eine Verkaufsſte 


meiner Eigarren- Fabrikate, 


woſelbſt zu Fabrikpreiſen meine Marken verkaufe. 
Breslau, den 1. Auguſt 1878. [1957] 


5 A. Laugwitz. 
lat Stadtpark, r. 


Am 1. Auguſt übernehme ich die Reſtauration im Stadtpark und 
werde das Geſchäft in volksthümlicher Weiſe fähren, durch kräftige, ſchmack⸗ 
bafte und billige Speiſen den jetzigen Zeiten und Anſprüchen Rechnung 
tragen und mir durch ſolide Preiſe und prompte Bedienung bei Verabreichung 
von nur vorzüglichen Speiſen und Getränken die Zufriedenheit meiner 
geehrten Gäſte zu erwerben bemüht ſein. [1924] 

Ich bitte ein bochgeehrtes Publikum der Stadt und Umgegend, mein 
— durch zahlreichen Beſuch gütigſt unterſtützen und fördern zu 
wollen. 

Auf meinen 8 Mittagstiſch mache ich beſonders 
aufmerkſam. ag 
Hochachtungsvoll 


Louis Graul, Stadtloch aus Berlin. 
Berlin⸗KTolniſche Feuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Wir 1 hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem Herr Otto 
Fränkel die General⸗Agentur Breslau unſerer Geſellſchaft niedergelegt hat 
und wir unſer geſchäftliches Verhälmiß zu ihm in freundſchaftlichſter Weiſe 
gelöft haben, wir die General-Agentur Breslau unſerem bisherigen Ober: 
Inſpector Herrn F. Dallehow in Breslau übertragen haben. 
Berlin, den 1. Auguſt 1878. 
Berlin-Kölnische Feuerversleherungs-Aetlen- 
52 a 
enerni- reetlon. 
>. 5 schürpel. 
. 
nehmend auf obige Bekanntmachung beebre ich mich anzuzeigen, 
aß d der General- Agentur ſich bis auf Weiteres bierſelbit 


Neue Taſchenſtraße Nr. 29 


t, woſelbſt jede Auskunft gern ertheilt wird. 
dee den 1. Auguſt 1878. 


F. Dalichow, 


Mr General» Aaent 
der Berlin- Kölnifchen Feuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


„Zum Hannover⸗Magdeburg⸗Oeſterreich⸗Ungariſchen Verbandtarife tritt 
mit dem 15. Auguſt d. J. ein Nachtrag IV in Kraft, welcher geänderte Frachtſätze 
für Station Neutra der Oeſterreichiſchen Staats⸗Eiſenbahn und neue directe 

rachtſätze für den Verkehr mit den Stationen Budapeſt⸗Ferenczraros und 

udapeſt⸗Kelenföld der ungariſchen Staatsbahnen, ſowie Berichtigungen des 
Nachtrages III enthält. . 
Druck⸗Exemplare deſſelben find bei unſerer biefigen Stations⸗Kaſſe zu 


aben. 
Breslau, den 29. Juli 1878. 
Zum Mitteldeutſch⸗Ungariſchen Getreidetarife vom 1. März 1876 tritt 
mit dem 1. Auguſt d. J. ein Nachtrag VII in Kraft, welcher ermäßigte 
Frachtſatze für den Verkehr mit Station Mainz enthält und bei unſerer 
biefigen Stationskaſſe zu haben ift. 
reslau, den 30. Juli 1878. 

Am 1. 17 d. J. tritt zu Heft Nr. 2 des Mitteldeutſchen Verband⸗ 
tarif8 vom 1. November v. J. ein Nachtrag V in Kraft, welcher Frachtſatze 
für die neu aufgenommenen Stationen Breslau und Sprottau der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn enthält. N [1983] 

Druck- Eremplare deſſelben find auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 30. Juli 1878. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiſſion auf Dachdeckerarbeiten, beſtehend aus 3380 qm Pappeindeckung 
und diverſen Klempinerarbeiten für Bauten auf Bahnhof Oppeln, 
; den 10. eo. 1878, Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau, Zimmerſtraße Nr. 3. 
Bedingungen „genen 1,5 Mark, Zeichnungen zur Einſicht im Bureau. 
. Juli 1878 1968 


Oppeln, den 30. Juli 5 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 

Am 15. Auguſt d. J. tritt zum Tarif für den directen Güterverkehr 
zwiſchen Hamburg ꝛc. und Stationen der Kaiſer Ferdinands ⸗Nordbahn :c. 
vom 1. October 1874 ein Nachtrag XVI. in Kraft, welche einen berichligten 
Kilometerzeiger im Verkehr mit Hamburg und Lübeck, ſowie Berichtigungen 
des Nachtrages XV ꝛc. enthält. N 1969] 

Druderemplare find bei unferer hieſigen Stations⸗Kaſſe zu haben. 

Breslau, den 31. Juli 1878. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

Olwectorlun der Brediuu@ihweibnig-Beeiburger Eiſenbabn 

Auguſt } trid zum Heft Nr. 24/29 des mitteldeutſchen Ver⸗ 
2 


[1973] 


bandtariſs ein Nachtrag VI in Kraft, durch welchen beftehende 3 
abgeändert, ſowie neue Tarifſätze eingeführt werden. „ [1970]. 
: Dieler Nachtrag gilt zugleich als Ergänzung zu den Tarifbeſten 1 bis 
7 und 21. 
Druckexemplare zam Preiſe von 0,10 M. find auf den Verbandſtatſonen 
8 Brest d 1. Juli 1878 
reslau, den 31. Juli I 
. Direction der Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗GEiſenbahn. 
Königliche Direetion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Am 15. September c. tritt zwiſchen der Breslau ⸗Freiburger @ifen: 
Een eiterfeits und der Oberſchleſiſchen, Ne nuts Breslau 
Mat. ane, Dels⸗Gneſener, Poſen⸗Creuzburger, Königlichen Oſtbahn, 


weg: Telawkaer und Dpreußijgen Südbahn andererſeits ein 
Soſtem fur Niederſchleſiſch⸗ Siriutehlen und Coaks nach dem Reform 
Tarif W welcher orößten bells ermäßigte Satze enthält. Durch dieſen hab 


jeitigen Bahn außer Kraft ge. die gemeinſchaftlichen Tarife der diesz⸗ 


1) mit der Oberſchl gr 0 N 

2 g eſiſchen Gifenbabn am 1. Janttar 1875, 

2) 5 har grreibte-Oder-Wier-Gifenbahn vom 1. Januar 1875, 

Creuzb echte. Oder⸗Ufer⸗, Breslau⸗Warſchauer, Oels⸗GOneſener und Poſen⸗ 

benden echte da hn vom 1. September 1876, 

tember 1875, fer- und Oels, Gneſener Eiſendahn vom 16. Se 
U 

mit der Markiſck⸗Poſener Eiſenbahn, publicirt im Nachtrag II vom 

1. April 1877 zum Verbandstarif 222 1. December 1876, 


mit der Oberſchleſiſchen und Königlichen Oſtbahn vom 1. April 1874 


6 
and fämmtlihen Rahträgen. 

Wegen Abgabe von Druderemplaren wird feiner Zeit weitere Bublication 
erfolgen und ertheilt bis dahm unſer Tarifpurean zu Breslau die nöthige 
Auskunft. 

Breslau, den 1. Auguſt 1878. 1987] 

Für die Bene Berwaltungen: 
Directorium der Breslan-Schweidnig: Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


wi“ 
en. ’ 
wer Jau, ben 31. Juli 1878. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Der Sonntag ⸗Extrazug Breslau⸗Brieg (ab Breslau 11 Uhr Abends) 
d nädften Sonntag, den 4. Auguſt cr., zum letzten Mal affe 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſton. 


Derſenige, woscher am 31. Juli c., 
Vormittags, für „00 Mark Gold 
Silbergeld einwechfere ließ, wird um 
gefällige Angabe ſeines Y amens erſucht. 


Hahn & Rehn, 


[1341] Schloßſtraße. 
Pless’e! 3 


Der freche, feige Bube, anonyme 


Poſtſtempel 


emäß 
Vorm. zw. 


Zettelſchreiber, ! 
. Juli c., 


Gleiwitz vom 29 
9—10 Ubr, darf ſich nur, wenn — 
was bei feiner perſiden Feigheit und 
ordinären Denkweiſe nicht voraus⸗ 
zuſetzen iſt — ſatisfactionsfähig iſt, 
zur gebührenden Abführung melden 
bei der ihm bekannten Adreſſe. 


Ich bin zurückgekehrt und wohne jetzt 


Gartenſtr. 5, 2. Etage. 
Dr. Reich. 


Ich babe mich bierſelbſt nieder: 
gelaſſen und wobne im Haufe des Kauf: 
manns Herrn Sozeponik, Ring⸗Ecke. 


Peiskretſcham, im Auguſt 1878. 
Dr. med. Mucha, 


praktiſcher Arzt, Wundarzt 
und Geburtsbelfer. [401] 
— 
a 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke x. 
Breslau, Gartenſtr. 400, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. 11 887 
Junkernſtr. 33, V. 10—12,N. 2—3¼ 


Dr Hönig dirigirender 
a 1 


rzt. 


Künſtliche Zähne, mg 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, hir 
9 d. 5 Schmerzloſe 

ehdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 

Albert Loewenstein, 
jetzt Oblauerftrafe 78, zweite Etage, 
Eingang Altbüßerſtr. ug 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das 
mögen des Kaufmanns 
Maximilian Hadra 
bierfelbft bat die Königl. Kreid-Ge- 
richts⸗Kaſſe hier unter Beanſpruchung 
des Vorrechts zur VI. Klaſſe eine 
Koſten⸗Forderung von 3 Mark 30 P 
und der Kaufmann Franz Schmidt 
zu N eine Waaren⸗Forderung 
von 81 M. 20 Pf. nebſt ‘3 Binfen 
feit dem 22. September 1877 nad: 
träglich angemeldet. x 
er Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen if 
auf den 5. September 1878, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
vor dem . Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 15. Juli 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

I. In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Kürſchnermeiſters [107] 
Franz Franke 
zu Breslau iſt der Kaufmann Ju⸗ 
lius Sachs hier, Friedrichſtraße 66, 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 

ernannt worden. 

II. Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite 5 
bis zum 18. September 1878 

einſchließlich a 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an ⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
biefelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
vachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur 
der Zeit vom 25. Juni 1878 bis ein⸗ 
ſchließlich der obigen Anmeldefriſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt 

auf den 2. October 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt: Gerichts⸗ 
Rath Nachſtädt, im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 


Ver⸗ 
106 


— 


en. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abichrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 2 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unlerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung feiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Ber 
kanntihaft fehlt, werden die er 
Ratbe Salzmann, Lent, Poſer 
und Fiſcher zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Breslau, den 22. Zult 1878. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Ferien ⸗Abtheilung. 


Prüfung aller in F 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 2a der Kleinen 
Scheitnigerſtraße hierſelbſt, eingetragen 
im Grundbuche von Breslau und 
zwar vom Sande, Dome, Hinterdome 
und von Neuſcheitnig, Band 16, Blatt 


125ʃ, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 


liegende Flächenraum 4 Ar 85 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur noihwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerrein⸗ 
ertrag davon 5/00 Thaler, der Ge⸗ 
bän re 4500 Mark. 

Ver A ir dee ſteht 

an! 6. September 1878, 

Vormittags 11 a 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer N.. 21, im I. Stock des 
e ge 

as Zuſchkapsurtel wir 

am 7. September 1878“. 


Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer bet: 
kündet werden. 1471 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b eingeſeben werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderpeite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund» 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragende Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine ans 
zumelden. 

Breslau, den 3. Mai 1878. 
Königl. Stadt-⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 13 der Fürſten⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen Band 
13 Blatt 381 des Grundbuches von 
Breslau und zwar vom Sande, Dome, 
Hinterdome und von Neuſcheitnig, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 6 Ar 49 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur Pele ape Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Mark 81 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5450 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 


am 30. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 1. October 1878, 

Aae 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der ine aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedin, ungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
Babe, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 105 

Breslau, den 18. Juli 1878. 

Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 


Die dem Buchhalter Guftav Früh⸗ 
auf zu Waldſtein, Kreis Glatz, von 
den Glashüttenbeſitzern Franz und 
Ferdinand Rohrbach zu Friedrichs: 
grund, Kreis Glatz, für die unter Nr. 9 
des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragene 

irma 263 
Gebrüder F. F. Nohrba 
ertheilte Procura iſt erloſchen und 
dies zufolge Verfügung von heut 
unter Nr. 16 des Procuren⸗Regiſters 
vermerkt werden. 

Glatz, den 26. Juli 1878. 

Königliches Kreis ⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


olzverkauf. 
Donnerstag, den 8. Auguſt er., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
ſollen beim Gaſtwirtb Hauk dabier 
aus den Totalitälsſchlägen der Schub: 
bezirke Friedrichsgrund, Carlsberg, 
Paſſendorf und Dörnikau . 

Nutz und Brennhölzer 
verſchiedener Taxklaſſen, worunter ſich 
auch 600 Stück Stangen II. und III. 
Klaſſe befinden, vom Einſchlage 1878 
gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 260 

Carlsberg, den 30. Juli 1878. 


Der Königl. Ob erfö N 
i > W Sen i 


Eine gewandte Waſch⸗ u. Plättfrau 

ſucht Beſchäftigung in und außer 

u erfragen Gabitz 5 
ſcher. 11851 


dem Haufe. 
Nr. 90 bei Frau We 


NN 
Notfwenbiget Verkauf, 
Das dem Ferdinand Neiniſch ges 
börige Bauergut Nr. 8 des Grund⸗ 
buches von Stannowiz ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 11. October 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebände, 
Texminszimmer Nr. I, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 51 Hektar 
21 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundsteuer nach 
einem Reinertrage von 1158 Mark 
87 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 192 Mark 
veranlagt. 

„Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders nes 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau II während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend Im machen 

— werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 4 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zur blages wird | b 

wm 12, October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſere m Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer 9 r. I, von dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſſtations Richter verkündet 


erden. 

Oblau, der 26. Juli 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſrations⸗Richter. 


Methaier. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Brauereibeſitzer Alexan⸗ 
der Siara zu Ratibor gehörige, am 
Zwingerplatz bierfelbft belegene Bes 
ſitzung Band II Blatt 55 des Grund⸗ 
buches von Kreuzprobſtei Ratibor, be⸗ 
ſtehend aus einem Maſchinen⸗Fabrik⸗ 
Gebäude, einem Nebenhauſe, einer 
Badeanſtalt, einem Seitengebäude und 
einer Garten⸗Colonnade, nebſt einem 
Antbeil an ungetrennten Hofräumen, 
nach einem Nutzungswerthe von 1062 
Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt, 
wird im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baftation 

am 4. September 1878, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude 
bierſelbſt verſteigert und das Urtheil 

über Ertbeilung des Zuſchlages 
am 7. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Beſitzung betreffende 2 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau IIc eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 20⁵ 

Ratibor, den 15. Juni 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations Richter. 


In der tatholifhen Pfarrkirche der 
Stadt Schmiegel Jol _ 10% 


maſſiver Hochaltar 


in Stuckmarmor gebaut werden. 
Koſten deſſelben ſind auf 5000 Mark 
veranſchlagt. Koſtenanſchlag, Zeich⸗ 
nung und Bedingungen, ſowie Si 
miſſtons⸗Offerten ſind mit geböriger 
Aufſchrift bis zum 11. Auguſt c., 
Nachmittags 4 Uhr, bei dem Vorſitzen⸗ 
155 a M. . einzu⸗ 
eben reſp. einzureichen. 
8 katholiſche Kirchenvorſtand. 
Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 
ind vorräthig: 
e Credit. Auerkenntniſſe. 
Amtliche Formulare In den polte 
eilichen An- u. Abmeldungen, 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
orladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
. 
Proceß⸗Voll machten. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meifter 
und Geſellen. 


Heiraths ⸗Geſuch. 


ch ſuche für eine geb. Dame, An⸗ 
fang der 20er Jahre, evang. Conf., 
Waiſe mit einem Vermögen von 
21,000 Mark, einen Lebensgefährten. 
Reflectanten wollen ibre werthe Avreſſe 
an Frau M. Schwarz in Breslau, 
Sonnenftr. 14, wertsanensbell fre. 


10 7 
Für Damen! 
Circa 125 Beamte ſuchen Lebens: 
efährtinnen. Nähere Auskunft wird 
ofort mitgesheilt und Anzahl Photo: 
arar,bien gegen Einſendung bon 3 bis 
10 Mart ſofort verſandt. 19771 
Neinbold Hoffmann, 
Grünberg Schleſ. 


FETT 


r 


a ee 


Wichtig für e 


Beehre mich ergebenſt , daß ich binnen einigen Slunden die 


amerikaniſche 


Muſter zur Anſicht. Honorar 3 Mark. 
ſendung ron 1 


Aufenthalt einige Tage. 


Mark 50 Pfennig unter ſtrengſter Garantie. 


brit iant-Clanz-Plättereis =: 


ana lehre, und zwar nach ſo eintäder, ; 


noch nie dageweſener Metbode. 
Schriftlich lehre 10 es gegen Ein⸗ 


7 


111 ee 1 1 ER 


in allerbesten Fabrikaten, wie, 


2 Reisekoffer 748 


für Herren u, Damen. Namen- 
hutkoffer, Hutschach,;p), n, Reise- 
yes mit und fine Einrich- 

else-Negissalres, Eisen- 
. — Lädeckertaschen, 
Plaldriemen, Trinkflaschen, wie 
alle nur erdenklichen Leder- 


11337] Waarep E L 
t t. 
„or Anna Weigel, 4 Fe 
ote resdner Hof, Zimm „ * 
Bite de der Albrechts? und Altbüßerſtraße. 5 2 Lö y Se 
ea a en 


Weckelsdorfer Felsen!“ 
N Gaſthof f „zum Eiſenhammer“ des W. Springer. 


erluſt meines theueren Gatten ſede ich mich in Hier Lage 


Durch den 


Breslau. 


verſetzt, das Geſchäft ſelbſt zu übernehmen und wird daſſelbe auch von mir 


in unveränderter Weiſe fortgeführt werden. Da ich alles aufgeboten habe, 


um d. Anforderungen d. p. t. Herren Gäſte ; jed. Beziehung zu entſprechen, 
bitte ich, das bisher anferem eue bewiesene uote, auch auf mich zu 


übertragen. 


- Bahnhofs-Hötel Schop 


zwiſchen der N.⸗O. Ufer⸗ und Oberſchl. 


Anna Springer, Witiwe. 


ppinitz, 


Eiſenbahn. 


Indem ich dem reiſenden Publikum die ergebene Anzeige mache, daß ich 
obiges Hotel übernommen habe, diene Folgendes zur Kenntniß: Das Hotel 
iſt vollſtändig neu renovirt, höchſt elegante Fremdenzimmer, comfortabel ein⸗ 
rg vorzügliche Speifen; die ſolideſten * werden berechnet; 1 or 


uͤgen wird pünktliß geweckt. 


chachtungsvoll 


Siegl. Wachsmann, 


früher Bahnhofs-⸗Reſtaurateur in Enucohäte. 
_ Baflagiere werden zu jedem Zuge abgeholt und Gepäck beforgt. 


„Reine Natur-Moselweine“ 
2255 Carl Klos, Dominikanerplatz 2. 


Ich kaufe jeden Poſten! 1221 
” Viertel“, halbe, is f 


Looſe Preuß. Lotterie 


und 100 pro Viertel ftatt 9 Mark 


27 Mark, alſo pro Viertel⸗Loos 18 
Mark mehr als der Koſtenpreis. 


a 9 7 erbitte per Poſtmandat. 


Oſchatz. Vorwerksſtr. 18, parterre. 


Ein altes Hadern⸗Geſchäft iſt zum 
15. September zu Übergeben. 
Offerten an die Exped. der 1805 


Zig. unier N. B. 29. 


Ein Rittergut 


unweit Krakau und eine Stunde zur 


Carl Bahn, mit ſchönen 
Wieſen und Wald, iſt zu verkaufen 
eventuell gegen ein Haus in 14 5701 
zu vertauſchen. 

Offerten 5 L. 2317 blöde 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


Meine in einer der verkehrsreichſten 
imduſtriellſten Städte Mittelſchleſtens 
im flotteften Betriebe und beiten Bau⸗ 
Dau befindliche 


ampf. Bier⸗Brauerei 
2 ich, 


amilienverhältniſſe halber, 

geſonnen, unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. 

Hypothekenſtand feſt. 

nach Uebereinkommen. N 

here zu erfabren unter Chiffre 


* 2 *. 
bauvivoftlagernd Breslau. 1399 


Ludwig ⸗ 


Anzahlung 


inläudisshs Fands. 


Be zn Aa Oovers, and 8 ng DER Amtlicher Cours, | Bichtamti, Cours 
tchs- Anleihe Gärl-Ludw.-B,.|4 107,50 bz — 
Prss. cons, Anl. 450 105,50 B Br.-Schw.-Frb. 4 69 à 9,50 de e u e 3 alt, 136 @ 
„39, sone, Anl.\4 96,50 bs oe AODRR e 5⁴³ Jen regt. 217 ult, 473,50 à 74 bs 
eiho N Rumän, St.-Act. 4 32 à 1,75 ba — 
dt.-Bchuldsch. . 4 92,50 B R.-O..U.-Eisenb |4 108,50 9 do. St.-Prior.|8 | — — 
kress. Präm,-Anl, | 34% 144,50 B do. St.-Prior. |5 112,25 G Warsch. W. St A 4 vs — 
17 “Bd „-Obl. 1 er Br.-Warsch.do.|5 | — de, Prior, E — — 
40 bz Esasch.-Ode — — 
ae al 38 86. 75 à 80 ba inläudisobs Eisenbahu-Prisritäts» ds. Bo 2 2 55 TER, 
de. Lit, A... 3% | 85,25 da igelisuon, Krak.-Oberschl. 4 a 
do. alt. + 97 3 E. 4 92 B, 6 97,00 B. do. Prior.-ObI. 4 2 — 
do. Lit. a. 4 95,85 b 20 4 | 98,50 5 Mährisch - Schi, — — 
de. do 4% 102,25 ba 55 Lit. H. 4% 90,00 B Contralb.- Prior. fr. — 10 — 
do. Lit. B 5 3 * en a 2 0 a 8 —ͤ — r 
de. do. 4 R 0. it. D „ 
40. Lit. O.... 4 L 683,90 8 de. 5 101,90 8 Bark-Antian, 
do. do. 4 95,20 6 Oberschl. Lit. E. & | 85,70 @ Brel. Discontob.|4 | 68 à 68,75 bas — 
do. do. 436 102,25 8 do. Lit. C. u. D. 4 94,25, % do, Wechsl.-B. 4 78,00 226 — 
do, (Rustieal). 4 — do. 18738 4 92 à 2,05 bi D. Reichsbank 4 — — 
do. — 4 II. 95,25 @ a0. 1874 ..... “6 | 100,50 kzu Sch,Barkverein |4 95,25 bzB er 
do. 446 102,00 6 do. Lit. H.. 476 101,00 8 do, Bodenerd. 4 83,50 à 95,00 bzB | — 
Pos. Ord.Pfäbr, 4 | 95,30 bs do. Lit G. 144 100,80 B Oestetr. Oredit|4 467 6 alt. 467.68 66,5022 
Kontenbr. Schl. 4 96,80 bz do. Lit. H. 4% 101,40 B | 
do. Posener 4 — do. 1869 5 101, 55 RB ar Pe 
Schl. Pr.-Hilfek. | 4 93,50 ba do. Nelsse-Brg. 4 — Kara, zug 
„ do.. 4% 101,50 B de. Wilh.-B...|5 103,60 6 3 indastris-Antien, 
Behl. Bod.-Ord. 445 95 a 5,10 ba B.-Oder-Ufer . 4% | 100,40: b2@ Bresl. Act.-Ge». 2 
de, do. 5 er 10 ba — ar Möbel|4 | — er 
Soth. Pr.-Pfdbr. 5 I vom 3]. Juli. do. do. 8t.-Pr. 4 — han 
Böchs. Ronte. a — Amsterd. 100 fl. 3 |k2, 169,50 bz do, Börsenaet. 41 7 
do. 1 5 > 168.00 8 do. Sweet “ Br bie 25 
Belg. Pl. 100 Fre. „4 — do. Wagenb.-G 4 . * ri: 
it" Fargo, 4 a AT do. Banbank. eu] = 
Amerikaner ... A — Lendon 1 L. Stri. 4 |k3. 20,37 baB ] Donnersmarkh.|4 |.30,25 bz 30,25 bz 
Lalien, Rente . a do. do. 4 8M. 20,25 8 Lanrahätts....|4 | 83,65 8 60 baB | ult. 83,25 a 82 br 
Oast. Pap.-Rent. 10 56 G Paris 100 85 2 kB. ! 81,15 bad Moritzhütte . 4 — — 
do. Bub. Rent. 4½ 58 bz do. 2 2. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 40,50 br 40,50 b:@ 
do. Goldrente 4 65,25 8 Warsch A005. R. 6 [8 T. 215,75 8 a peis, Cement |4 — — 
do. Loose 18605 — Wien 100 FL.. 4g |kS, 175,60 bz Feuervers. 4 — — 
do. do. 1864 — — do, do. 43% |2M. 174,25 & 8 Immobilien 4 — — 
Poln.Liqu.-Pia. |4 | 59,00 bzB do. Leinenind. 4 67,50 b:G 67,50 ba 
do. Pfandbr. 4 — Frumds Vainien, do. Zinkh.-A. 4 — — 
do. do. 5 67,00 @ Ducaten do, do. St.-Pr. 4 — — 
Russ, Bod.-Ord. 5 — 20 Fre.- Stäcke [bz Su. (V. ch. Fabr.) | 4 — = 
de. 1877 Anl.|5 85,40 6 Oest. W. 100 f. 176,85 52 B !ult, 175,85295 | Ver. Oelfabrik. 3 — — 
Vorwärtshätte. 4 — — 


ür eine Leimfabrik mit den beiten 

neuen Einrichtungen zum großen, 
lobnenden Betriebe, mit Er Bohn: 
hauſe in einer großen Stadt und mit 
gediegener Kundſchaft wird ein Käufer 
oder Compagnon unter ſehr günſtigen 
Bedingungen geſucht. 

Anfragen werden unter Chiffre G. St. 
Nr. 31 an die Expedition der — 
lauer Zig. erbeten. 1964 
FFC 

lei! uno nd usgzbur 

quaadvrtlodzdnng 9 ans 
"29% 2291 ebene f dal 

mo nic a 

n zog un Bar 10 

Haanvagası 3dıgnjshung 

11 3813 20 gr zu 


E. R. Dressler & Sohn, 


Sofwagen-Fabrif, 
Biſchofſtraße Nr. 7 
empfehlen als neu 
6ſitzige leichte Wagen 
mit amerikaniſchen 

ni Verdecken zum Zurück 
ſchlagen; von noch guten, gebraubien 
7 empfehlen: 
I für 12 Ahle 
1 71 0 Wagen mit 
Verdeck für 140 

2 gebr. 1 5 7 A. . 150 s 

1 Doppel: Kaleſche 230. 


— 


36 36 Schweidnitzerstr, 36 36 
Dreher's Bierhalle. 


Blumenkohl, 


[1984] reife 


Ananas, 
Schiffsbrot 


zur kalten Schale empfiehlt 


Gust. 
Schweidnitzerſtr. 50. 


Java⸗Dampf⸗ Kaffee, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe 


Neue Holländische 


Jäger -Heringe, 


das Feinste der Saison, empfing 


OscarGiesser, 
Junkernstr. 33. 


Friſche Rehrücken 


von 7 pech 8. Welt A: 4 Mark 
an empfie elz, Ring 
Keller „ 81354 


Friſches Rehwild, 


Rehrücken, Keulen, A 2 


6 Stifahetftraße 7. 


2 Billig Por Hellan, 


eſſer. Gabeln. 


Stammkuffen, Jeet ahi 


— Porzellanmalerei — Jen, 


Flaſchen. Schänkglas. 


Porzell an, 


Schilder Glas und Blech. 


Kloſterſtraße 1, 
Carl Stahn, am Stadtgraben 
Einf neue nußb. Chiffoniere und 


ein neuer nußb. ovaler Sopha⸗ 
tiſch ſind billi 
Nieolaiſtraße 


225 
im Holzgeſchäft, im Hofe Parterre. 
Eid in gutem Stande befindliche 


Oelwärmpfanne ſuchen zu kaufen. 


Offerten mit Angabe des Preiſes 
und nn bitten zu richten an [393] 


„E. A. Gebhardt in Sagan. 


Breslauer Börse vom 1. August 1878. 


tsiändischu Eisenbahn- Stummaetlen 


Russ. Bankbill. 
100 BB. 


Rn 11 


217,35 bz 


Auf Firma wie Hausnummer 1 
bitte genau zu achten. 5 
36 36 36 36 36 36 36 36 36 


Scholtz, 


60, im 


5 berfaufen [1348] 


I 


ein porsagli es Vana. 
Mittel von Wanzen, gg, 
Ameisen ꝛc., in 5. 108 Pf. 965 25, 


Schwabento 


zur radicalen Vertilgung dieſer 
luftigen, Juſecten, in Büchſen 
75 u. 15 


Sprißmaſchinen 


5 dazu à Stück 60 Pf. 
Fliegenpapier, 


65 beahz wirkſam, à Blatt 5 Pf., 
empfiehlt in friſcher Sendung 


Gr (Gras d deen Stute, Babes Stute, 8 Jahre, 

Zoll, hochelegant, geritten und 
gefahren, wegen Fortreiſe des F J 
billig zu verkaufen 
Neue Antonienſtraße 20022 


Stellen Anerbielen 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein Kaſtelanin, bis jetzt in einem 
großen gräflichen Hauſe thätig, 
ſucht wegen erfolgten Ablebens des 
Beſitzers 5 Michaelis d. J. ander⸗ 
weite Stellung. Dieſelbe würde — 
gern bereit ſein, eine rei Mr 
Haushälterin anzunehmen euge 
niſſe und Empfehlungen PR zur 
Seite, 334] 
Offerten unter Nr. 200 poſtlagernd 


Station Rauſcha bei Kohlfurth. 


Ein tüchtiger Liqueur⸗Neiſender, 
gegenwärtig in einer bieſigen 
größeren Fabrik hät, ſucht ver⸗ 


aͤnderungshalber per 1. October cr. 
1 Stellung. [1340] 
Offerten unter O. G. 32 an die 


Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


ür mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich per 
Sept. c. einen gewandten V uw 
Namslau, ven 31. Juli 187 
1338] E. Bielſchewsky. 


Ein; j. Mann mit ſchöner Handſchrift, 
der in einem hieſigen erſten Colo⸗ 
. und Producten⸗ 
Commiſſ.⸗Geſch. die Handlung erlernt 
5 und 5 bereils Könaese it 
als Buchhalt N 5 Just er et er 
cr. für Stelen. eiſe a 
meitig © Stellun . Offen 4 285 
b. Cie. der Bresl. Ztg. 


Ein re jungen Mann, 
der in einem Getreide⸗Geſchäft in 
der Provinz bereits thätig war, ſucht 
per ſofort S. Weil, Croſſen a. O. 


Einen 


Brennerei⸗ 
Verwalter, 


welcher mit dem neueſten Verfahren I 


bekannt iſt, 
ſuche ich [1926] 


zum 1. October. 
Caſimir bei Ober⸗Glogau. 
von Pritiwitz. 


Ansiändisohe Elssunaku-Auilsn and Prieriiäten, 


Verantwortlicher Redacteut; e F War u Gm. (N, man) I Ben 


ui DET OR EP 


Sorau NL. niederzulegen. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 


50, 7 651˙ 
chwabentod 

150 a Ba 

S. G. Schwartz, 
1 Nr. 21. 


einem Rand. Poſamenlier⸗ und 


n 
I Weißwaaten⸗ Geſchäft ſucht ein 
ſunger 
Lageriſt Stellung. Gefäll. Offerten 


Mann per 1. October a 
beliebe man unter A. B. 10 poſtla 
11235 


ee obne Familie, mit guten 
Atieiten, als Einjährig⸗Freiwilliger bei 
der Cavallerie Saen ſucht Bu 
oder 1. October Stellung. Auf Wunſch 
kann Caution geſtellt werden. 
Gef. Offerten bef. sub L. 30 die 


Exped. der Breslauer Ztg. [897] 


ür einen jungen Mann, welcher 
mehrere Jahre in der Correctur 
einer hiefigen Zeitung thätig war und 
gut AI iſt, wird eine Schreibe 
ſtelle geſucht. e erb. Roſen⸗ 
thalerſtraße 1a, 3. Etage I. [1966] 


— [[. gew., nücht., cautionsfäbiger 

Hotel⸗Kellner, mit guten Zeüg⸗ 
niſſen und 8 verſehen, 
ſucht zum 15. d ein ander⸗ 


weitiges Engagement. 


Gefl. ul erbeten unter Chiffre 
M. G. No. 34 an die Exped. d. Bresl. 
Zeitung. [400] 


Für meine Tuch⸗ und Mode: 
waaren⸗Handlung ſuche ich zum 
Raatz en Antritt einen Lehr⸗ 
lung; Gehn ach 1 Eltern. 
reuzburg O 1398] 
A Prager. 


Für mein Tuch⸗, Manufacturwag⸗ 
ren⸗ und Garderoben⸗Geſchäft ſuche L 
ich zum ſofortigen Antritt oder auch 
Ka 1. September c. einen der polni⸗ 
chen Sprache mächtigen 395] 


Kehrling. 


M. Jaroslaw in Creutzburg OS. 


n meinem Mode⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft findet 1976 


ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nötbi: 
gen Schullenntniſſen verſehen, unter 
ünſligen Bedingungen ſofort Unter⸗ 
a Polniſche Sprachkenntniß 
erwũ 

Medzibor i. Schl. J. Wartenberg. 


18 chen 1 0 ein Unterkommen. 
pofllagernd Ohlau. 


Odez nate 14 fs m Oetober eine 
Wohnun 
miethen. 


„Eruſſſtraße Nr. 5 


ift die hochelegante dritte Etage, beſte⸗ 


bald oder per 1 
Ne 


Zub.) pr. 1 
Tune 62 b, 170 Bahnhof⸗ 


* r — 


ii junger 2 gew. Secundaner, 


ſucht unter beſcheidenen Anfprüs 
erten sub Chiffre R. 710 
18927 % 
Vermiethungen und \ 
Miethsgeſuche. 


zu 190 Thlr. zu ver 
daſelbſt 2. Etage. 


3 


Na 


end aus ſechs Zimmern, Bade⸗ und 
ädchenſtube, nebſt Garienbenutzung 
ctober d. J. zu 


Näheres zu erfahren Mufamplag 


= 6 im Nr. 6 im Comptoir. 


3 Biſchoſſtraße 10 
it die 1. Etage für 275 Thlr., die 
3. Etage für 190 Thlr. pro Anno bald 
reſp. 1. October zu verm. 
bei Einicke, Ketzerberg 9, 1. Etage. 


Blücher 


8 die 4. Etage (3 


Auskunft 


latz 9 


immer, > 
1 Rune Mädchengel., Cloſet u. 
. Oct. c. zu verm. [14311 


ſtraße, iſt die 1. Ct., 9 Sm., Cb. ꝛc., 


ganz od. getheilt, zu bermiethen. 


Auskunft bei Kfm. Pelz. [1962] 


egen Verſetzung iſt den 1. October 
W̃ Berlineeſtra de 5 die 3. Etage, 
beſtehend in 6 Stuben, Cab., vielem 


elaß und Gartenbeſuch mit 1 


Bei 
aube, zu vermiethen. Näb. Berliner⸗ 
ſraße 5, parterre beim Wirth. [1858] 


Sofort zu vermiethen: 


eine Reſtauralion Bismarckſtr 


29. 


Näbereß im 1. Stock b. d. Heviz. 


Schweibnigerfit.27, a 


Ne dem 8 


ein großes 


Geſchäftslocal | 


per 1. October zu vermiethen. 
ee Ring Nr. 32 bei 
[1972 Moritz Sachs. 


Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 40 


die Hälfte der Zten 


tage zu vermiethen. 


In der erſten Etage des Wallſtraßenſtügels der Neuen Birfer 
. 6) werden die bisher von der Telegraphie innegehabten Raum⸗ 


11352 | 


Comptoiren 


umgebaut, welche wegen ihrer imp günſtigen Lage (— in der Börfe; 
unmittelbariter Nähe des Poſtamts und des Filial⸗ Telegrappenamis — — | 
Herren Kaufleuten einſchläglicher Brauchen beſondere Vorteile bieten. Einige 


von den berzuſtellenden Zimmern würden ſich auch als Muſterlager 


oder als 


Comptoir eines Rechtsanwalts 


beſtens eignen. Die Vermietbungsbedingungen und der Plau des Umbaues 
178 5 im Bureau des Dr. Eras, Neue Börfe, Promenadenflügel, 


u Jur Ragerung 
ütern und Möbeln auf be 


Bedingungen empfehlen wir 1 7 1 dieſem Zwecke dw 56 


von 
Speicherräume Neue Oderſtraße 


8 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. Auguſt 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


525082 8 | 
Dit jigesere Wind. Wetten | Bemerkungen. 
242 
EEE 1 
Aberdeen 771,4 150 SSW. ſtill. wolkenlos. See ruhig. 
Ripenhagen 763,9 19,8 N. leicht. eiter. 
Stockdelm 766,3 17,3 NN. mäßig. heiter. 
e e [er 
S 761, 16,1 W. ill Kalb t bedeckt. \ 
769,1] 17,2 O. mäßig. balb bedeckt. ang lei 
Seek 767,0 17,00. mäßig. wolkenlos. zn legt 
elden 769,3] 16,0 N. leicht. wolkig. 
9 767,5 16,3 NNW. wolkig. 8 
3 766,4 17,9 NW. friſch. wolkenlos. Dunſt. 
wine 7637| 173100. f mai. en Segen uicht. 
a 761,6 15,2 ND. ſchw. wolkig. ts Reg 
762, 16,0 NN. mäßig. halb bedeckt. See rubig. 
3. 5 e a 
re „4 
Feller. 767,5 10 O. leicht. wolkenlos. 4 
Wiesbaden 616,5 ND. fill. wolkenlos 
el 765,5 17% Km. wol Thau. 
München 767.2 1%4 NW. leicht. beveelt. I 
eig 65,0 16,3 NW. mäßig. woll. 
Berlin 763,8 16,3 N. leicht bedeckt. 
Breslau 7004 12, NW. friſc. Regen. 


t der Witterung. 


Das barometriſche ma verſchiebt ſich langſam oſtwärts. Bei wenig 
derten 9 Lenke age edlen deriſcht über den briti⸗ 


veränderten Wind⸗ und 


5 90 el, ae und dan 
Stationen find in 3 

MIET: Irland bis Dieren ff 

Junerhalb jeder Gruppe ift die hMaibenfalge bon 


wölltes oder 
1 tung 


er 


unter an. 94 


bige Zeit und 


größtentheils heiteres, in 


eue 1) at 


